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wer vertei'öigt noch den

fiusnahmezustanö!

Alle Landesregierungen haben in den letzten Wochen

wiederholt die Reichsregierung um Aufhebung des Ausnahme-

rechtes ersucht, das einzelnen Militärpersonen diktatorische

Gewalt über Angelegenheiten des öffentlichen Lebens verleiht.

Aber die Regierung Marx scheint äußerst harthörig gegenüber

diesem Verlangen zu sein. Aus welchem Grunde, ist nicht recht

ersichtlich. In allen Landesteilen, in denen die wirtschaftliche
9?ot7 ausgenutzt durch gewissenlose Propagandisten des Bürger-

krieges, Zustände herbeigeführt hatte, die eine zeitweise Auf-

hebung gewisser verfassungsmäßiger Freiheiten gerechtfertigt er-

scheinen ließen, ist jetzt wieder Ruhe eingekehrt. Die leicht:

Befferung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse, die seit der

Wiedereinführung wertbeständigen Geldes zu spüren ist, hat

allein schon genügt, eine beruhigende Wirkung auf die Gemüter

auszuüben. Und wenn tzmite alle Unternehmerkreife mit den

Behörden sich in dem Bestreben vereinigen wollten, allen be-

schäftigungslosen Arbeitem die Gelegenheit zu verschaffen, sich

wieder aus eigener Kraft das tägliche Brot zu verdienen, statt

sie auf die Straße zu setzen, so könnte jetzt schon von einer

völligen Ueberwindung der schweren Krise, die uns in diesem

Winter bedrohte, gesprochen werden. Jedenfalls besteht kein

Anlaß mehr, die kommandierenden Reichswehrgenerale in Dinge

Hineinreden zu lassen, die nicht ihres Amtes sind. Darüber

sollten sich heute alle politischen Parteien einig sein. Sie sind

es auch — mit einer Ausnahme: die deut sch nationale

„Volks"partei ist die einzige Partei, die heute noch den Aus-

nahmezustano verteidigt, sich in der Presse und in den Parla-

menten gegen seine Aushebung wendet. Das muß seine be-
sonderen Gründe haben und es hat sie auch.

In der Zeit der schlimmsten wirtschaftlichen Not, der heil-

losesten Verwirrung unserer Währungsverhältnisse, in jenen

Tagen, wo die Frauen der ärmeren Volksschichten verzweifelt

von Geschäft zu Geschäft irrten und nirgends mehr für die

Haufen wertlosen Papiergeldes, die sie in Händen trugen, etwas

kaufen konnten; in jenen Tagen, wo Hunger und Kälte den dar-

benden Massen -die Besinnung zu rauben drohten, da spielten

sich Deutschnationale als Gegner der Ausnahmeverordnungen

aus, weil sie damit rechneten, daß ihre Agitation durch das all-

gemeine Elend nur begünstigt werden könnte und weil sie in der

hetzerischen Ausbeutung dieser Zustände nicht gehindert werden

wollten. Jetzt aber, da sie sich angesichts der langsam heran-

ziehenden wirtschaftlichen Befferung von dieser Art der Agita-

tion nicht mehr viel versprechen können, sind sie wieder Ver-

teidiger des Ausnahmercchts geworden. Bestärkt werden sie
darin allerdings auch dwch die Art, wie die Verordnun-

gen des Reichspristdenten von verschiedenen

ReichSwehrgenertlen gehandhabt werden. Das

ist vielfach ein kaum wch verbülltes deutschnationales

Parteiregiment. So berichtet man uns erst heute wieder
aus Weimar:

Der Militärbefeblshcker für Thüringen hat eine größere An-
zahl von Lehrern, Die in ihrer Mehrzahl ier kommunistischen,
zum Teil der sozialdemotratischen Partei angehören, in Schutz-
h a f t genommen, weil sie sich angeblich in einer Art und
Weise betätigt haben sollen, die von ihm als staatsfeindlich angesehen
wird. Er hat diese Lehrer dann größtenteils aus der Schutzhast
entlassen, ihnen jedoch jede Tätigkeit in der Schule ver-
boten. Diese Maßregelung wird damit begründet, daß Lehr-
kräfte mit kommunistischer Gesinimng — selbst, wenn wie sie sich
vorläufig nicht kommuniftffch betätigen — nicht würdig (!) sind,
Lehrer und Erzieher zu sein. Der Militärbefehlshaber hat eine
weitere Anzahl von Leickräften, die sich beim Einmarsch der
Truppen nicht an ihrem Dienstorte befanden, steckbrieflichver-
folgen lassen und sie vorläufig ihres Amtes entsetzt. Darunter

ibefinden sich auch solche Lehrer, die von ihrer vorgesetzten Schul-
behörde beurlaubt waren.

Der Hcmpchorstand der sozialdemokratischen Lehrer hat von
diesem ungeheuerlichen, Kem Rechtsempsindon Hohn sprechenden
Verfahren mit Entrüstung Kenntnis genommen. Er erhebt gegen
diese brutale Vergewaltigung der freien Gesinnung aufrechter
Lehrer den allerscharfsten Protest. Der Hauptvorstand fordert den
Reichstag ans, von der Rnchsregierung zu verlangen, daß sie diese
ungeheuerlichen Maßnahmen gegen thüringische Lehrer rückgängig
Macht.

Was der Militärbefehlshaber für Thüringen, General

Hasse, sich hier gegen einen Teil der Lehrerschaft erlaubt, wird

aber fast noch übertroffen von der Art, in der er mit der ver-

fassungsmäßigen Regierung Thüringens umspringt. Der

General hatte vor einig in Tagen an das thüringische Staats-

ministerium die Aufforderung gerichtet, alle Verordnungen vor

ihrer Verkündung i h m zur Kenntnis zu bringen. Er selbst

hat es dagegen nicht für nötig gehalten, die Regierung von

seinen Maßnahmen vocher zu unterrichten. Daraus hat sich

nun ein förmlicher Kric, zwischen Staatsregierung und Mili-

tärbefehlshaber in Thüungen entwickelt, der zwar vorläufig

nur mit Feder und Schreibmaschine geführt wird, aber doch

die völlige Unhaltbarkeit ünes solchen Zustandes erkennen läßt.

Da wir jedenfalls noh nicht so weit sind, daß Reichöpräsi-

-dent und Reichsregierun- zugunsten einzelner Militärpersonen

। abdanken sollen, muß jetzt möglichst rasch reiner Tisch gemacht

werden. Die Reichswehr soll nach der Verfaffung kein partei-

polstisches Machtinstrument sein. So wie heute der Ausnahme-

zustand von einigen Generalen gehandhabt wird, ist sie auf dem

Wege, zum Büttel der deutschnationalen Partei zu werden.

Darum hält auch nur diese Partei noch am Ausnahmezustand

fest. Will es die Regierung Marx gleichfalls tun, so soll sie sich

lieber gleich mit Haut und Haaren der deutschnationalen Partei

verschreiben und sich nicht mehr das Ansehen einer Regierung

der bürgerlichen Mitte geben. Aber auch der R e i ch s p r S s i -

dent hat schließlich ein gewichtiges Wort in der Frage des
Ausnahmezustandes mitzusprechen. Von ihm in erster Linie er-

warten wir, daß er der M i ß a ch t u n g d e s V o l k s w i l l e n S,

die in der Aufrechterhaltung des Ausnahmerechts liegt, ein Ende

macht. Richt erst im März, wie es angeblich die Reichsregie-
rung beabsichtigt, sondern sofort muß mit dem Abbau der

Verordnungen begonnen werden, die aus politischen und wirt-

schaftlichen Gründen heute völlig sinnlos geworden sind.

Das Wirtshaus zur Kapelle.
Roman bm Gustav Schröer.
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Die Deutung machte richt die kleinsten Schwierigkeiten, wuchs
von selber auf, und die Wiedergabe des Gleichnisses war ein eigenes,
lebendiges, freudiges Schafen.

Es war kirchenstill und feierlich, Wolf Schmidt säte, und wenn
er in der Nähe war, dann tauschien die Saatkörner leise zur Erde
nieder, verfolgt von den aifmerksamen Kinderaugen, die in dem
Hilgendorser Bauern den Mini, sahen, der dem göttlichen Nazarener
das Gleichnis ins -Herz gegeben hatte. Unter den hohen Fichten
am Hange aber stand ein ater Herr, dem es ganz warm unter der
Weste geworden war, fuhr mit dein Finger nach den Augen und
dachte: Weiß Gott, ich tausche mit dem Jungen dort!

Die Kinder hatten ihri Lehrbücher und ihre Tafeln auf den
Knien liegen. Gerhard Sastier trug den Größeren auf, etwas von
dem See Genezareth zu scheiben und von dem Weizenacker, der
am Wege lag. Er nahm sicl der Kleinen an, rief dies und jenes zu
sich heran und ließ sich aus Jen Büchern etliche Zeilen vorleseu.

Schulrai Heinrichs war panz sachte näher getreten, hatte seinen
Hut gegen den Lehrer, der ihn nicht kannte, da er aus einem

andern Regierungsbezirke tarn, gelüftet und sah den Kindern über
die 'Schultern auf die Tafeln _ '

Darauf ließ Saßner die Größeren rechnen, und wieder wuchsen
leine Ausgaben förmlich ane- der Erde. Wieviel wohl Bauer Schmidt
Ke, wieviel er ernte, wie hoh er also feine Arbeit bewerten könne,
»an»: Am'Wegrain stand ein Apfelbaum, von dem Saßner wußte,
daß er Adolf Schmidt in der Separation zugesprochen und von ihm
bezahlt worden Ivar.

Er rief über das Feld: „Nachbar Schmidt, wie hoch ist Ihnen
der Apfelbaum angerechner worden?"

„Dreihundett Vttrrk," gai der Gefragte zurück.
„Kinder," sagte Saßner, „da:' ft viel Geld, roaS? Wieviel hat

der Baum wohl voriges Jahr gel tzigen?"
.Drei Zentner," antwortete "elf Schmidts Junge.
»Und im vorhergehenden?"
.Zwei." R
»Ich schätze, dieses Jahr trägt!« wieder drei.*

Daraus ergab sich eine Aufgabe, an der alle rechnen konnten.
Wieviel in drei Jahren zusammen? die Kleinen. Wieviel im Durch-
schnttt? Die Mittleren. Wieviel Einnahme im Jahre? Das ist
die Verzinsung welches Kapitals? Wieviel war der Saum wert?
Wieviel Prozent sind dem Bauern, weil man das Alter des Baumes
und Zufälle, denen er erliegen konnte, Sturm und Blitzschlag, ein-
schätzte, erlassen worden?

So ging es von Fach zu Fach einen ganzen Vormittag lang.
In den Pausen wurde gespielt, und das Lachen flatterte mit den
Schmetterlingen um die Wette.

Förster Johannsen war herangekommen, batte den Schulrat
erkannt und ihm einen bösen Blick zugeworfen. Als die «ckar
heimwärts ging, kam die Rede auch auf die Spinnen, die ibre
Netze zwischen die Disteln gehängt hatten. Nachdem Saßner allerlei
über daS Leben der Tiere gesagt, nahm Johannsen daS Wort.

„Kinder," fagfe er, wißt Ihr, wie niederträchtig die Spinne
ist? Nein? Ich will Euch mal eins fagena Jedes Spinnenweib-
chen macht seinen Mann tot. Abscheulich, waS? Aber so ist eS
nun einmal in der Natur. Wenn Ihr mich fragt, warum das
so ist, bann kann ich Euch das auch nicht sagen. Aber macht die
Augen auf. lleberall ein unbarmherzige? Kämpfen, und bei den
Menschen ist es nicht viel anders. Nicht, daß einer den andern
auffrifet bei lebendigem Lpibe, aber eS ist ein Kampf, und wer sich
nicht wehrt, den treten sie unter die Füße. Tut niemand UeoleS,
aber wenn Euch einer an den 'Kragen will, bann kommt ihm zu-
vor. — Na, Kinder, nun fingt mal noch ein schönes Sieb."

Ein Mädchen stimmte an: „Der Mai ist gekommen."

„Ist zwar vorbei," sagte Johannsen zu Saßner. macht aber
nichts aus. ES kommt auk beut Herzen, unb barin ist's den Kin
bern wie Mai. — Herr Saßner, ich gehe mit in bie Schule. Der
hinter uns kommt unb Ihnen jedenfalls schon den halben Vor-
mittag zugehört hat, ist der Schulrat Heinrichs. Ich denke, wir
werden ein deutsches Wort miteinander reden."

Sie redeten ein deutsches Wort, das heißt, Johannsen redete
es. Er langte all seinen Groll mit beiden Händen au? dem
Herzen heraus, bis kein Krümelchen mehr darin war, aber der
Schulrat dachte gar nicht daran, seine Lehrer zu verklagen. Als
ihm Johaitnsen erzählte, wo die verborgenen Wurzeln der Gift-
kräuter lagen, den Vorsteher einen Schubjack und Adam Süßeitgitt

einen dummen, niederträchtigen Nickel nannte, da reichte Schulrat
' Heinrichs dem zitternden Wagner und dem aufrechten, freimütigen

Saßner die Hand. Nun wisse er, wie alles bange unb fange unb
werde die Zuschriften, die etwa noch einliefen, in den Papierkorb
werfen. Er legte Wagner bie Hanb auf die Schulter: „Herr Wag-
ner, wir sind miteinander jung gewesen unb sind miteinander alt
geworden. Ich habe Ihnen nicht mißtraut, aber ich mußte doch
einmal zum Rechten sehen. Nun ist alles gut. Betrügen Sie sich
nicht selber um den isegen Ihrer langen Dienstzeit. Sie sollen
einmal nicht mit Verbitterung au5 dem Amte scheiden. — Ruhe,
Vater Wagner, Rube. Ihre Nerven sind reichlich wett herunter,
und wenn Sie längeren Urlaub haben wollen, dann schreiben Sie
mir. — Guten Tag, meine Herren. Herr Saßner, Sie haben mir
einen schönen Vormittag bereitet, und ich danke Ihnen."

Die freundlichen Worte des Schulrates waren für den alten
Lehrer eine wahre Erlösung. Für den Augenblick, ja für Tage
vergaß er alle Sorgen, lachte, war witzig wie in Cen besten Zeiten,
glaubte wieder an das Gute in den Menschen unb hatte am lieb-
sten vor lauter Eifer gleich wieder angefangen zu unterrichten.
Johannsen goß ihm Wasser in den Wein.

„Hermann," sagte er, „ein merkwürdiger Menich bleibst Du.
Freust Dich über das Selbstverständliche wie ein Kind und läßt
Sieb wiederum vom Selbstverständlichen ans dem Geleise werfen.
Richtig toaS Kindliche? wirst Du doch immer behalten. Du
kannst doch von einem Düngerhaufen nicht verlangen, daß er nicht
stinkt, oder von einer Tollkirsche, daß sie nicht giftig ist. — Demut

ist eine Sache, mit der man nicht Mißbrauch treiben soll — Nein,
mein Alter, feste auftreten, in Langstiefeln gehn. Sollst mal
sehn, was das noch in Hilgendorf luftig wird. Das jetzt mit der
Schule, das ist ein kurzer Ucbergang. Die zwei, die sich heute an
Euch die Stiefel abwischen, die kriegen noch reichlich genug mit-
einander zu tun. Ich würde an Seiner Stelle längst mal zu
Adam Süßengut hinausgegangen sein. Tu sollst mal sehn, wie
der sich freut."

Dazu überwand sich Lehrer Wagner in seiner schlichten Ehr-
lichkeit nicht. Förster Johannsen aber nahm die Gelegenheit um
so öfter wahr.

Es knitterte nur so in feinem Gesicht, wenn er mit Süßen-
gut sprach

Reichspost uaö Reichsbahn.

Zu bet Sache, die wir gestern kritisch erörterten, verbrettet

Wolff Mitteilungen, allerdings in einem Deutsch, das Rätsel auf.

gibt. Ein Gesetz, das die Reichsbahn in ein selbständiges wirt-
schaftliches Unternehmen umwandelt, werde vorbereitet. Die neue

Betriebsform solle die Haushaltsgebarung der Reichsbahn freier

gestalten und die Aufnahme eigener Kredite ermöglichen. Da e?

sich um die Aenderung einer verfaffungSrechtlichen Bestimmung

handelt, könne die Verwaltungsregelung nur durch Reichsgesetz er-
folgen. Keineswegs sei beabsichtigt, der Privatisierung de? Reiches

die Wege zu ebnen, es sei vielmehr die feste Absicht der ReichS-

regierung, die Reichsbahn im Besitz des Reiches zu erhalten und

unter der Kontrolle der parlamentarischen .Körperschaften zu be-
lassen.

Die Mitteilung fährt fort: »Im Gegensatz zu der Notverord-

nung über die Reichsbahn wird im Reichspostfinanzministerium

sofort auf eine endgüttige Regelung gedrungen werden. Die ent-

sprechende Vorlage soll bereits dieser Tage dem Reichsrat zugehen.

DaS Gesetz erstrebt ebenfalls die finanzielle Selbständigmachung

der Post- und Telegraphenverwaltung. Von dem Vermögen deS

Reiches soll ein Sondervermögen abgeführt werden, das durch eine

Sonderverwaltung verwaltet werden soll, wobei jedoch keineswegs

an die Gründung einer A.-G. oder die Privatisierung der Reichs-

post gedacht ist. Zwischen der Reichsposwerwaltung und der Reichs

sinanzvenvaltung wird auch weiterhin eine ziemlich enge Zusam-

menarbeit bestehen. Der ReichSpostminister bleibt dem Reichstag

nach wie vor in vollem Umfange verantwortlich. Dagegen soll für

die gesamte Gebührenpolitik nicht mehr der Reichstag, sondern der

BettvattungSrat zuständig sein. Dieser wird etwa 25 Mitglieder

auS den verschiedenen Zweigen deS Wirtschaftslebens sowie Ver-

treter der Beamtenschaft und deS Reichsfinanzministeriums ent-

halten. Nach Schaffung deS Verwaltungsrates wird der zurzeit

bestehende VerkehrSbeirat aufgehsben werden. In einem beson

deren PaffuS wird daS Reich ermächtigt, mit Bayern und

Württemberg, die an das Reich noch gewisse Forderungen

zu stellen haben, alles weitere zu veranlassen. Eine endgültige

Vereinbarung konnte noch nicht getroffen werden, doch kann von

einem Wiederaufleben des Reservatrechtes keine Rede sein. Im

Reichspostministerium neigt man, wie versichert wird, dazu, die

noch schwebenden Fragen mit den genannten Staaten durch die

Schaffung eines MiteigentumrechtS zwischen dem Reiche
und Bayern bezw. Württemberg zu regeln.*

Wir halten für selbstverständlich, daß der Reichstag auch mtt

Bezug auf die Post sein Bestimmungsrecht behauptet. Es wäre

ein ganz schlimmer Mißbrauch des übrigens nächstens ab

laufenden Ermächtigungsgesetzes, wenn eS benutzt wird,
die Volksvertretung in dieser Sache auszuschalten.

Ein seltsames Mißverständnis deS Sozialt-

sterungSbegriffs ist in dieser Sache einem Teil bei bürget»

ltchen Presse unterlaufen. So sagt das Hamburger „8 Uhr-Abend-
blatt* zn den Umstellungsplänen:

Jedenfalls hat dabei eine Entwicklung ihr Ende gesunde»,
die während der Revolutionszeit einsetzte und alles Heil in
der Sozialisierung suchte. Genau da« Gegenteil
ist eingetreten. Das Reich gibt seine alten Betriebe,
die e? seit vielen Jahrzehnten verwaltete, auS der eigenen
Regie.

In diesen Sätzen drückt sich eine rein formalistische Auffassung

aus. Der Schreiber setzt Verstaatlichung gleich mit Sozialisierung.

Tas ist eS aber keineswegs. AIS dem SozialisierungSbegriff voll

entsprechend hat noch kein Sozialist die Reichseisenbahn und Reicbs-

post angesehen. Auf der ersten Reichskonferenz der Eisenbahn-

Betriebsräte im März 1919 verlangte der sozialdemokratische

Referent W i 11 r i s ch die Schaffung einer Verkehrsgesellschaft, in

die alle zu monopolistischem Betrieb geeigneten Verkehrkunter-

nehmungen aufgeben sollten, z. B. Eisenbahn, Post, Flugpost usw.

Eigentümer sollte das Reich fein, die Verwaltung aber sollte für

zu bildende Verkehrsprovinzen und für da? Gesamtunter»

nehmen durch Vertreter der sozialen Organisationen und Ver-

treter der Bediensteten erfolgen bezw. kontrolliert werden. Aehn-

liche Vorschläge hat die Sozialisierungskommission gemacht. Die

jetzt auftauchenden Pläne sind diesen alten Vorschlägen nach-

gebildet; fteilich wird dabei der soziale Inhalt stark verdünnt und

dafür die Stellung der Verwaltungsbureaukratie gekräftigt.

Sozialisieren bedeutet nicht schlankweg verstaatlichen, sondern

es bedeutet: Der Betrieb soll unter der Bestimmungsgewalt der

Gesellschaft so geführt werden, daß das Wohl der Gesamtheit uud

der Vorteil der Betriebsbesebäftigten gleichmäßig gewahrt werden,

und zwar durch eine rationelle Betriebsführung.

Schwere Erkrankung Wilsons.

WTB. Washington, 1. Februar. Na» einem hier ver-

öffentlichten ärztlichen Bericht bat das Befinden Wilsons nach

einer schlaflosen Nacht eine Wendung zum Schlimmeren ge-
nommen. Die Kräfte schwinden. Der Zustand ist sehr ernst.

Johannsen »and mit dem künftigen Wirte in der leeren,
kahlen, großen Gaststube.

„Süßengut," sagte er, „da muß Lnhmiß rein. Am Schmiß
liegt's. Gemütlich muß die Bude werden. Rund herum Verläse,
hing, am besten Eiche, ein Meter achtzig hoch, mit Bordbrettern
und darauf blanke Krüge und Flaschen und Kannen. In die beiden
Ecken geboren Rundsofas mit schwarzem Glanzleder und guten
Sprungfedern. Wer da draus sitzt, bars gar nicht toieber hoch
kommen. Dahin muß ein grüner Kachelofen mit einem muschel-
artigen Aufsatz. Wissen Sie, ba hab' ich was los. Sa können Sie
sich ganz auf mich verlassen."

Als Johannsen gegangen war, zog Süßengut fein Notizbuch
und schrieb auf: Eichene Vertäfelung, ein Meter achtzig hoch.
Bordbretter, Kachelofen, und drei Wochen später hatte der Förster
die Freude, die Handwerker schon an der Arbeit zu sehen.

Vorsteher Weiße aber fuhr Süßengut über den Kopf drein.
„Eichene Vertäfelung? Nimm Kiefer, kostet nicht halb soviel, sieht
geradeso gut aus und ist dauerhafter. Und RundsosaS? DaS ist
den Hilgendorfern egal, wie sie sitzen, schaff' ordentliche handfeste
Stühle an, aber sorge hernach dafür, das waS Richtiges für den
Aiagen ba ist. So kriegst Du die Leute. Einen Kachelofen willst
Du baherfetzen? Ist das Dümmste, was Du machen kannst. Ich
hab' meinen wieder aus der Stube geworfen. Setz' einen eiserne
bin, ordentlich eine breite Wasserpfanne daran, baß Du im Winte
bie Bierwärmer füllen kannst."

So luaren sie hintereinander her, der Forster und Vorsteher
Weiße, keiner wußte vom andern in der Sache, aber die Oberhand
behielt Johannsen.

Süßengut» Frau stand trotzig zur Seite. Sie gab ihrem
Manne kein gutes Wort und rührte bei dem Bau keine Hand an.
duldete auch nicht, daß ihr Mädel mit dem Vater zusammen Pläne
schmiedete, aber wenn die Mutter auS dem Hause ging, dann bock-
ten die zwei zusammen.

Mutter Kolbe war besorgt gewesen, als sie von der Entstehung
eines zweiten Gasthauses gehört hatte.

„Hans," sagte sie zu Wohlgemut, „ich häile doch verkaufen
sollen. Nun wird das vißck>en Verkehr, daS ich noch habe, ganz
Nachlassen, und die Kapelle wird immer minderwertiger. Sus
meine alten Tage sann ich keinen Wettlauf mehr mitmachen, zumal
nicht mtt dem Süßengut." (Fortsetzung folgt)



ein preußischer Konflikt.

Dev preuBltfd'e Staatsrat setzt sich mi wesentlichen auö M-
.lettbneten der Provinzen zusammen und ei haben darin die
Nechirparteien viel wehr Smslutz als in dem unmittelbar aus
allgemeinen Wahlen gebildeten Landtag. Sofort »eigt sich aber
luch, dah verstärkter Einfluß der Rechten verstärkter Schutz des

Besitzes und Lpferung der Jrrtereffen der klllgem«nheit bedeutet.
(Gestern eröncert« der Staatsrat getrau die gleichen Dinge wie Me
- rndtag. Graf Rantzau- Karstorf hielt eine Rede gegen d.iS
'irenzabkommen der deutschen und dänischen
Lozialdemokrati«; er sagte: die Sozialdemokratie scheid«
>unb ihr Verhalten aus der Einheitsfront gegen di« dänische Pro-
laganda auS, und zwar, so meinte er> könn« nicht eine Aenderung

Grenze mit den Waffen geschaffen werden; zu verlangen fei
der, auf vortraglrchc Weise eine neue Abstimmung unter richtiger
invendung des SeibstbestimmungSrechtS. Dann würden unS

ebenfalls rein deutsche Gemeinden wieder zufallen. Der Sozial-
■uwtrat Brauer wies die Angriffe gegen ixe Haltung du

Eozialdemokratm zurück und hob Hervor,, daß die deut s cd en
Sozialdemokraten an der dänischen Grenze sich
von niemand übertreffen ließen an Vaterlandsliebe.

>,n weiteren Verlauf der Sitzung nahm der Staatsrat einen
von seinen Ausschüssen «ingebrachten Gesetzentwurf, der eine
w-seMicke Ermäßigung der Grundsteuersatz« vor.
ächt, mit 83 gegen 80 Stimmel, der Linken an. Traf Kayser-
iinaf teaiitraßte nunmehr, gegen die heutigen Beichlusse del
Landtags S i n> s p r u ch zu erheben. Dtaser Sin sprach wurde
nach längerer Aussprache in mnnentücher Abstimmung mit 83
gegen 5 Stimmen des Zentrum? und der Demokraten b e.
ich! offen- Tie Lostaldemokraten und Kommunisten hatten
den Saat verlassen. . , . , -

Bekanntlich hatte im Landtag der «grarierflugel de? Zen-
innnS ursprünglich ähnliche Beschlüsse, wie die Agrarier im
Staatsrat sie tvrlangm, durchgesetzt, und eS drohte davon <Nne
Regierungskrise. Den dringlichen Borstellungen der Regierung
wloenb, hat die Landtagsmehrheit scktießlich einem Komprom.tz
iugestimmt. Nun spitzt der Staatsrat den Konflikt zu, er ge-
bärdet sich als Filia!- der Fraktion Hergt.Westarp.Hclfferich und
scheint auf den Sturz der preußischen Regierung hrnzuarberren,
au? dem sich notwendig der Zerfall der Kvalition ergeben wurde.

Wird dar Landtag den Stier bei den, Hörnern packen und
den StaaiSratSherrn ein für allemal baS Gelüste nach Beherrschung
beS StaateS aus treiben? EL handelt sich um einen Verfassungs-
konflikt, wie ihn England esu paar Fahre vor dem Kriege erfebiv,
mit dem Ergebnis, daß da? Hau? der LordS sich dem HauS der
Gemeinen unterordnen mußte. Such in Preußen muß ixe tat*

vedingte Herrschaft der gewählten Volksvertretung sichergestcllt
iü

" Einstweilen haben die Staat St ätkr den Agrariern weh getan.
Rach der preußtsckien Verfassung muß dar Gq'etz dem Landtag

■ u r nochmaligen Beschlußfassung or g el egt
verden. Wenn bet Landtag seinen früheren B«,chlutz mit der
stoeidrittelmehrheit erneuert, bleibt cS bei diesem Beschluß und

>>.- Einspruch beS StaatSratS wird hinfällig. Da der Landtag
aber gestern bi? zum 9. Februar m di« Ferien gegangen ich so
gilt für diese ZwisEenzest die G r u nd st e u er no tv «r o r b •
nung vom Oktober 1923, bte viel ein s ch n e i d e u der ist
als die Beschlüsse der Landtags.

Lesprechung über Aufhebung -es Ausnahme-

zuftanSes.

ysyer« elS Hindernis ?

Das .Berliner Tageblatt" hört, daß zwischen Mm Reichs-
präsidenten, dem Reichskanzler, dem ReichSwehrmimster und dem
Reichsminister b«S Innern versönlich geführte Besprechungen über
die Aushebung bezw. Milderung des Ausnahme-
iustanveS startgesunden hätten. Wie baS Blatt bemerkt werde

die Entscheidung über die Frage nicht zulcht auch davon ab hängen,
wie sich die Lage in 3 a »et n gestalten werd«. Auch bet bet .etzten
Unterhaltung )nxid'-en der ReickSrcgieruiw und den ParteifuhrttN
habe die Frage den Hauptgegenstand bet Erörterung gebildet, wobei
der Ansicht Ausdruck verliehen wurde, daß die kommenden
Wahlen nicht unter dem Ausnahmezustand statt-
finden sollten. .

Vie Arbeit -er Sachverstän-igen

DerSachverständigenauSschußfürdieKapitak»
flucht trat am Freitag nachmittag um 5 Uhr zu einer Sitzung
zusammen, die sich inSbeso:st>ere auf die H a n d e l 5 st a 11 st:. rn

en Nachkricgsjahren bi» 1923 bezog. Bon deutscher Sette war der
Vorsitzende der KriegSla^tenkommisnon, €taat»'"etretär Fischer,
-md der kommissarische Leiter deS Statsstsschen Reichsamtes, Pro-
feffor Wagemann, Staatssekretär Ttendlenburg vom
Reist>swirts<chrftsministerium und der Ministeriakdirektor vom Sia-
iistilcben licid-Samt, Susat, geladen. Den Herren wutaen ver-
ichiedene Fragen gestellt, auf die sie ausführlich antworteten.

Der erste Ausschuß bet Sachverständigen prust«
am Freitag nachmittag den Inhalt bet von bet Reichsregierung
übergebenen Denkschrift.

Nach einer Pariser DßD.-Meldung ist man nach den aus
Berlin vorliegenden Meldungen in den Steifen bet Sach.
oerstänbigenauSfchüfse außerordentlich befriedigt von bet
Aufnahme in Berlin und von der loyalen Unterstützung, bte dre
Sachverständigen sow-chl von der deutschen Regierung telbsi wie auS
xn Krersen der Privatwirtschaft erfahren haben. Bisher seien alle
Arbeiten der Ausschüsse in der entgegenkommendsten
Weise erleichtert und gefördert worden.

Kommunisten sprengten in Berlin ein« Lersamlmlnng bet
SPD., in der Trismen über die Militärdiktatur und bte schuh-
baftschande in Sachsen und Thüringen sprechen sollte. — Die Ber-
sin er SPD. wirb sich gegen Radaubrüder einen PeriammlungS-

schutz schaffen müssen, wie Parteiorganisationen her Provinzstädte
ihn längst besitzen.
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«uxhaven meldet 1. ReBruar, 5 Uhr nachn. angefemwen
1, Februar:

tknxhaven meldet 2. Fedruar, 7.80 Uhr vostn. Angetommen:

metcr: + 4,4" ®. .
»oltenau meldet: In den Kanal eingelaufen:

i. Februar:
Zett: Schiss: von:

A. 8,40 D Schiedwlg-tzolstzln Kallundvorg

Jett: Schiss:
pl. i,20$öorbcn

2,—® ödarpart

Gütedora
Middlesbrough

Walsum a.9L

Zeit: Teblfs:
N. 4.20$ ‘>iufl.tnoffen

4,40® eapern .

11,— ® Ormlant Ofmfien
11,20 ® KnowSleytzall Rotterdam
11.45 D oitanvrvdan stmmtngham
13,— ® Ofpana Sa Plata

ni2,16e@uaratuba BraMtcn .
Von hier auf: t.w Uhr Dampser »rmlant; 2,46 Uhr Schleppdampfer

Thot mit Seichter Woche.
Slngetommen; 12 Uhr Ftschdampf« BaumroetL
Geankert: Saerte».
ABmärts gekommen: Deutscher Dretmastschonrr Latharme Stern
Wtnd WVW., schwach. —.Wetter: heiter. -B ctometer: 766,8. — Dhermo-

Zeit: Schiff: Don:
ff. i.oo 2 atvernSnare AaiBorg

, T Siienau
4,10SDApoNo

. Lcht. P. 111.

. ® Satti

Don:
lemcaw«

. England
3,40 3® Augustenburg —

. T Sierteb Dlederl. flnbte*
3,50 D taralb Dortamer'ka
8,56 D Sromhlll England
4,10®<Rurlc ® Merzt,

Schiff: Bon:
® Florian Geyre Moiterbam
® Telma Kodenhagen
® Urmlanb Olmfiert
T Knowsieo Hall Rotterbam

1.13,10® ®anntt
13,20D Baron Garlach d.Mlrlclm.

Von hier auf: Gestern abend Dampfer Siebenten.
Wind: WSW., schwach — Wetter: Bedeckt. — Barometer: 767,4. —

Thermometer: + 2,7°-
Holtenau meldet: In den Kanal rtngetaufen:

t. Februar:

2. Fedi'uar:
B. 4,36 D Kcertngton

6,4SFDHolsteinn n :i. x e

Zelt: Schiff:
R.ll,DD Hannah

Biumenseld strederieia

Zelt: Schift:
v. 7,45 D SruOau

8,10®iberta
. D Sonstanta

Seit: Schiff: Bon:
lL 5,80 D Zutd Holland Mctbil

6,40$ Schioan — ,
7,10 FD Neuenfelde der Nordlee . D Sonlwnta
Von hier auf: 10 Uhr die Dampier Eherta *nb «onftanta.
«u» See ,uruck: Dampfer von Schill.
Wind. SW.. Irisch. — Weiter: Bedeckt, 2ernst. - Barometer: 764,6,

rhermometer: + s,o° <$.
Holtenau webet; Qu den Kauai eingelaufen:

1. Februar:
Zeit: Schiff: Don:

V. e,50 D fflartenau Kopenhagen

«urhaeu meldet 2. Februar, II Uhr vorn, «»gekommen:
■2. Januar:

Zeit: Schift: Ds»

Kuust, Wissenschaft und $tU«w.

Gesundheit und WauVenr.

LichtSildervortrag von Dr. L o r e n tz - Hamburg, in der Aiila
deS Museums für Kunst und Gewerbe.

sVeranstaltung der Ausstellung: Dar Wander«.)

Wieder war ein überfüllter -Saal — und viele haben vor
verschlossenen Türen umkehren müssen — Zeuge der «wattig
anwachsenden WanderungSbetaegung und zugleich be$ Ernstes,
mit dem das Wandern als ein« Frage nicht nur des Vergnügens,
sondern vor allem der Ertüchtigung und der Erziehung von weiten
Kreisen behandelt wird. Im ersten Teil deS Vortrag» zeigte der
Redner, daß das regelrechte Wandern ein« Sache der körperlich
Gesunden fei, jedoch nicht nur der Kräftigen, beim durch ziel-
bewußtes Heben können auch Schwache, wenn nur Herz, Lunge
und Füße normal sind, sich die hohen Freuden, die aus frischer
lfahrt erblühen, berschaffen. Körperliche Bewegung vergrößert
das Hetz und verstärkt zugleich seine Wandungen und damit seine
Leistungsfähigkeit. Dauerübungen im Wandern, Gehen, Laufen
!dies besonders, weil eS in weniger Zeit zu gewünschtem Erfolge

führt). Schwimmen, find den momentanen Krafthöchstleistungen
der Schweraitbeltik bei weitem vorzuziehen. Vergleichende Tier-
untersuchungen zeigen dre lleberlegenheit der wilblebenden Tiere
über ihre gezähmten Artgenofien iSnte, Kaninchen, Schwein) m
der relativen Herzgröße, baS heißt bezogen auf baS Körpergewicht.
®tn guter Maßstab für die Leistungen des Herzen» ist di«
Prüfung, um wieviel die Zahl bet Pulsfchläg« nach irgendeiner
Anstvengung zugenommen hat gegen die Zeit vor derselben. Ein
Nachteil, der das Wandern nicht zur völligen Auswirkung feinet
wunderbarem Eigenschaften kommen läßt, ist bta durch tsie Ver-
hältnisse der Großstadt bedingte Seltenheit seiner Ausführung.
Wie die Herzgiöße ist auch das Fassungsvermögen bet Lunge in
weitem Umfange bet Beeinflussung unterworfen. Die großen
und mühelosen Dandetmarsch- und Rucksacktragleistungen sind
durchaus nicht rn erster Linie Sache der Beine, des Rückens und
der Schultern, denn Muskeln lassen sich am einfachsten üben,
sondern des Herons und der Lunge. — Viel Schones und Be-
herzigenswertes wurde bann noch gesagt über Gehirm unb Nerven,
Sinnesorgane unb Haut, Muskulatur- und Ernahntngsapparat
in ihrer Bedeutung und Förberiingsmöglichkeit durch das Wandern,
tte mehr geistigen, seelischen Gewinne wurden als allen bekannt
nur erwähnt.

Der zweite Teil führte die Gesundheitspflege des Wanderers
in Lichtbildern vor: Fußzeug, Strümpfe (ant besten keine),
Kleidung (möglichst viel Haut der Sonne zugänglich machend),
Hut (am besten fr.net, solange Haarwuchs ausreicht um Sonnen-
stich abzuhalten), Befestigung bet Kleidung (Gefahren und Nach-
teile des Schnürens). Reicher, wohlverdienter Beifall dankt« dem
SH ebnen. Konr. Höller.

Freunde der Kuusthalle e. V. Die Vorträge von Fräulein
Dr. sttosaSchapire über die Impressionisten werden
für die Inhaber mit toten unb weiften Mitgliedskarten zuerst am
Montag, 4. Februar, 8 Uhr abends, für die Inhaber mit blauen
und gelben Mitgliedskarten zuerst am Dienstag, 5. Februar, 8 Uhr
abends, gehalten werden. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
werden die Mitglieder ersucht, die für die Farbe ihrer MUgliebs«
karten »otgeschriebenen VortragStage imiezuhwten.

Hafen und Schiffahrt.

Amtliche telegraphische LchiffSmelüungen.

Ueberstkifche Schiffsbewc-Nttgen.
Deutscher Levaute-Dieuft.

(Deutsche Sevante.Linie, vambu g. DampvLiffahttS-Äesellschaft tag».
Bremen. Bremer DampterUnie tttaS, Bremen.!

Otranto rückk so. non Ränder? nach Hamburg. — «Uejanbrta rüdT. V-
von Hamburg nach Dänemark. — Smyrna nickt. 30. von Messina nach
Palermo. — «alilea auSg SO. in Piraeu». - Balta ausg. 80. von Ant-
werpen nach Malta. — Leben co rückt. 1. »o» Brindisi nach Durazzo. --
AbesNnia rückk 1 in Talamata. — Spalato rück? so. in lanbta. — Ütrnbrie
rückk. si. in BourgaS

Norddeutscher Lloyd, SBremen.
Frachtkontor Hamburg ®. m. b.H. und Llovdpaffagedureau Wtly. Lazar »I.

Porta 30., 11 Uhr norm., an Philadelphia - Turpin 30., morgen», an
Baltimore. — Horusnnd so ab Santos. — (Jfcefclb 30., u Uhr nachm. an
Hamburg — Wolha 30. ab Bueno« Arre«. — Eolnngcn 30 4 Uhr nachm.,
an Adelaide. — Nienburg 31., io Uhr norm., 06 Port Said nach Solombo-
— Porta 31., 2 Uhr uachm., ab Philadelphia «ch Baltimore. - Stuttgart
31., 3 Uhr nachm , ab Newyork nach Bremerhayen. — Sierra Tordoba 31.,
6 Uhr nachm , ab Sigo nach Llftabon. — Pfalz 1., s Uhr norm., ab Genua
nach Smslcrbam. — Saarbrücken am 1„ < '.Er nachm., ab Tsingtau nach
Shanghai.

Deutsch-Skandinavische Reederei A.-G.
jlntarr» 27. von Bremen in Lübeck. — Aldebaran 31 von Stockholm

nach Lübeck.

Hamburgs SeeschisfSverkehr in Jamiar 1824,
(Nach Aufgabe des Handelsst-itistischen Amts).

Im Monat Januar sind im Hamburger Hafen seewärts zu
Handelszwecken angekommen: 766 Dampfschiffe (1913: 811)
unb 78 Segler brzw. Schleppschiffe, (1913: 296) im ganzen 848 See-
schiffe mit 1 178 851 Netto Register!ons (1913: 1037 mit 1075055
Registertons). Bon der Geiamtsummt führten 429 Schiffe mit
480 137 Registertons die deutsch«, 4 di« rnifische, 10 bie Danziger,
1 die mernelsche, 9 die schwedische, 46 die norwegische, 2» dir

dänisch«, 185 bte britische, 78 die nieberlänbilM 4 die belgische,
9 die französische, 4 bie spanische, 4 du italienische, 1 Die portu-
giesische, 19 die amerikanische. 1 die braslianische, 6 Die japanische,
1 die ägyptiiche, 1 Die jugoslawische, 1 Du finniichc, 1 Die rumänisch«
Flagge. -- Abgegangen find zu cleichen Zwecken seewärts:
815 Dampfschiffe (1913: 874) und 78 elfller bezw. Schleppschiffe,
(1913: 280), im ganzen 893 Seeschiffe md 1 207 026 Netto Register-
tons (1913: 1104 mit 1 108 489). Hiervm führten 470 Schtffe mit
434 527 ReglstertonS die deutsche, 4 die russische, 9 bie Danziger,
6 die schwedische. 65 die norwegische, 82 Die dänische, 190 Die bri-
tische, 69 Die niederländische, 6 die belgische, 9 die französische, 5 die

spanische, 7 die italienische, 2 die portugitziiche, 18 die amerikanische,
1 die brasilianische, 7 die japanische, 1 bk ägyptische, 1 die vana-
maische, 1 die rumänische Flagge.

Sceamtsspriich«.

Da» Hamburger Seramt fällte ent 1. Februar folgen de
Sprüche:

1. Am 8. September 1923 hat int .Hamburger Hafen beim
Sollponton Fährkanal ein Zusammenstoß zwischen dem eiiglischcu
Dampfer „Sheas Anrow" unb Den im Tau be» Schleppers
„Germania" fahrenben Leichter „F rieba“ stattgefunben.
durch welchen der letztere schwer beschädigt wurde. Der Unfall
ist von dem Kapitän Schmidt de» Schlepper» verschuldet, weil er
seine Absicht, am Zollponton crnzulegm, nicht durch Backbord-
rudersignal zu ertenneit gab, trotzdem ij?t Hasenlotse beS „Sheas
Arrow" durch wiederholte Stcuerborbrndersignale angezeigt hat,
daß et bi« rechte Sette des Fahrwassers halten werbe.

2. Der Motorfischkutter ..Matador ist ant 16. Januar 1924
auf der llnterelbe infolge Eisheschäditzbnq untengegangen. Den
KafTttän SttiHrk trifft leine Schuld.

Verholt heben die Schiffe: „Johanna Jpland (Kirchenpauer-
hafen), „Amergency" (Segelschisfhoten), „Slot Höningen"

(Schuppen 24). „Lahneck" (Schuppen 26), „llmeälf (Schuppen 51),
„Haarlem" (Schuppen 17, „Oostkett" (Steinwärder Ufer),
„Annchen Peter»" (Vorhafen bei Janssen L LchmilinSky), „Ma-
jorcas (Schuppen 17), ..Schwatzwald" («chuppen 51), „Dora"
(Schuppen 39), „Freiburg" (SteiiUxirbet User), „Pitea"
(Schuppen 72), „Hammonia" (Oderhafm), „Weser" (Grenzkanal),
.Clovelly) (Strandhafen), ^Juno" (Äbuppen 4 bis 5), „May-
ratta" (Hansahafen).

DaS deutsche Schulschiff „Großbckzogi« Elisabeth" ist am
30. Januar in Pernambuco emgrtroffen unb hat am 1. Februar
bte Rückreise van dort nach ber Weser angetreten.

KiSschiiden. Der englische Dampier „King City" traf mit
Verlust van Anker und Kette im Hafet «in. Die Schleppdampfer
„Fairptay 8" unb „Fairplay 15" bärget bi« verlorenen Sachen. —
Der Hamburger Dampfer „Hoffnung" mußte seine Reise unter-
brechen, da er Steuerschaden erlitten ft rite.

Der Eisgang der Elbe hat inicige des anhaltenden starken
Westwindes zugenommen, so daß sich besonders bei der Lühe die
Eismaffen stauen und di« Schiffahrt behindern.

Probefahrt. DaS neue Motorschiff „Saarland" der
Hambnrg-Ämerika-Linie machte heute seine Abnahme-Probefahrt.
Am 23. Februar soll das Schiff die erste Reise nach Ostafi«,
anhelen.

H. Mangels,

Hamburg 30, Düppelstratze 19.

Der kluge Schreker
tauft nur

Stern-Marke-Samen.
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Pcef^chs Bettwäsche

Mundservietten Jacqoardmuster, weifl, 75 pf.

Meter I 15Linon eolide« Fabrikat

stack 58 R.

Stark 28 pt.Feule Starkfw

Taschentücher

Damen-Linontücher weiB. Stock .... 25 ?t

Malereien Zacke Stickerei 95 r.Meter lOPf.mit Loch.,
Stück

BrautkleiderstoffeGardinen usw Korsette

18 50.

-752

Im ■rfrtschungsreum
tlgl. von M-V Uhr

durch
wieder

45 Pf.

25pt

35 R

's 35

350

425

Stck. 15 PL

Wischtücher ca. 55/56 ce

r - , - ■ Von 100 M bc*
willigt. Dem Gemein^evorstand wurde die Besugnir eingeräumt,
später kleinere Dummen selbständig anzuweisen, wofür «r Sie Er-

besten gegen Erkältung und Krankheiten aller Art. Die ist billiger
und haltbarer als Leder und äußerst bequem und leicht im
Tragen. Nur ist eS notwendig, wirkliche Qualitätsware zu
kaufen, die seit Jahren erprobt ist und sich tausendfach bewährt

Gläsertücher prim Ht,b,eioeB ’ * 1”

Küchenhandtücher 125

Vortücher helft Ware, CA. 3650 ce, Stück 28 R.

Tüll-Bettdecken 2 bettit.

Amtliche berliner Devisenkurse.

Pfundi 18 214 350—18 305 850 Millionen (15 % repartiert)

Gulden: 1 578 045—1 585 955 Millionen (15 % repartiert)

Dollar: 4 189 500—4 210 500 Millionen (10% repartiert).

Das ergibt einen NmrcchnnngskurS von 1 Billion Mark
für 1 Goldmark.

Mengenabgabe vorbehalten.

Baumwollwaren

Kinder-Tücher eit Bildere

Damen-Linontücher
m. Hohlsaum u. clngewebL Kante, Stück

Batist -TUCher ait fe»tickt. Ecken, Stack

Mundservietten ca.otwoce, Ila. Halbleinen.

Tischtücher Jaqeardmcstcr, ca. 11(1'135 ce...

Tischtücher Jaqnardeuatef, ca. 110116 <■»...

Damast -Tischtücher iwrc

Damast -Tischtücher rayieo«« ...

Damast-Tischtücher uome»

Damast-Kaffeedecken «

Armut einfach geworden ist, die Zunge
ekliche Zuckerliköre zwttckweist, fordert die

deutsche Fran

das prächtige, alkoholarme, blutbildende,
so überaus erfrischende echte

Stouts ca. 78/80 cm breit. Gebrauchsware, Meter 68 R.

Stouts schwere Ware, ta. 78,80 ce breit, Meter 85 R.
Cin,,»- schwere Qualität, für Bettlaken, Bezüge usw. <50
DlVUlb ca. i^g cm breit Meter *

Hemdentuche Ä^br.^“.?» 75r.

Hemdentuche .* ^.mr 95 r.

Renforce bewährt Fabrikat. caSOcei breit, Meter 1 10

Verkaufszeit 9— l/»l Uhr und 3—7 Uhr,

Damenwäsche

Schritt gu diesem Ziel getan, Amerika und Großbritannien seien
bereit, in rein menscklicher Kamcradsckaft Seite an Seite zu stehen,

zu helfen.

In unserer Sonderabteilung „Fllr Küche und Haus“

besonders preiswerte Angebote!

Köstritzer Schwarzbier

■JJeberaU zu haben. Fönst Vulkan 5341.

Damast-Kaffeedecken *2ftSta 690

Hauswäsche

hat. Al» solch« Ware sind die echten Hansa- Gummisohlen
und Hansa-Gummiabsätze der Ealmonwerke A.-G. Ham-
bürg allgemein bekannt, weil sie den andern Fabrikaten an Güte
und Haltbarkeit weit überlegen sind. Die Calmonwerke liefern
nur Qualitätsware in techni,chcr Vollkommenheit, da» weih auch
jeder Radfahrer, der die unübertroffenen Calmonreifen fährt.
Wer also haltbare Gummibesohlung kaufen will, frage daher nur
nach Hahnern» »Hansa' -Gummiabsätzen und -sohlen, damit aucb
da» gute, richtige Fabrikat in die Hände der Bevölkerung gelangt.
Die ,.Hansa"-Fabrikate werden von allen maßgebenden Leder-
händlern, Schuhgeschäften und Schuhmachern geführt.

Bieber-Kaffee. Morgen, Sonntag, 3. Februar, von 11H bi»
1% Uhr vormittags, großes Fcühkonzert mir bedeutstzd
verstärktem Orchester. Außerdem fingt Quartett „Zeutoria rwn
1901". 60 Sänger.

Seefth«»t. Versammlung der Stadtvertretung
am 29. Januar. Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Bür-
germeister eitrige Glückwunschschreiben benachbarter Städte und Ge-
meinden zur Stadtwerdung. Dann wurde dem Polizeikommisfar
eine Entschädigung für 1923 bewilligt für Mitteilungen übet Ver-
änderungen zur Vervollständigung deS Gemeinderegisters. Auf An-
trag Burmester soll die Landberrenschai: gebeten werden, den Be-
amten zu beaustragen, diese Arbeit in seinen Dienststunden mit $u

' i Beschlußfassung über Errichtung eine? Gewerbe-

Steppdecken gute FüHung . dep.pd.t.^ !a 26»

Tischdecken reichbek"*ttt’ ,3Ql® 5”

Divan-Decken 1®50

Tüll-Gardinen für Schefbsnvothäuge 78. 58 R.

Tüll-Gardinen Xe .*"*.'..sU.rk‘.S 78 r,

Tüll-Künstler-Gardinen
Strilig, hObrche Muster, gute Qaa'itätcn 9.75, ”

Madras-Garnituren 9*

Etamine Stores ^4.v «StMou« c.ht ^ A25

Voile gute Schwätzer Qualität, zirka IIg cm 185

Opal Batist Ä f̂c b^t w,scbe . eeeK 195

Duchesse-Messaline^’^^Äu: 590

Eolienne 690

Crepe-Marocaine L°"m fiSt“.dÄÄ 7^

Crepe de Chine 7«

Ketzt» Nachrichten.

Eta Trtnksprnch MardonaldS.

WTB. London, 2. Februar. Beim gestrigen Bankett im
Londoner Polgri-Tlub brachte Macdonald einen Trinkspruch auf
den neuen amerikanischen Botschafter au». Di« engliich-ameri-
kanischen Beziehungen seien niemals bester al? heute gewesen.
Zivilisation sei freundschaftliche Rücksicht-
nahme und Ehrlichkeit. Streifragen seien den
Beteiligten zu entziehen und der Entscheidung
Unbeteiligter zu unterwerfen. Leider müffe diese
Entdeckung noch gemacht werden: aber Amerika habe einen großen

Zur Anschaffung uErganzuna von Aussteuern, sowie

funden Hausbedarfeine wirhlidi günstige äetegenheft I <

Damen-Hemden , ,̂ ...w,,ch ?.,u *.. H ° h !“” 1“

Damen-Hemden 1*

Damen-Hemden 2»

Damen-Beinkleider M5ec?'HX'“’.T^. 175

Damen-Beinkleider Ö5T,..Htmden‘uel :.mk 275

Nachthemden Jainfld'gea H»md«ntech, mit Stickerei 4,85,

NachthemdenÄ675

Prinzeßröcke vöu^*^. stkT^ 450

Prinzeßröcke $5 6»
OarnU«t* Zttilig, Hemd und Beinkleid, gatet Wlachetuch 030
uamiiur mit TfoWzaum ead Träger 5.50,

Garnitur s‘ciJ'reiH ' rad “d Beinkleid ' t“‘ cs 671

Untertaillen EM,, W«»cbctuch. mit Stickerei. t«k SS PL

Untertaillen SÄ... tnd. 1 95

gericht» wurde ausgesetzt. Da nach der neuen Städteovdnung
der Bürgermeister 14 Tag« nach der Neuwahl bet Stadwer-
tretung neu gewählt werden soll, wurde beschloffen, die Stelle
erneut cmSzuschreiben. E» soll versucht wenden, den Bürgermeister
in ein« böheve GehaltSklasse al» X einzugruppieren. Eine nachträg-
lich auf die Tagesordnung gefetzte Erhöhung der Mietezufthläge
wurde abgelehnt. ,<iit aurwÜrtige Schüler der Fortlulduug»f:b:
wurde ein Schulgeld von 15 Jt für Januar bis März festgesttz:
Weiter wurde beschlossen, daß neben dem neuen Spritzenhaus« ein
Stall angebaut werden soll, die Kosten im Betrage von etwa 600 X

sollen durch die Löschumla^e gedeckt werden. Auf Antrag Peter»
sollen die Arbeiten durch Erwerb»lose in Gemeinderegie auSgeführt
werden. Dieser. Antrag witrde von den Bürgerlichen bekämpft, durch
den Genossen Zimmermann befürwortet und bann auch angenom-
men. Auf Anregung Peter» soll noch einmal versucht werden, hier
eine Hebestelle für di« staatlich« Grundsteuer, die jetzt monallich ge-
zaW wird, zu bekommen.

Not der Gemeinden hat man in den oberen Berwaltungrn
anscheinend auch heute noch kein Verständnis. — In den nächsten
Tagen soll die Etraßenbelcuchtung wieder ausgenommen
werden. Für die unentgeltliche Abgabe von Esten an die Erwerbs-
losen wurden die Mittel bewilligt. Eine Vorlage, betreffend die
Erbauung von 5 W o h n h ä u s e r n und di« Aufnahme einer
Anleihe von 85000 Goldmark hierfür gelangte nach längerer Aus-
sprache, in der di« Bürgerlichen ihre Gegnerichaft gegen das Projekt
zum Ausdruck brachten, schließlich doch einstimmig zur Annahme. erledigen. Die

Hüftformer guter Drei!, gri®, rosa und beige 125

Drell-Korsette ■It Languette, <*ae e. beige 195

Drell-Korsette Uld 2"

Hüftformer *

Büstenhalter a» ^rziiiltck. Wlacaetec* 85 R

Büstenhalter Tri‘”»-^UcKr I65

Razzra. Das Fahndungskommando überholte die m der
Westerstrab« belegen« Herberg« und den sogenannten .Bouilloukeller".
.stweck der Neberholung war, felfzuftellen, ob unter den in diesen
Lokalen verkehrenden Personen sich auch Leute befanden, welche
bandel mit Diebesgut iteiben. Es wurden etwa 100 Männer mit
Kraftwagen nach dem Stadthause geschafft und es stellte sich schnell
heraus, daß 12 der Personen gesucht wurden.

Wandsvrk und Umgegend.

Raubüberfall. Am Donnerstag abend wurde der Wächter
Franz Bielfeldt, Mittelstraße 7 wohnhaft, auf dem hiesigen Güter-
bahnhof von drei unbekannten Burschen überfallen und zu Boden
geschlagen. B. wurde später von einem anderen Beamten des
Güterbahnhofs in bewußtlosem Zustand aufgefunden.

EinbruchSdiebstähl«. Durch Einbruch wurden am 1. Februar
bet dem Kaufmann Friedrich Br., Mansteinstraße, Schmucksachen
un Werte von >800 Goldmark und bei dem Einwohner Kr., Bären-
allee 46, Kristallsachen im Werke von 1000 X entwendet.

waltung selbst in die Land nehmen soll, weil eine Gemeindekom-
mission die Steuerverhältniffe in der Gemeinde jedenfalls besser
beurteilen kann als irgend ein anderer Ausschuß von außerhalb.
Als Veranlagungsart soll außer der Ertrag^steuer die Lohn-
summensteuer beibehalten werden. Di« Versteuerung de» Fisch-
fanges kommt für Schiffbek nicht in Frage, weil nur der Fischfang
mit Motorfahrzeugen mit mindestens 50 Pferdekräften' versteuert
werden darf. Beschloffen wurde, die Kosten des Umlageverfahren»
beim Beerdigung-verein für zahlungsunfähige alte Leute auf die
Gemeinde zu Übernehmen. Der Säualingsfürsorge wurde zur

I Wilhelmsburg und Umgegend.

Tie OktoHer-Unruhen in Harburg vor her Strafkammer.

Am dritten Verhandlungstage stand zur Aburteilung die
Plünderung de» Waffengeschäftk von Berg bolz
an der 1. Bergstraße. Sieben größtenteils junge Leute sollen sich
an der Plünderung beteiligt haben. Der Staatsanwalt hielt alle
des Landfrtedensbruchs schuldig und beantragte hohe Zuchthaus-
strafen. Verteidiger traten für mildere Strafen, bei einzelnen
su: Freisprechung ein. Da» Gericht erkannte auf folgend«
Strafen: Michael Kubczyk 1 Jahr Gefängnis, Andreas Kubczyk
1 Jahr 8 Monate Gefängmr, Robert Rudolf 1 Jahr Gefängnis,
&erm. Richter 6 Monate Gefängnis. Herm. Breyer 3 Monate
Gefangni», Langehetne 1 Jahr 6 Monat« Gefängnis. Gerstenkorn
wurde frei gesprochen. Richter und Breyer wurde eine BewährungS-
frist von 3 Jahren bewilligt. — Die schwere Beschuldigung des
versuchten Morde» war gegen den jugendlichen Arbeiter
Aug. Beckedorf erhoben worden. Als die Schutzpolizei auf dem
Sande erschien, find von der Mühlenstraße au6 einige Revolver-
schüsse in Richtung nach dem Sande abgefeuert worden. Ein
Zeuge hatte gelegentlich einer Begegnung in der Mühlenstraße den
Angeklagten als Tät«r zu erkennen geglaubt Keiner der ge-
ladenen Zeugen konnte ihn aber als Täter bezeichnen. Rach
kurzer Verhandlung erfolgte glatte Freisprechung.

Am vierten und letzten Verhandlungstage wurde der bei
Mordversuchs angeklagte Kupferschmied August Winkler
abgeurteilt. Al» mittags bei der Hannoverschen Bank die Rat«
hausstrahe und untere Bremerstrahe durch Schupo abgeriegelt
wurde, soll auf die dort ausgestellten Polizeimannschaften vom
Krummholzberg aus- geschaffen worden sein. Vorgehende Schupo
überraschten auf einer Planke, die die Höfe der Häuser Krumm-
holzberg 16 und 18 trennt, den W. und nahmen ihn al» den de?
Schießen» verdächtigen Menschen fest. Bet der Durchsuchung fan-
den di« Beamten bei W. einen Gummiknüppel; Schußwaffen hatte
er nicht bei fich. Die Zeugenauljagen brachten keine völlige
Klärung dieser Sache. Der Staatsanwalt beanfagte 6 Jahre
Zuchthaus. Rach längerer Beratung kam da» Gericht zur Frei-
sprechung des Angeklagten. Wenn auch stark verdächtig, so
seien doch wirllich sichere Bekundungen für die Schuld de» Ange-
klagten nicht erbracht worden. Ter Arbeiter Wilhelm Jürgen»
war der Teilnahme an Zusammenrottungen angeklagt. Da»
Urteil lautete wegen unbefugten Waffentragen» auf einen Monat
Aesängni»; von der Anklage de» Landfrieden-bruche» wurde bet
Angeklagte freigesprochen.

Bei dem Putsch haben 5 unbeteiligte Menschen, die zufällig
gefährdete Straßen passierten, chr Leben ein gebüßt Ueber
17 Angeklagte sind jetzt 21 Jahre 10 Monat« Ge»
sängnir verhängt tootben. In der Hauptsache bandelte e» sich
um junge Menschen, zum größten Teil um Arbeitslose, die unter
der wirtschaftlichen Not lange gelitten haben und somit leicht zum
Spielball wurden in den Händen jener Unverantwortlichen, bt«
Arbeitslosigkeit, Hunger und Not für ihre moSkowitiscken Ziele
ausnutzen. Unter Berücksichtigung dieser Tatsache wäre etwas
mehr Milde am Platze gewesen.

Not-Ge«ei»fchaf1 GeorgSwerder. Die am 27. Januar tagende
Generalversammlung im Lokale I. Sonneborn war von etwa 200
Mitgliedern besucht. Ter Borsitzende Hamer gab einen Rückblick
über das erste Geschäftsjahr und verlas Namen und Anzahl der
Bestattungssälle. Zu Ehren der verstorbenen erhob fich die Versamm-
lung. Trotz der Heldentwertung ist es der Gemeinschaft gelungen,
bei 29 Bestattungssällen 121 Erwachsene, 8 Kinderbestattungen)
durch Voreinkauf von Särgen leiftunosfähig zu wirken. Die
Verschmeljung mit der Notgemeinschafi-Neuhoi wurde glatt voll-
zogen. Leider konnte der Zusammenschluß mir der Notgemeinschaft-
Wilhelmsburg unter gewrssen berechtigten Ansichten nicht erfolgen.
Der 1. Kassierer Hahn gab bett Kassenbericht der einzelnen Monate.
Kaffen bestand am Schluß des Fahre» 670 M Auf Antrag der Revi-
soren wurde der Kaifierer entlastet. Es erfolgte die Wahl der Haus-
kassierer. Hierzu ist Wllhelm-burg-Neuhof in 12 Bezirke eingeteilt. Der
Vorstand wurde in feinet alten Fassung wiedergewählt. Mit Hinzu-
gewählt wurden die Vorstandsm.tgtieder O. Nienstedt und Bartelt von
der Notgemeinschaft sileuhof. Satzungen werden angeiertig: und den
Mitgliedern durch Zahlung ausgehändigt. Achtzehmährige Familten-
angehörtge treten als zahlende Mitglieder in die Gemeinschaft und
zahlen 10 >4 für Mitgliedskarte. Zum Schluß der Versammlung
erstattete der Vorsitzende Nienstedt der Notgemeinschast Neuhof
feinen Tank für die bereitwillige Ausnahme der Notgemeinschaft
Neuhof in die Gemeinschaft Georgswerder und wünschte diesem
sozialen Unternehmen volles Gedeihen »um Segen der Bevölkerung.
Bei her Zahl von wett über 2000 Mitgliedern nimmt beute bt«
Gemeinschaft unserer gelbarmen Gemeinde einen wesentlichen Teil
der Lasten ab. Taher bildet die Gemeinschaft eine Vorstufe zur
späteren Vergemeindlichung des Bestattungswesens.

flamlutrger Landgeftiet.

mäcbtigung nachträglich einholen soll. Einig« weitere Punkte
touroen in geheimer Sitzung erledigt.

Tonndorf- Loh«. G e m e ind cv ertre lers i tznn g. Der
für den Rest des Verwaltungsjahres ausgestellte Goldmarkeiat
schließt in Einnahme und Ausgabe mit rund 17 000 Mark ab. Er
wurde von der Vertretung Mtgeheißen. Als Gemeindegrundwerte-
steuer für Februar und März gelangt der im Januar gehobene
Betrag zur Erhebung. Der Vorsitzende fährt« aus, daß die schärfere
Anspannung der Gemeindesteuern zum Schluff« des RechmtngS-
jahres hauptsächlich darin begründet fei, daß an KreiSabgaben
und Beitrag zur Landesschulkasse noch wesentlich höhere
Summen zu leisten seien, alS man bisher angenommen hab«.
Ferner bedingt die Kürzung des Besoldmigszuschnffes von
bisher 75 % auf 85 % des tatsächlichen Aufwandes eine
bedeutende Mehrbelastung der Gememde Da di« Gemeinde ihre
Grundwertsteuer auf Grund einer besonderen Steuerotbnung
wettererhebt, di« eine schärfere Belastung deS unbebauten Bodens
gestattet, ist di« steuerliche Belastung der Wohngrundstücke
immer noch als erträglich zu bezeichnen. Von den Groß-
grundbesitzern wird dauernd dagegen gearbeitet, daß sie heule
auch tiemeinbefteuem bezahlen müssen. Die nunmehr in
Goldmark berechneten Reichs st eueranteile lassen,
wie seit Jahren, noch immer auf sich warten. Fllr die

Hemdentuche Damenwlzcht^*.' Meter 115

Bettsatin und Damaste «.Strelfenmoat. *3*
rolle Battbreite) Meter »

Handtuchstoffe Kanu*? Yrimce QuaiHit' JJ
Qualitätswaren, ca. 46 cm breit Meter * •*

Köper-Barchend kieidee.ca.icm braft,Meter 135

Schürzen-Blaudruck doppelter.«,Meter I60

Schürzenstoffedoppelihr, hell o. dunkel, Mtr. 145
echtrot, Qualität]*., • olle »75 Kiazenbreite 025

inieu Bettbrette, ca U cm, Mtr » ca.82cm.Mtr. •
n..t,.i schöne Streifen für Oberhemden und »IN
Pemal Blusen Meter »

Zephir gute Qualitlt, für Oberhemden Meter 150

Künstlerdecken 8«

Schiffbek. Au» der Gemeindevertretung. Von
der Provinz hat eine kurzfristige Anleihe von 5500 X mit 7 %
Verzinsung ausgenommen werben müssen, weil den Kommunen
ein Teil der ÄesolbungSzuschüsse entzogen ist und ihnen aufge-
wertete Einnahmen noch nicht genügend zur Verfügung standen.
Antragsgemäß stimmte die Vertretung dem nachträglich zu.
Fremdenschulgelb ist vor ber KrieaSzeit für jedes Kind 88 X ge-
zahlt worden. Die Finanzkommission hat vorgeschlagen, für daS
erste Kind' 32 X und für jede? weitere 16 X pro Jahr zu bezahlen.
Es wurde so beschlossen. Die Kosten de» Arbeitsnachweises trug
bisher die Amtsverwaltung, von der EnverbSlosenfürsorg« hatte
die Gemeinde zwei Zwölftel zu tragen. Infolge veränderter ge»
setzlicher Bestimmungen hat die Gemeinde vom 1. November 1923 an
«in Fünftel der Kosten, jedoch nicht mehr al» ein viertel de» Ge-
samtaufkommen» an Beiträgen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zur ErwerbSlosenfürsorge aufzubringen. Rach Verhandlungen
mit dem Krei» hat dieser sich zur Uebernahme ber Hälfte btt auf«
zubringenden Kosten berefterklärt. Die Vertretung war sich
darüber einig, daß biese Regelung einen großen Vorteil für bi«
Gemeinbe bedeute und erklärte sich damit einverstanden. Um

die Steuersätze der Ankünbigungssteuer in wertbeständigem Gelb
erheben zu können, wurde beschlossen, baß ber Absatz 2 bet be»
treffenben Steuerordnung folgende Fassu:~ ~
Steuer beträgt: bei einer Groß« ber zur Mitteilung benutzten
Fläche bi» zu 0,30 Quadratmeter 60 4, bi» zu 0,60 Quadratmeter
1 X, bt» zu 1,20 Quadratmeter 2 X, barübet 8 X. Plastische
Figuren sind nach dem nach Ziffer d zulässigen Steuersätze zu
versteuern. Durch Verordnung ist die Gewerbesteuerveranlagung

geregelt, die Gemeinde hatte Beschluß darüber zu soffen.
1. ob die Gemeinde die Verwaltung selbst übernehmen will,
2. welche Veranlagung, Lohnsummensteuer ober Steuer vom Ge-
werhekapital, gewählt wirb, 3. ob der Fischfang besteuert werden
soll. Zu Puntt 1 wurde beschloffen, daß die Gemeinde die Ver-

Herren-Tücher farbig, 44'45 cm. .

Herren-Linontücher XIS 40 r

Kissenbezüge »gebleicht, saaoem breit .... I25

Kissenbezüge woLi^e'..<et,.™.Nte..0 *.*nL: 220

KiSSenbeZUge giten Kreton mit Zacke.. 2’5

Bettücher aas schwerem Stoats, ca. 140'225 cm 385

Bettücher 500

Bettbezüge uu heutigem Stoots 580

Bettbezüge aas kräftigem Linon ............. 775

Bettbezüge streifest™, 140200 cm. .... K>75
Rprtcrarmhir dest.i 1 Bettbeig. 130/200
Deugarniiur. best., 1 Misses 80«! bestickt, 4C50

1 Kissen glatt 80.10 aiaiiii

Frottierwäsche

Frottierhandtücher MÄ, 1 90 , I 25

Kinderlaken k»™ dichtes Gewebe... 350

Badelaken k»mo -» schwart o«aiitit 680

Badelaken i»2w «m. vorzüglich, wäre 12 50

Bademäntel ’’ f Snßerst preiswert!

IVäSfh^* Klöppelspitzen § cm^idtt^SR. Madapol.-Sticker. br., Mtr 38r

ITflSUir- Klöppelspitzen “ Wc ’^45r Unterrock-Volants . 1”,75r.

IIHlUHUUMNHhUWIUllHmllllllllllllimilllllllllUmii
Nur solange Vorrat

Tischzeuge

Neustadt. Leute, Sonnabend, 7 Uhr, bei Westedt: ver-
waftungssitzung. Alle Bezirk-führer und die Mitglieder der engeren
Verwaltung müssen bestimmt erscheinen!

Kinderfreuudc, Hoheluft. Montag, den 4. Februar, abends
7t Uhr, in der Knabenschule, Wrangelstraße, findet eine gemeinsame
Besprechung aller Rinbcrfreunbe statt. Vollzähliges Erscheinen ist
dringend erforderlich.

AUotta und Umgeaend.

Kozra1de»okratischeKtaktVrrordnete«fraktton.

M o u t a g, abends 6 üir, im Rathaus Frakfionssitzung. Der

Fraktionsvorstand tritt bereit# 54 Uhr zusammen. Die FrattionS-

mstglieder werden gebeten, vollzählig und pünktlich zu erscheinen.< »

Dia nächst« KoUegteustnuug findet am Donnerstag abend
statt Auf der Tagesordnung steht die Frag« der Ergänzungswahlen
sür den Magistrat. 1. _

Gi«r Ausstadtsttle der Gewerkschaftliche»
AokstradSipeisuufi.

tmtb, wie uns au# dem Sekretariat de» Arbesterrates Grotz-
Hamburg mitgeteilt wird, am Mittwoch, 6. Februar, im Arbeits-

amt Große Berg st rase eröffnet Die Ausgabe findet in

der Zeit von 12 bi» 1 Uhr mittags statt. Gefäße zum Abholen

des Effen» sind unbedingt pitzubringen. Die Portion Essen

kostet nur 10 H. Effeoarten sind vom Dienstag, 5. Februar,

an im Arbeitramt, A l s enst r a ß e. zu haben. Auch in der Aus-

gabestelle Große Bergstraße sind Effenmarten zu haben. Zum

Bezüge de» Effens find beechtigt: Erwerbslose, Wohlfahrtsunter.

stützungSempfänger, Rentier usw.

Seine Krleilung not GrotzhaudelserlaubniS mehr.

Von zuständiger ®t»e wirb mitgeteilt: Diie Zahl bar Han-
delStreibenden ha: seit hr Vorkriegszeit erheblich zugenommen,
so daß dieselbe bei weivn al» zu hoch bezeichnet werden muß.
Di« verminderte Kaufkrak der Bevölkerung und di« Kapitalknapp,
heit hat di« wirtschaftki)« Sage äußerst schwierig gestaltet, so
daß neue Zulassumen nicht mehr erfolgen können.
Trotzdem gebt täglich ein große Zahl von Gesuchen um Zulassuna
zum Handel bei der Heidel»zulaffung»stelle ein. Ein Volkswirt-
schriftliche« Bedürfnis zr Erteilung der Erlaubnis zum Handel
mit Lebens- und Futtemitteln besteht zurzeit jedoch nicht. Di«
Versagung der Handelsrlaubni» muß daher in allen Fallen aus-
gesprochen werden. Abnahmen finden nur statt, wenn ei sich
um die Uebernahme ehe» bereits vor der KriegSzeit gegründeten
Handcltdetriäbe handel. Die Versagung der Erlaubnis daher
manchem eine (SnttäuUnng gebracht, che er sich bei Berüch'ichti-
gunp der gesamten Verhältnisse hätte ersparen können. Richt un-
erwähnt darf bleiben, daß durch di« Ueberfüllung bei Handels
die Gefahr der Zrctltreiberei vergrößert wird, und
in dem Bestreben, <nr jeden Fall Ware zu erlangen, ein Ueber-
bieten der Preise erftlgt, so daß auch im Interesse einer wirk-
samen Wucher bekämt funo eine weitere Zulassung zum Handel
nicht mehr erfolgen kann.. ES muß daher davon abgeraten werden,
neue Gesuche einzuretchep, die von vornherein eine Berücksichti-
gung nicht finden können.

Reichssieuerberieiluzgen an die preußischen Gemeinden.
Wie der Amtliche preußische Pressedienst mittet», kommen aus
Steuerüberweismig-m des Aeichs zur Verteilung: a) Einkommensteuer
auf jeden Rechnungsanteil ber Provinzen 30, der Landkreise 60, der
Gemeinden 300 Millionen, b) KörverschaftSsteuer auf jeden Rechnungs-
anteil der Provinzen 14, der Landkreise 30, der Gemeinden 145 Milli-
onen, e) Umsatzsteuer je Einheit des Umsatzsteuerschlüffels der Land-
kreise 9000, der Gemeinden 30 000 Millionen, d) an Kraftfahr-
zeugsteuer (1 Sfj.) stehen 936 450 Goldmark, e) für Dotati-
onen stehen 1200100 Goldmark zur Verfügung. Unter Zugrunde-
legung ber ihr besamten Schlüsselzahlen vermag jede Gemeind« den
ihr zustehenden Betvg sich zu errechnen.

Ter Altoner- Arbeitsmarkt. In der Vorwoche blieben
6972 männliche, 1$9 weibliche Bewerber unberücksichtigt. In der
Woche vom 22. bii 29. Januar meldeten sich 478 männliche und
270 werbliche D w.roer. so daß ein Angebot von 7430 (381 weniger)
männlichen, 1500 . 209 weniger) weiblichen Arbeftskräften bor-
?> traben war. Cfraie Stellen lagen vor 303 (28 mehr) für männ-
Itdje mrb 200 36 weniger) für weibliche Kräfte, wovon 286 und
ISO besetzt werden konnten. Es fehlte an älterem HauSpersonol.
Von den Ardeilsüchenden waren 4688 männliche, 594 weibliche
Unteritützungkemtsänger, zusammen 5282, auf 1000 bei 185 633
Einwohnern 285. In Der Vorwoche sind 5281 männliche, 770 weib-
liche, zuscunn'cii 6051 Personen, unterstützt worden. Außerdem
tounbe an 143 Personen (26 Betrieb«) Kurzarbeiterunterstützung
gezahlt.

63 Erwerbslose aus Sande bei Bergedorf mußten fich am
Freitag vor dem Schöffengericht Altona unter der Anklage einer
unerlaubter Demonstration und Nötigung veranworten. Sie
wurden beschuldigt, vor längerer Zeit einen Demonstrationszug

Jtatfi dem Gut irbe n'-ternommen und von der Verwaltung die
Lieferung wn'Knrroftetn verlangt zu haben. Diese Zusage wurde
darauf erzwungen erteilt. Der Richter berücksichtigte die Not-
lage der flngdlagten und erkannte auf Geldstrafen. Der Führer
des Zuge» wurde zu einer Geldstrafe von 15 Goldmark, die Teil-
nehmer zu Gckdstrafen von je 9 Goldmark verurteilt.

Diebstähle Aus einem Konfektionshaus in ber Königstraß«
wurden Kleide: in verschiedenen Farben aus Seide und Wolle,
eine Partie Zerenjumper, Strümpfe und Wollwesten, Wert 15000 X
gestohlen. — Ji vochkamp, Kaiser Wtlhelntstraße wurde ein größerer
Ginbruchsdichpihl in einer Villa verübt. Gestohlen wurde ein j
Posten Stlberzug, Bestecke, Mokkalösfel, und sonstig« Sachen, gez. |
teilweis« W, l W., A. H. L. <
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Mönclzeberg-Slraße

Warten Sie mit Ifiren Einkäufen

wir bringen In fafi allen Abteilungen

flaunenerregenä billige Preise

Unsere eigenen Fabriken und Webereien find feit

- Wocßen mit der Herstellung der Waren beschäftigt.

BudoIpß C8. 3* tf EI (8. t G ”SSean

Voranzeige!

Die Vorbereitungen gaben begonnen!

Unsere Weiße Wocße

beginnt am Montag, den 11. Februar.
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Mein Angebot
in

blauen Mützen

Reinwollene Tuch-Mütze mn echte« -Tso
Leder, Lederriemen end geitepptem Futter, nur _/

la Tuch-Mütze «rn Manea Atte« - Futter, RJ
Lederriemen n. elegantem Ehuehzug-Reformteder, nnt Jul

, Blaue Mützen ««hon «°

Hugo Ballhorn

Mittelstr. to, Hsmmerdeich 25, Hammerbrookstr. 89.

50

e. «. w. Amtliehe Pläne gratis.

^8 Los nur Mark

'/« Mark 3.-, Mark Mark 12.-.
Hauptkollekte

Ad. Müller&Co.

Grosse Johannlsstrasse 21, Ecke Börsenbrückc.
Postscheckkonte Hamburg 2581.

Ziehung 20. Februar, I. Klasse.

«* Wertbeständige ■■■

3’!ir"S“ Staats-Lotterie
in Bentenmark

hi 6. Klasse ev. Höchstgewinn Markt

250,000

100,000

fi

00,000

braudtjt viele Hufträge ’

Jedes Farteimitglied, jeder 6e«
merksdjafter erfüllt nur dann

feine Pflidjt, wenn er auch den
kleinsten Drutfcaiiftrag dem

Cigenbetrieb der organisierten
Hamburger Arbeiter zufübrt, der

Jazz-Band. färben und reinien!

Gott Htinncs.

<8in P«mpl>Iki ntgtn den
ooUhoninrurn lUrnldjr«

von Eugen Ortner.

Preis: 1,80 ® olbmraf

BuchliandlungAuer&Co.
Miinbirz. Fehlandstr.il.

Alsterdorferstr. 19. * Alster 37.

Läden in allen Stadttei?ii

Zentrale: Bleichendricko, ii.

Eröffnung unserer neuen VrkPsffeNe am
Sonnabend, 2. fVebnori 1)24

SteinSflinm 15, L läge.
EinzelDerkauf zu Lax»prffcn.

Beispiele:

Garnituren, '4elig

|ea> i. Btiuhlrib mit tllutriri iidirti 4,50

Hem) uh) Btinklti) mit ftliu liditti 5,80

L'ntertailliii

Sttöfubali» mit tfalturieKae-tpiHi 1,80

Hmikuluil, eit Frß«u 2,—, ,60, 1,40

Damenstrümple nnti Tufcentloher
Große Auswahl in Damewu. Bettwäsche.
Illustrierter Katalog gratis ur Vcrsügung.

lUä$cbcbau$„ndrabM“

Steindamm 15 (keinLatten).

Glücks-Peii's
Gewinnersolge sind rühmt» besannt
Empfehle Lose 1. Klasse d 861. Ham-
burger Staatslotlerie aus hier Haupt»
kollelle. Ziehung am 20. Fejar. Höchst»
möglichster Gewinn

250000 Rciiiiiimik.

V, Los 12 JL u ... P» /h

'i? ■ °- knnrl,oO

Schrifttiche Aufträge rot;r prompt
ausgesührt^ Postscheckkoiuo 128.

Wilhelm Peter, Slibeiiftr. 18,
Ecke Hammerbrookstraße.

Ziehung 20. Fehr.
381. Hamburgische

Staats-

Geld-lotterie

28000tiew.u.7Prämifn

Ev. HauptgewiDD Goldmark

250,1100

100,000

80,000

70,000

60,000

50,000, 40,000 usw.
Lose I.Kl. z. Preise v.

V, '/,

1.60 6,- 6,- 12 UM.
(Paria ü. Lists 50 .<$> extra)
empfiehlt u. versendet
auch unt. Nachnahme

Emil Stiller

Bankhaus,
Hamburg,UoizdammdO

Raucht B25G Zigaretten

4 v

I - - - MW M ... . .. ■■ »— - - — — .. . — —

Die HrbeitefärüSefet

hamburgerbudtidrudicrciundDcrlagsanftaltHucrtfCo.

Hamburg 36, ^ehlandftraßt ii fernfpretficr; Elbe i69i—,69-t

Speichers Ballhaus
Gröner Deich 167.

Sonnlegi und Dienstags

Tanz«

Sonnib. frei Ihr Vereise.

3kl. Hamburger Staats-Lotterie.
Es gelangen in 6 Klassen zur Auslosung

4 Millionen 776 Tausend

Goldmark.

HSchstgewinn eventuell

350000

lOOOOO

80000

70000

60000

50 OOO

zahlbar in Rentenmark.

Zur 1. Klasse, Ziehnny; 20. Febrnnr, kosten:

*/s Los >/« Los Lor ’/i Los

1,50 3,- 6,- 12,-
Versand auch unter Nachnahme. — Amtl. Plan gratis.

Ich bitte diajenigen meiner geehrten Kunden,
welche ßnatiGnoliQ (Geldtasche) noch nicht
meine ul äUayd.JC erhalten haben, diese

gefälligst bei mir abzufordern.

Hauptkolkkte Philipp Fürst

82 Grosse Bleichen 82

Po* tHcheckteonto: Hamburg OH 1)0.

Brandt L Itelk
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Zur Erwiderung auf die deutschnationale Anfrage über das

Abkommen zwischen Der deutsche» »nv dänischen
Lozialdemokialte

Auf Sin!8 mn thüringischer Seite sand am 18. und
19. Januar nsenoch die erste Tagung der neugebildeten

ArbeitSffe! fast für Reform de« Strafvollzuges
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rafvollzugS-Reform in Deutschland durch-
mm<nkamen, um einander kenuenzulernen

Kunst, Wissenschaft und Kebe«.

Veranstaltung der Bereinigung fHr VouutagSunter
Haltungen am 3. Februar, nachmittag» 6 Uhr, sofern keine andere
Zeit angegeben ist: «im»b ü 11 e 1: Oberrealschul« am Kaiser»
Friedrich«Ufer. SchmtU-Rutlost und Probten» moderner Malerei.

In der Freitagfitzung ging zunächst die Beratung
Grund st euer weiter. Schmelzer (Z.) bezeichnete
steuerliche Belastung der Landwirtschaft al» viel zu Hari
Conradt (DNP.) erklärte, durch die Steuerpolitik der
Gierung und der Linksparteien ziehe sich wie ein roter Faden der
Hatz gegen alle», wa» Besitz he itzt; darunter hätten besonder» die
Hausbesitzer gelitten. Scholich (©SB.) begründete einen Antrag
auf Wiederherstellung bar Regierungsvorlage durch Begrenzung
der Zuschläge auf 200 % statt auf 150 %. Schließlich wurde in
namentlicher Abstimmung die Grundsteuer-Natverordnung mit
206 gegen 110 Stimmen genehmigt; dagegen stimmten die
Teutschnationalen, die Kommunisten, Deutschhannoveraner und die
Wirtschaftspartei. Unter Ablehnung sämtlicher AbänderungS-
anträge wurde bann die Grundsteuer in der Fassung der AuS»
schußvorlage in namentlicher Abstimmung mit 212 gegen 104
Stimmen angenommen. Danach wird bei land» und forstwirt-
schaftlichen Grundstücken im Werte bis zu 200 000 X der monat-
liche Steuersatz für je 1000 X DrundstückSwert auf 10 I für
die ersten lOOOU X de» Werte» der Wirtschaftseinheit, 15 I für
die nächsten 30 000 X, 20 für die nächsten 60 000 X, 25 I
über 100 000 X festgesetzt; bei allen übrigen Grundstücken beträgt

waren. Kurz streifte er den Zweck der Tagung, um dann dem
Präsidenten des SlrasvollzugS.Amte», Herrn Geheimrat Fin»
k e 1 n b u r g au» Berlin, da» Wort zu seinem Vortrage über
.Anregungen zur Reform des Strafvollzuges"
zu geben. Geheimrat Finkelnburg steht ein Menschenalter hin.
durch im Strafvollzug. Alle» da», wa» jetzt al» scheinbar reife
Frucht in Gestalt der „Grundsätze" vorlag, hatte er feit Jahren
angestrebt und hatte e8 wachsen sehen. In feinen Ausführungen
ging er besonders auf den Geist ein, der aus den neuen Grund-
sätzen spricht. E» kann hier nur im kurzen Auizug berichtetwerden:

Nach § 9 bet Grundsätze soll zum Strafanstaltsbeamten im
Hauptamt nur bestellt werden, wer für seinen Beruf vorgebildet
worden ist, wa» bither noch nicht vorgeschrieben gewesen war.

17 regelt die Frage der ehrenamtlichen Beiräte, bk bei den

Strafanstalten gebilbet werden können und die den Strafvollzug
übermüden sollen. § 47 bestimmt, daß erstmalig Bestrafte nicht
mit erheblich Vorbestraften zusammengelegt werden sollen. § 48
legt den Zweck der Freiheitsstrafe fest. Die Gefangenen sollen
durch den Strafvollzug, soweit erforderlich, an Ordnung und
Arbeit gewöhnt und sittlich so gefestigt werden, daß sie nicht
wieder rückfällig werden. § 49 besagt, daß die Gefangenen ernst,
gerecht und menschlich zu behandeln sind, und daß ihr Ehrgefühl
zu schonen und zu stärken ist.

Ueber die Arbeit wird in den §§ 63 bi» 69 gesagt, daß die
Gefangenen mit nützlicher Arbett zu beschäftigen, und daß
sie an Selbständigkeit und Verantwortung zu gewöhnen sind.

Der Abschnitt 5 behandelt di« geistige und seelische Hebung
der Gefangenen. ES wird darin angeorbnet, daß Unterricht an
bie Gefangenen zu erteilen ist, in dem unter anberm auch die
Grundlagen der Staatsbürgerkunde und die
wichtig st en Tagesereignisse behandelt werden sollen.
Eine Bücherei soll vorhanden sein, auch soll da» Halten von Tages-
zeitungen erlaubt werden können.

Von großer Bedeutung ist der 6. Abschnitt, bet vorn Straf-
vollzug in Stufen handelt. Der § 130 sagt in einer wunderbar
einfachen Weise, welche» der Zweck be» progressiven Strafvoll-
zuges sein soll: Er soll die sittliche Hebung dadurch fördern, daß
dem Gefangenen Ziele gesetzt werden, die e» ihm lohnend er-
scheinen lassen, feinen Willen anzupassen ober z u b e •
herrschen. Ter Vollzug in Stufen soll auf der Grundlage
aufgebaut fein, daß der Strafvollzug je nach dem Fortschritte der
inneren Wandlung des Gefangenen seiner Strenge entkleidet und
durch Vergünstigungen, die nach Art und Grad allmählich gestei-
gert werden, gemildert und schließlich soweit erleichtert wird, daß
er den Uebergang in die Freiheit vorbereitet.

Der 9. Abschnitt handelt vom Strafvollzug an Jugendlichen,
Minderjährigen und geistig Minderwertigen. Hier ist der Ge-
danke der Erziehungsstrafe in absoluter Klarheit auSgedrückt.
§ 196 sagt, daß bet Strafvollzug gegen einen Gefangenen, bet

sagen wir ix» ftfnenlitt pckuiig. Da setzt jetzt eine neue Form
dec Reklame cii.lüe lvriauftusgeht, da» bisher so gut wie nutzlos
verschwendete ’icterial ein weiteren Verwendung zuzufuhren.

>Eicft neue Fvin nennt cki bi« Warkschachtel. Ihr Be-
sonderes soll krz gcftbilberOerben. Unter möglichst weitgehender
Auonützung de Raterials 16 unter Anlehnung an die Form der
Faltschachtel so ie0e «ine Zenitng ausgedruckt erhalten dessen, wa»
aus dieser Suchiel auSgcstitten uns zusammengestellt wenden
kann. 6-benfii» ist eine Bezeichnung beige fügt, die a nacht, wie
die Teile zu inanbet gehrt werden müssen. Die Zeichnungen
sind Konkurrchz:eichnuiigen, e farbige Ausführnng ist dem iimde
überlassen, chdurch erhalt Faltschachtel aus einmal einen Wett
als Spiehzeuschnd als Lehrmil. Da» erstere ist ohne weitere» klar,
das zweite wrd die 'Serifeher! dadurch, daß Zeichenunterricht und
Werktätlgkesi hier ihr» WirMleit entfalte,, können: Abstirnmen
«md Aw»w>ch hat Farben, saubere technisch» Ausführung bei

wasche. 1T“ u ‘ u “
Kammer Erst» L^-fangene
worben. Wah/ arbeitet 1 .
Eristenzminiv^ u te, währenb tausend Mütter sich und
ihre Kinder r«n. n iaf ten ' während die graue Sorge durch
jtben HauShc. <dn fvl Gefangene nach dieser Richtung frei
von jeder Sc"<tä

gestellten „®r;
7. Juni 10-23 en
minister Rad ' ""

den, die sie nach Annahme der schaffenden Schule honoriert, ffint
Arbeittmöglichkett für die wirklich produktiven Kräfte und eine Ge»
legenheit, eine reiche Begabung in den Dienst bet Allgemeinheit
zu stellenI Wrc viel hat. kann, darf und soll auch viel geben.

Der Gedanke ist da, bie Au»führung folgt, unbekümmert darum .
wieviel Gebrauch davon gemacht wird, unbekümmert darum, wieviele
sich schaffend daran beteiligen werden. Schon sind ein« stattliche
Zahl von Serien — in Leipzig und in Hamburg entstanden — vor-
handen, jede Serie zu fünf Nummern. Sach« de» großen Publikum»
ist «8 nun, durch vorsichtige» Sammeln und Ueberweisen den schönen
Gedanken sich auSwirken zu lassen, Sache her Schule ist es. durch
verständiges Benutzen des Erhalienen Be>chäftigung und künstlerisch-
technische' Ausbildung ihrer Schüler gu leiten und zu fordern und
dankbar zu sein für da» infolge dieser Reklame sichet viel reicher
zufließende urbeitSmatcrial, Sache der künstlerisch Begabten aber
ist es in erster Lmie, da» ihnen Verliehene an^uroenScn sich zur
Freude und ihrer Schule und unaezählten Mitschülern zum Nutzen.

Der Landesverband für werktätig« Erziehung in Hamburg bet
sich in einer Sitzung am Montag abend bereit» mit der Werkschachtel
b«lchäfiigt und bat beschlossen, durch Mitarbeit und durch vorherige
Begutachtung der Entwürfe dafür zu sorgen, daß nur wertvolle An-
regungen auf dem Rcklainetvcge in bie Welt hinauSgeben. Die
übrigen Landesverbände Deutschland» sollen zu gleicher Stellung»
nahmt au\tefor5ci: werden. So gestaltet sich hier eine Zusammen-
arbeit zwischen Geschäftsinteressen und erztehenoem Unterricht, jeder
für sich auf feinem Gebiet und doch keiner ohne den andern, eine
Erscheinung, die zu reichen Hoffnungen berechtigt für weitere Mög-
lichkeiten des $nmnberbiencn» ohne einander irgendwie zu beein-
trächtigen. Cbne pädagogische Beratung kann bie beste Absicht leicht

gründliche Fehlgriffe tun, wie ein Teil der ersten sLeipziger) Ver-
such« ohne Zweifel solche bedeuten; anderseit» müssen sich in dieser
Sache die pädagogischen Anforbermigen Immer in den durch dak
Geschäftsinteresse gezogenen Grenzen halten. Da» Feld ist aber bei
beiderseitigem guten Willen wett genug.

Konrad Höller.

heblichen Ante^
1924 durchgef '

Von grof.°L; war e» daher, daß die Personen, die be.
■’fCn ttJOrCn «'«zeit..Wotnvrn iti hl!Y*rfw

zufiihren, ein,®, |i
und um übel uschl-genden Wege zu sprechen.

auSgebreitete Neklam« bie Ware verteuert,
sie für die Reklame geopferten Mittel an
rllgemoinen unproduktiv angelegt sind in-

beigaben allster

Unterricht für Jugendliche soll nach § 208 dem Unterricht an
Fortbildungsschulen ähnlich gestaltet werden. Geistig Minder-
wertige sollen in besonderen Anstalten oder Abteilungen unter-
gebracht werden.

Der 11. Abschnitt behandelt die Fürsorge für die Gefangenen
nach der Entlassung. Schon während der Strafzeit soll versucht
werden, dem Gefangenen Arbeit und pasiende Unterkunft nach
der Entlassung zu sichern.

§ 228 spricht von dem Fürsorger. E» sollen in jeder Straf-
anstalt Fürsorger angestellt werden, bie dem Gefangenen in allen
seinen Nöten zur Seite stehen können. Sie sollen eine weltliche
Seelsorge treiben. Im Verein mit den Leitern der Strafanstalten
sollen sie für die Durchführung der Reform sorgen und dafür,
daß der Geist, der au» den »Grundsätzen" spricht, recht bald (Se-
sto [t annimmt. Sie sollen durch ibr Beispiel die übrigen (straf-
anstaltsbeamten mit auf die von ihnen zu beschreitende Bahn
ziehen.

Der Vortragende ging bann auf bie besonderen Verhältnisse
in Preußen ein. Eine Riesenarbeit sei dort noch zu leisten,
bis die neuen Grundsätze durchgeführt seien. Bestehe doch das
Progressivsystem in Preußen erst seit dem 1. Januar diese»
JahreS. Eine» bedauerte Geheimrat Finkelnburg mit Recht:

Daß man vor Aufstellung der »Grundsätze" nicht die Menschen
gefragt habe, die wohl am meisten dazu hatten sagen können: die
Gefangenen. Noch beständen erheb!idje Mängel. So müsse den
Gesungenen ein angemessener Rechtsschutz zuteil werden bei Ver-
hängung von Disziplinarstrafen. Die Selbstverwaltung der Ge-
fangenen müsse mehr und mehr auSgebaut werden.

Ueber bie Uebergang» ft ation in Eisenach sprach
Herr OberregierungSrat Dr. Frede au» Weimar. In Thü-
ringen ist das Progressivsystem weitgehend au8gebaut DaS Ziel
ist die Erziehung der Gefangenen zur Freiheit.
Die erste Stufe ist bie Beobachtung-stufe. Auf ihr ver-
bleibt der Gefangene eine bestimmte kurze Zeit, bann rückt er bei
Wohlverhalten in die zweite Stufe, bie Behandlung» stufe,
auf. Aus ihr verbleibt er eine längere Zeit. Bei weiterem guten
Verhalten wird er schließlich in bie dritte Stufe, in die Bewäh -
rung-stufe, versetzt. Außerdem besteht noch eine Stufe 0,
in die alle die Gefangenen hineinkommen, bie wegen schlechten
Verhaltens zurückversetzt werden. Fortschreitend werden den Ge-
fangenen beim Aufrücken mehr und mehr Freiheiten gegeben.
In der dritten Stufe haben die Gefangenen eine Selbstverwal-
tung erhalten. Sie regeln ihre Angelegenheiten im weiten Maße
durch selbstgewählte Obleute. Sie sind nicht mehr nur Objekt de»
Strafvollzuges, sondern wirken selbst mit. Ihr Wille ist Er-

ziehungSsaktor geworden. Sie gestalten ihr Leben im Rahmen
der Anstalt selbst. Sonntags werden nur in Begleitung be»
Direktors und be» Erziehers Spaziergänge in die Umgegend ge-
macht. Al» vierte Stufe soll nunmehr bie F r e i st u f e ange-
gliedert werben. Tie Gefangenen, bie sich auf bet brüten Stufe
bewährt haben, werben nach Eisenach versetzt, wo sie in bet Ueber«
gangSstation untergebradjt werden. Am Tage dürfen sie in
freien Arbeitsstellen arbeiten und sich frei in der Stadt bewegen.
Gastwirtschaften dürfen nicht ausgesucht werden. Abend» zur be-
stimmten Stunde haben sie in bet Uebergangkstation zu fein. Bei
Bewährung erfolgt bann enblich bie bedingte Begnabigung ober
Entlassung. Führt sich bet Gefangene schlecht, so kommt er roieber
in bie Strafanstalt zurück, wo et die Strafe bann zu Ende ab-
sitzen muß. Die Disziplin in bet Station wirb gewährleistet von
den Insassen selbst. Ein HauSparlainent ist vorgesehen, da» über
alle inneren Angelegenheiten beschließt. Tie Insassen erhalten
ihren vollen Arbeitslohn. Sie bezahlen ihren Aufenthalt in bet
Anstalt und bürfen weiter ihre Familien bavon unterstützen.
Wer btaußen keine Arbeit findet, wirb in bet Anstalt beschädigt.
Der Vortragende ging bann noch auf da» jetzt ebenfall» in Erse-

fummen Selbe; .-“Jot bet Strafvollzug. Preußen hat über
80 000 Gesang«« vor dem Kriege übet 100 Millionen
Golbmatk jäbf* «r au». Hamburg hat zurzeit etwa
4000. Thüringii^ tu )0 Gefangene. Alle aufgewendeten Mittel
erscheinen vets «S wenn im Strafvollzug nicht nach andern
Grundsätzen g^ban oirb.

Die Erleid er aß anbere Wege eingeschlagen werden
müssen, um b‘ r.eif chen wirksam zu bekämpfen, hat sich er.
freulicherweise^^ sichland schon an vielen Stellen durch-
gerungen. I' 4R
bisherigen Ar '
Moderne SBer^”-

wickelten Met^ >
Widerstand öi 1 ',;”;
mistalten *ui

Malen», da» genaue Ausschneiden, da» geschickte Rieben, Flechten,
Verzinken, Aufstellen.

ES wird ganz sicher nicht an Lehrern fehlem, denen diese Arbeit

pädagogisch minderwertig erscheint, bie nur in ihrem Ziel: selbst-
ständiges produktives Schaffen zugleich auch den Anfang und den
Weg sehen. Alle diese vergessen ein». Die Jahre de» Versuch» der
künstlerischen Erziehung haben doch wohl allen daran Beteiligten
klargemacht, daß der Prozentsatz der wirklich künstlerisch Be-
anlagten, der frei Produzierenden, ein außerordentlich geringer ist,
baß der Satz der ersten Begeisterung: in jedem Kinde stecke ein
Künstler, eine Ueberfpcwtmmg der hohen Einschätzung be» Kinde»
bedeutete. Für bie wenigen Berufenen ist die Werkschachtel auch
nicht gedacht, wenngleich auch sie sich Anregungen und Vergleiche
au» fljr holen dürfen und holen werden. Für alle andern aber be-
deutet da» Rachschafsen und Vlufatbeiten einer in Umrissen gebote-
nen Vorlage sicher eine Aufgabe, bie alle ihnen zu Gebote stehende
Phantasie, Gestaltungskraft und alles technische Geschick in Anspruch
nimmt. Stärkt sich im Saufe der Seit ihr Können, ihr Sehen, ibr
innere» Verarbeiten, ihr Selbstvenrauen soweit, bah sie keiner Vor-
lage mehr bedürfen, so mögen sie die Schachtel ruhig umkehren und
au» dein Eigenen schassen. Bi« dahin mögen sie sich vielleicht schon
an Abänderungen des Vorgelegten versuchen. Eine sehr große Zahl
wird aber immer do sein, deren Fähigkeiten durch bie Verarbeitung
der Werkschachtel in gebotener Form gerade voll autktenübt irer>-n.

Eine zweite, nicht hoch genug anznschlagenbe Bedeutung hat der
Zeichnungsaufdruck aber für die Käufer der Ware, die bem Len-
nen der Packung durch >h» aufmerksam gemacht werden, daß e» hier
etwa« zu schonen und auszuvewahrcn gibt. Das ist der notwendige
Anstoß im rechten Augenblick, Von dem vorhin bi« Rede war. Ge-
wiß ein Aufdruck: Diese Schachtel ist der nächsten Schule zur Ver-
fügung zu stellen (aber so ähnlich), würde ähnliche Dienste tun,
aber ganz gewiß nickst die gleichen. Außerdem — und hier kommt
das Geschäftsinteresse der die 21-erfidjadbt«! führenden Firmen in
Frage — könnt« da» jeder machen, während bie Zeichnung geschützt
werden kann und damit besser der Reklame bwnt. Und hier kommt
nun bie zweite Verbindung der Werkschachtel mit der Schule. Ti<
Schule soll nämlich nicht nur Konsument, sondern ebenso sehr
Produzent der Werksckiachtel fein, mit andern Worten, bie Entwürfe,
die auf den Packuiyzeil — zu Reklameinachen, gewiß — hinaiiSgebon
in die Welk, sollen in den Sdmlen entstehen und von ihnen der
herstellerchen Fabrik (Wezel & Naumann, Leipzig*) eingcliefert wer

•) Generalvertreter Heinrich Füßl. Merkur 1626. Hamburg 80.
Neinnünstzrstraße 42.

ZurRefor
Von Regiern

In erschreckendem
600 000 Menschen wer
verurteilt. Die Stra
der entlassenen Gesa
Bestraften werden
Handlung im Stra
gewiß auch seine
Schuld trägt aber vor
kann nach den angeführt
Versagen sprechen. Dies
richte, bie Gefangene ü
denken da vor allem an

ergriff barauf ba» Wort

Ministerpräsident Braun!

Die 8rt, wie der deutschnanonale Redner die deutsch-dänische
Grenzfrage hier behandelt hat ist nicht dazu angetan, bie einheit-
liche Abwehrfront gegenüber chauvinistischen dänischen Bestrebun-
gen zu stärken, sondern e» wurde damit da» höhere nationale
Interesse dem parteiagitatoriichen Wahlinteresie geopfert. (Bei-
fall bei ber. ST.; Unruhe recht».) ES ist nicht meine Aufgabe
al» Ministerpräsident, zu deoi Abkommen Stellung zu nehmen,
ba» am 25. November 1923 zwischen den Vertretern ber deutschen
unb bet dänischen Sozialdemokratie abgeschlossen worden ist.
Soweit e» Staat»interejs« berührt, werde ich mich dazu äußern.
Soweit die Tendenz de» Abkommen» sich gegen den bäni-
scheu Chauvinismus richtet, billige ich sie durchaus, ^sch halte
e» für zweckmäßiger, sich auf dem Boden der Volksverstandig^ng
zu treffen, als durch Völkerverhetzung Parteigeschäfte zu machen.
(Beifall bei den ST.) Der Abgeordnete Bartel» hat bereits den

Wortlaut einer »vereinbarten" Grenze al» fehlerhafte Wott-
stellung erklärt. Von einer »vereinbarten" dänischen Grenze kann
nicht die Rede sein. Die gesetzlich festgelegte Grenze müsien wir
vom staatsrechtlichen Gesichtspunkt aus anerkennen, vom Gesichts-

punkt der Moralität aus kann ich sie ebensowenig anerkennen wie
Die übrigen Grenzen, die un» durch den Versailler Vertrag auf»
gezwungen worden sind. Un» ist damit Unrecht angetan worden.
Die verleumderischen Unterstellungen, bie au» Anlaß biefe» Ab-
kommen» der Sozialbemokratiichen Partei gemacht worden sind,
sind durchaus nicht bewiesen. Wir wollen mit Dänemark
in Freundschaft leben, aber wir verlangen gerade aus
diesem Grunde, daß bie verantwortlichen Stellen in Dänemark
ben unverantwortlichen chauvinistischen Kreisen in Dänemark ihr
Handwerk legen. Aber durch verhetzenden Chauvinismus diesseits
ber Grenze stärkt man den jenseit» ber Grenze. (Beifall bei ben
SD.)

Nachdem Dr. Schwering (Z.), Milberg (DNP.) nnb
grau Voigt (DVP.) noch bie Ausfassung ihrer Fraktionen gu
Dem Abkommen dargelegt hatten, erklärte

Innenminister Severing:

Wir müssen berücksichtigen, baß in Dänemark unb ben übri-

gen ftaribinavischcn Ländern ber französische Einfluß in letzter
Zeit stark gewachsen ist. Die gegen die Völkerverhetziing gerichtete
Tendenz be» Abkommen» billige ich burchauS. Jürgensen

nach entstehende Jugendgefängni» ein, da» eine Musteranstalt zu
werden verspricht.

RegierungSrat Krebs teilte mit, bah bie lanbwirischaftlichen
unb technischen Betriebe in ben thüringischen Strafanstalten in
einer neuen Form geführt werben sollen. ES ist bie »Thü-
ringische Gefe IlschafI für Werkarbeit m. d. H."
gegrünbet worden, beten Geschäftsführer ber Mitteilenbe ist. Alle
Betriebe werben nach kaufmännischen Gesichtspunkten geführt
werben. Tie Strafanstalten sollen sich finanziell selbst erhalten.

Die Gefangenenarbeit muß produktiv werden. Wirklich pro-
duktive Arbeit läßt sich auf die Dauer nur leisten, Wenn qualitativ
hochwertige Arbeit geleistet wird. Damit liegt aber fest, daß die
Arbeit in den thüringischen Strafanstalten auch instruktiv
sein wird. Die Gefangenen werden ein Handwerk erlernen. AIS
Betriebeführer in den einzelnen Werkstätten kommen nur tüch-
tig« geprüfte Meister in Frage. Die Gefangenen werden in der

Strafanstalt sozial werwoller gemacht werden. Gute Arbeit wirb
auf die Tauer weiter nur von Menschen geleistet werden können,
die Freude an bet Arbeit haben. Darum ist bei der (Befangenen-
bebanDlung nicht ber Sklave, sondern bet freie Mann
Borbilb.

Professor v. Düring, Frankfurt a. M., berichtete au»
seiner Tätigkeit in bet Erziehungsarbeit übet einige Fälle unb
zeigte, wie man einen Menschen nur sozial machen könne, wenn
man ihn innerlich wachsen lasse.

Professor Liepmann wie» barauf hin, daß bereit» im
irischen Strafvollzug (Crofton) eine UebergangSftation vor-
gesehen gewesen sei. Et zeigt«, wie gerabe bie Anhänger be»
alten Strafsystem» bie Gefühlsmenschen sinb unb Wie ber neue
Strafvollzug auf bem Boben ber Wirklichkeit sich entwickelt.

ObetstaatSanpalt Dr. Elling, Eisenach, focberte, baß bie
Stellung zum neuen Strafvollzug nicht von irgenb welchen Vor-
urteilen abhängig gemacht werde. Eine bestimmte Einstellung
zum Volksganzen unb zur Staatsibee müsse vorliegen. Die Weite
Oeffentlichkeit müsse gewonnen werben.

Fünf aufgestellte Thesen gelangten sobann einstimmig zur
Annahme. Mit warmen Worten schloß Professor Liepmann bie
Tagung, nachdem noch beschlossen worden war, im September
1924 in Frankfurt a. M. wieder zirsammen zu kommen.

Geschäftsführer bet jungen Arbeitsgemeinschaft, bie kein
.Verein" mit Satzungen usw. ist, bie nur arbeiten will unb frei-
willige Helfer sucht, ist bet Fürsorger im LanbeSgefängni»
Ichtershausen in Thüringen, Herr Dr. Zirket. — In Hamburg
gehören der Arbeitsgemeinschaft an: Herr Professor Siep-
mann, Universität, unb Frau Inspektorin Piel, Sozialabtei-
lung ber hamburgischen Strafanstalten, Dammtotwall.

ungsvollen Ansätze zur Umkehr
*te Zuchchau»Direktor Krohne

’ cn mit GemciiischaftShast te-

eifet, thf'1 , 1 zum Verbrecher ausbilben.

$auptfei,i5 Tß||ir li, in Strafvollzuges lag aber in
tebe, baf.’ fj * 3 Gefangenen, wenn nicht über«

.-Mfsch ausgeschaltet würbe. Der
.£. Der Kaffee unb da» Morgen»
jrige Mahlzeit gebracht. Um den

!* licht zu kümmern, er wurde zur
fV eiielt er saubere Leib« unb Bett«

:gängig geworden, so gab ihm die

Die Reftk ,ine Blüte de» letzten Halbjahrhunderi«. Wa»
im Mittelalteb ben Zahnbrechetn unb Wunderdoktoren, den
Lchulmeisiert—.den Possenreißern Vorbehalten war: markt,
schreierisches Z^ipccisen, würbe zur Notwendigkeit im Erwerbs-
leben überha^»»e Feiten, in denen man ber Reklame ihre Übeln
Vorbilder no1 . ttutuch anmerken konnte, besonder» die Kehr-
feite: die Vcr>ym«chung der Konkurrenten, liegen wohl hinter
uns. Längst st Habich bie Reklame zu einer Kunst entwickelt,

bie in großen cksiitm ihre Spezialbeauftragten, in namhaften
Künstlern ihre k.fuMnden gefunden hat.

®» ist klar, , ft

tt> ist ebenso klchas te für die Reklame geopferten Mittel an
Geld und Mate ii allgemeinen unproduktiv angelegt sind in-
sofern, als Pl«>, ckungen, Aufdrucke, Bilberbeigaben außer
dem Zweck, bie Igeu ir Kauflustigen auf sich zu ziehen, in den
allermeisten Fäh ft weitere Bedeutung haben. Die matte«
Rekloinonnttei wwn htlo» beiseit« geworfen ober verbrannt —

t hlei getrost von seinem völligen
teil pitb bestätigt burch bie Be«
re fcraftal gemacht haben. Wir

fe, te wegen politischer Vergehen
Verurteilte, u. a. .Karl Siel' =bt b-rüber geschrieben haben, unb
an das Buch von Han» L«' Ai» dem Zuchthause. Aber auch
einsichtige Strafrechtslehrer'- nöldtcafvollzugSbeamte stimmen
in bi« Verurteilung be« bv$ iaF t Strafvollzüge» ein.

Die Entziehung ber Fi?ei>n ber üblichen Form ist mit
ungeheuren ©djäbcn verknüp 1 I und für sich sind e» gerabe
die Willensschwächen Mensch dfteben Versuchiingen zum Opfer
sollen unb bie nachher die raf^ifalten bevölkern. Ein großer
Teil von ihnen hat irgend ierr eifrigen Defekt. Wie gestaltet
sich nun ihr Leben in ber ra^ stall?

Meisten» gelangen bipng^- icrtc.t in Einzelhaft,
drei Jahren dürfen sie b< (faltet, werden, länger
ihrer Zustimmung. Eine sw
für bie nächste Zeit bie U. *»1,
,atzi sie nur zu einem -ch "etttzva halbstündigen Spaziergang
auf bem Hofe ber flnfre Der Aganze Jammer packt einen an
beim Anblick der in vo4neot8n«,n Abstand im Gänsemarsch
und im Kreise herumgef" Gefangenen. In bet übrigen Zeit
ist ber Gefangene mit ffein. Stroh- unb Korbflechten, Werg,
zupfen, Mattenflechten lüte^idebtn sind so einige Arveiten
für „Isolierte". Tabe C1>, t \Vie Arbeit nur mit wenigen
Pfennigen täglich belohHi be
auf bie Belohnung V r ®

Bei biejer gleichen,
nun ein Tag nach "ube
der S e b e n 9 8 e i tB n.
fortwährend bei befuffä
hatte unb vor a v’ c 1
wiegenb bitterste 92^"- ■
Angehörigen sinb in cr”1
straften. E» ist nick-''ou
G e i ft c 8 l r a 111 e n
1000 freie Menschen" et
Geisteskranke komnftchor

zu bedenken ist, baa s‘ f

tenb fiam ber ®efai®?itL»»infdiaftl5aft, so waren
die Gefahren für ndeev»» Beziehungen womöglich noch
größer Tag unb 5 e " gefangenen beieinanbet. Wa»
in ben unbeaufsichtaiii " af allein in sexueller Beziehung
für furchtbare Sch°"d «^,oa hier nur angebeutet wer-
den In der Ge^b-SHH ckMii'erwiegt in den allermenten

Füllen der Einfl^eck*s»IV» Iftwuite. ^Mancher Neuling
wurde angelernt i e r’

wurden hier tierif 1 non
hat einmal 0C|a( -"‘L
strafen, heißt, iV1t3ff

Lichtbildervortrag von Dr. Rosa Echapire. B a r m b e ck: Bolktheim
Marschnerstr. 86. Lieber unb Balladen. Rezitation Carl Manen»,
Lieder zur Laute Reinhold Becker. Uhlenhorst: Oberrealschule
Ecke Haibeweg unb Aoerhoffsttaße. Teutsche Porzellanfiguren be»
18. Jahrhunderts. Lichtbildervortrag von Herrn Pios. Dr. Sauerlandt.
Hohenfelde: Lehrerinnenseminar Freiligrathstt 22. Blaupassant.
Bortrag: Melanie Lüders, Vorlesung:^Madelaine Lüders »Die kleme
Roque". Hammerbrook: Volksheim Sachjenstr.Ll. Haydn, Mozart,
Orchestermustk. Hamburger VoUsorchester von 1919. Leitung: Rudolf
Feddern. Anfang 7 Uhr. Et. Pauli: Realschule Seiler»
ftrafse 42. Gerhart Hauptmann: Florian Geyer Vorlesung: Georg
Glasen. — Kinderveranstaltunq am Mittwoch, 6. Februar,
von ftf bi» 7 Uhr in Barmbeck, Realschule Uferstraße. DaS
Ölatbie Quartett spielt Streichquartette von Echumaun, Beethoven,
Haydn.

Kleine Retlzen. Deutsches Schauspielhaus. Di»
Vorstellung der G e s a m t - W a l l e n st e i n -T r i l 0 g i» am
Sonnadenb, 2. Februar (»Wallenstein» Saget", »Tie
Piccolomini", »Wallensteins Tob"), beginnt schon um 6 Uhr
abend» — Thalia-Theater. Am Sonntag nachmittag
wirb, ba Hann» Fischer noch krank ist, statt »Wechsler unb Händ-
ler" »Al» ich noch im Flügclkleide", Sonntag abend »Ta» silberne
Kaninchen" gegeben. — In ben Hamburger Kammer-
spielen befindet sich al» letzte Vorstellung im Erstaufführung»,
abonnement GöldoniS Komödie »T a » Kafseebau» in Vor-
bereitung. Die Bearbeitung besorgte Otto Zoff von bem auch
bie Neueinrichtung von Eichendorsf» »Die Freier" stammt
Tie Musik komponierte Ernst Roter». Die Spiekleitung
fuhrt Erich Ziegel. Bühnenbilder und Kostüme sind von
Johanne» Schröder entworfen. — Tu» 5. Ot gellen-
* e r t in der Matthäu»firche in Winterhude findet zugunsten der
Kleinrentner-Speisung Winterhude statt am Montag, 4. Februar,
8 Uhr abend». Herr Meerlow, Cello, unb Herr Piorbte. Orgel,
werben Werke von Sinbing, Mendel»sohn.Bartholby, Saint-
Säen», Raasted unb d'Jndy in bekannter Gute zum Vertrag brin-

gen. Die Kirche ist geheizt. Eintritt 40 > f r n fr
Benedix hält nm 9. Februar, abend» 8 -s
ein« einmalige Vorlesung au» seinem
»Arnold Thoma»". Die Gesamteinnah

zug der Kleinrentner-Speisung zu. ftc
Verkaufsstellen zu habe».

(SD): Dadurch, daß gegen da» Abkommen, gerade von franzö-
sischer Seite, Protest erhoben worben ist, ergibt sich, daß deutjch«
Interessen nicht verletzt sinb.

Nachdem noch ein Antrag auf schleunige Erhöhung ber Per
sergungSgebührnisse ber KriegSbeschäbigten unb Kriegshinter-
bliebenen angenommen ist, vertagte sich ba» Hau» abend»
6H Uhr auf ben 19. Februar, nachmittag» 8 Uhr.

vom Parteitag -er französischen

Sozialüemotratie.

SPD. Pari», 1. Februar. (Eigener Drahtbericht.

Der -weite Tag be» sozialistischen Parteitage» in Marseille
war in ber Hauptsache den Fragen bet Internationale gewidmet.
Die VormittagSsiyung mürbe eingeleitet mit der Verlesung der
2*egrii6ung»tesegramme ber Brubetparteien fast aller Lander,
darunter ein Telegramm der deuijcheu sozialdemokratischen
Partei, dessen Inhalt mit starkem Beifall ausgenommen wurde.
(Jin Telegramm ber russischen Sozialisten lenkte die Aus.
merksamtett de» Parteitage» auf die unmenschliche Behandlung
der politischen Gefangenen durch die Sowietbehördcn. Unter den
Begrüßung»ansprachen ber fremden Delegierten stanb die Van-
derveldeS ihrer politischen Bedeutung nach an erster Stelle.
Vandervelde erinnerte an die brüderliche Unterstützung, bie die
belgischen Sozialisten im Jahre 1921 von bat französischen Ge-
nossen erfahren haben, um zu versichern, daß bie belgisch
Arbeiterschaft es al» ihre erste Pflicht betrachte, heute, wo
bie sozialistische Partei Frankreich» sich in Not befinbe, Gleiche»
mit Gleichem zu vergelten. Vanbervelbe verbreitete sich sodann
eingehend über die tragische Situation be» Proletariat» Deutsch-
land», da» von den Komplikationen be» internationalen fiapita-
li»mu» mehr unb mehr getrieben werbe. Er zollte ber Haltung
ber sozialdemokratischen Partei Deutschland», bie mit unerhörten
Schwierigkeiten zu kämpfen habe unb mit wahrem Heroitinu»
bie Republik unb bie Internationale gegen ben wiebererwachenben
Militarismus unb ba» Allbeutschtum oerieibigte, rückhaltlose A t-
erfennung. Auf bie Verhältnisse in Frankreich übergefrenb,
mahnte ber Diebnet, mit allen Mitteln nach bet Wiebetveteini-

gung bet gesamten Arbeiterschaft, nach einer Einheitspartei zu
streben und zusammen mit ber politischen Organisation bet Ar-
beiterschaft ba» Band so eng wie möglich zu knüpfen. Robert
William, ber Vertreter ber Labour Party war erfüllt
von dem Stolze unb ber Genugtuung übet den gewaltigen Sieg,
ben bie Arbeiterpartei Englands bei ben letzten Wahlen erfochten
hat. Er erklärte, baß ba» proletarische unb demokratische Eng-
land au» vollem Herzen eine weitgehende Verständigung
mit Frankreich wünsche, unter ber Bedingung allerdings,
daß diese Verständigung nicht auf Kosten anderer

Völker erfolge. Paul Faure gab in seiner Erwiderung auf
die Begrüßungsansprache ber Versicherung Ausdruck, daß bie
sozialistische Partei Frankreich« ihre Kräfte restlos in ben Dienst
der Internationale zu stellen bereit sei. Er unterstrich bie voll-
kommene unb rückhaltlose Solidarität ber französischen Sozialisten
mit der brutschen Btuberpartei. Die vornehmste Ausgabe, di« bie
Internationale zu erfüllen hab«, sei ber Kamps für ben Frie-
den. — In ber Diskussion beS Berichte» über bie Internationale,
bie einen Teil ber Nachmittagssitzung füllte, würbe berfdjiebentlidj
ber Wunsch ausgesprochen, baß da« Exekutivkomitee bet
Hamburger Internationale häufiger al» bisher zu-
sammenkmnme unb sich mit ben proletarischen Kollegen ber euro-
päischen Länber mehr al» bisher zu vereinheitlichen. Der Partei-

tag beschäftigte sich sobann mit den Angelegenheiten beS »Popu-
latre", de» offiziellen Organ» ber Partei, ba» sich in einer
schlechten finanziellen Lage befinbet Aus dem letzten Kongreß
von Lille hatten bie BezirkSverbänbe bie Aufbringung eines Be-
trages von 375 000 Franken garantiert Davon sinb kn» heute
jeboch nur 175 000 Franken tatsächlich eingegangen. Der »Popu-
laire" ist infolgedessen stark auf bie Hilse der Internationale an-
gewiesen. Die Zahl seiner Abonnenten beträgt nur 6600. Der
Straßenverkauf läßt noch immer zu wünschen übrig.

Der Bericht ber Kammerfraktion würbe von Leon
Blum erstattet, bem ber Parteitag eine stürmische Ovation be-
reitete. Da« Hauptproblem ber Tagung, bie Frage ber Wahl-
taktik. besprach all erster Rebner C 0 mpere Morell. AuS-
gehenb von ber These, bah ba« wichtigste Ziel be» Wahlkampfe»
Die Nieberlage befl Nationalen Blocks fein müsse, wie» (Tempere
Morell nach, daß mit bem von ben Kommunisten vorgeschlagenen
Block ber Arbeiter unb Bauern biefe» Ziel nicht erreicht werben

könne. Ein Kartell mit ben andern Parteien fei nicht zu um-
gehen. Jede Vereinbarung dieser Art müsse sich auf bie Wahl-
kampagne selbst beschränken. Von ber Aufstellung eine» gemein-
samen Programme» ober gar von einem späteren Zusammengehen
könne nicht bie Rebe sein. Grumbach ist ber Auffassung, baß
man um bie Frage eine» Zusammengehen» mit onbern Parteien
auf die Dauer nicht herumkomme. Er verweist auf bie Entwick-
lung in anbern Ländern, daß überall da, wo bie Sozialbemvkraten
an Terrain gewinnen, früher ober später bie Frage ber Ueber-
nahme ber Regierung akut werbe. — In ber Vormittagtsitzung
vom Freitag kam zunächst bie mittlere Richtung zu SBort
(Sei ff an brachte einen Antrag etn, ben lokalen Organisationen:
weitgehenbe Freiheiten in bezug auf Wahlvereinbarungen zu
lassen. Ter Antragsteller unterstrich, bah ber Parteitag bie
Lösung biefer Frage nur einstimmig erlebigcn bürfe.

In ber Fortsetzung der Dibkussion Dertraten die folgenden
Redner die Aufforberuiia be» Zusammenschlusse» mit ben demo-
kratischen Parteien ber Linken.

Wlanjjf die fluten

CALMON-HANSA
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gib! hier ein junger Verlag einen Querschnitt burch sein junges
Schaffen, das voll und ganz aus der deutschen Jugendbewegung
herausoewaibsen ist. Man sieht auS ihm, das; er nicht einfach ein
literarisches Unternehmen ist und nicht als Propaganda für irgend
eine Sache wirbt, sondern um Menschen für ein Werk der Zukunft.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, dah eine solche Haltung des
aufmerksamen Jnteresied aller Kreise sicher sein kann, denen es
Ernst um unsere Zukunft ist.

Tie Weltbühne, der Schaubühne XX. Jahr, Wochenschrift für
Politik, Kunst, Wirtschaft, he rauegegeben von Siegfried Jacobsohn,
enthält in der Nummer 5: Mittelmeer uni Mitteleuropa von Merj-
dionalis; Abbau der Republik?, von Waldemar Keller; Justizkladde-
vaüatsch, von Ferdinand Nübell ; Brief ■ an Eulenberg, von Kurt
Wolff; Peter Bftndeiseners Erlebnis, von Hermann Stehr; Ter
Vera-Konzern, von Fritz Wolter; Zu diesem Preutzen, von Theodor
Fontane; Ter Film „Schatten", von Frank Asckxtu; Pallenberg als
Siliern, von Alfred Polgar; Berlin-Paris, von Morus; Bemertuiigen
von Carl Albert Lange und Hans Siemsen; Antworten. Tie „Welt,
buh«" erscheint wöchentlich und kostet 40 Eoldpfennige die Nummer.
Monatlich 1 50, vierteljährlich 4 Goldmark. Probenummer kosten-
frei durch alle Buchhandlungen und Postanstalten sowie durch den
Verlag der „Weltbühme". Charlotteoburg, Königsweg 83.Grosse Johaanisstrast e dSw ^ au f Mittags, und

Postscheckkonti

Neue Sucher.

©einer Ritter Almanach auf bas Jahr 1924. 194 Seiten.
mit zwei Kunftdruckbeilagen und 21 Textbildern. Kart.

75 H. Berlin 1923, Der Weitze Ritter Verlag. Zum ersten Male

Substanzverminöerung

Von Emil Rath.

Kladlische Kollegien in Wandsbek.

Trotz der nicht sehr umfangreichen und ebenso wenig bedeu-

tungsvollen Tagesordnung, zog sich die Kollegiensihung diesmal

sehr stark in die Sänge, roeil die Bürgerlichen allmählich das Be-

dürfnis verspüren, ihre Wahlreden im Stadtpaprlament anzu-

bringen. Dr. Reiling fühlte sich nämlich bei der Aussprache

über das von der Stadt geplante neue Sommerbauvorhaben mit

einem Male veranlaßt, allerlei Grundsätzliches über Wohnungs-

bau, Zwangswirtschaft und ähnliches sagen zu müssen. WaS et

sagte, war zwar kemeSwegS etwas Neues; es wurden lediglich btt

alten Ladenhüter von ihm wieder hervorgeholt. Selbstverständlich

mußten die Genossen W e n t k e r und Weikert darauf er-

widern, um den bürgerlichen Sprechern nichts schuldig zu bleiben.

Und das geschah denn mtch so gründlich, daß von den Wahltedet.

des Herrn Relling und seiner Freunde rocht viel mehr übrig

blieb, womit sie Anhänger bei der Wählerschaft gewinnen könnten.

In bei nächsten Zeit wird man wahrscheinlich nach dem Verlauf

dieser Sitzung zu urteilen, noch häufiger solche SlgitationSreben

zu hören bekommen. Wir hoffen nur, daß man sich auf bürget-

licher Seite bann wenigstens bemüht, etwas mehr Geist zu ent-

wickeln, als es diesmal bet Fall war.

Sitzung vom 1. Februar 1 924.

Oberbürgcrmeister Rodig eröffnete die Sitzung und toieS
vor Eintritt in die Tagesordnung auf die (A nbringung einiger
Dringlichkeitsvorlagen hin. — Ueber die erste Vorlage, nach der
für ein neues Sommerbauvorhaben der Stadt an
der Bramfelderstraße sstehe auch „Echo'-Ausgabe vom
99. Januar) 159 000 Goldmark bewilligt werden sollen, entspann
sich sogleich eine sehr ousgedehnie Debatte. Stadtbaubirektor
Arnolb erklärte in längeren Ausführungen, batz auf Bedenken,
die inzwischen mifgetarickr seien Hinsich! litt, der Höbe bei Bau-
summe für biefe 12 Wohnungen, nochmals eine Nachprüfung
stattgefunden habe. Nach dem heutigen Stand der Materialpreise
und Löhn« könne indes nur mit einer Verminderung der Bau-
kosten von höchstens 2000 Goldmark gerechnet werden. Es sei
denn, daß man teilweise auf eine Unterkellerung der Wohnungen
vetzichto, wodurch weitere etwa 21 000 Goldmark gespart würden.
Er empfehle aber bad', die Vorlage anzunehmen. — Bürgerwort-
halrei Wentker (SD.) verlangte im Namen bor VSPD.-Frak-
tion eine nochmalige gründl'che Hachkalkularion, ba man dem Pro-
jekt in dieser Form nicht zustimmen könne. Bei der jetzigen Kal-
kulation würden die Mieten viel zu hoch und auch die für den
Verkauf bestimmten Wohnungen unverkäuflich sein. Er halte eS
daher für ratsam, in der nächsten Kollegiensttzuitg di« nach-
geprüftc Vorlage noch einmal Porsulcgen. — Dr. Relling
(bürgerltdi) ist der Meinung, daß sich jetzt bei der vloldwährung
bestätige, wo? von den Büigerlidixn schon immer gesagt worden
sei, daß die Gemeinden nicht in der Sage wären, zu bauen, weil
bi« Voraussetzungen dafür nicht gegeben feiert. Solange die
Metezwangswirtschaft nicht aufgehoben und bei der jetzigen Geld-
knappheit die Ärabitfrage nicht gelöst sei. werde man auch bie
Bautätigkeit nicht beleben können. Hinsichtlich der Vorlage stimme
er dem Vorredner bei. — Oberbürgermeister Rodig wandt« sich
gegen den Abbau der Zwangswfttschast und eine Steigerung bet
Meton auf ben Vorkriegsstand. Er tagte zu, daß nochmals Er.
mitihtngen über die Baukosten an gestellt und insbesondere bei
bet Sandespfandbriefanstalt um die Gewährung von Darlehen
nachgesucht werden soll. Nack Möglichkeit solle mit dem Bau
dieser Wohnungen schon im März begonnen werden. Er hoffe
aber, daß die? Bauvorhaben nicht baS einzige bleiben werde, daß
die Stadt in diesem Sommer in Angriff nehmen könne. Aus b:e
Ausführungen von Dr. Relling erwidern im ähnlichen Sinne
'Senff er (SD.) und Weikert (SD.). Sie sprachen sich ent-
tchieden gegen eine Aufwertung der Hnpotbeken zugunsten der
Hausbesitzer aus und erklärten weiter, daß, bevor man an eine
Mietesteigerung herangeb«, erst einmal eine Aufbesserung bet
Gehälter und Söhne kommen müsse. Nachdem dann noch Car-
stens (bürgerlich), Zweig (bürgerlnft) und Zimmermann
(Komm.) gesprochen hatten, wurde die Vorlage vom Magistrat
zur Nachprüfung zurückgezogen.

Doi der Abänderung b«$ Planes über ben Dau
bet Flußbabeanstalt fragte Zimmermann (Komm.)
an, wie es sich hinsichtlich der Tiefbauarbeiter verhalte, die von
Erwerbslosen als fkine Notstandsarbeiten (Pflichtarbeot) aus-
geführt werden sollten. Stabtrat Delle erwiberte, batz keines-
wegs angenommen werden dürfe, die Badeanstalt solle auf Kosten
der Erwerbslosen berge ftettt werden. ES handle sich hier lediglich
um die Heranziehung sogenann'er ausgesteuerter Erwerbsloser,
denen sonst jede Unterstützung verloren gehe. Im übrigen werbe,
Wie auch aus der Vorlaoe schon ersichtlich. Facharbeit mit Fach-
arbeiterlohn bezahlt. — Die au» Anleihe geforderten 54 700 Gold-
mark wurden darauf bewilligt

Weiter wurden für die Instandsetzung und Herrich-
tung von Wohnungen auf dem Oelmüblengrundstück 4500
Goldmark sowie für zwei weitere Wohnungen in der alten Bade-
anstalt an bet Dramfeld erstratze (als Dringstchkeitsvorlage) eben-
falls noch 2800 Goldmark bewilligt. — £bne Debatte wurde auch
der Vorlage über die Verlegung des städtischen Lager-
platzes und Abstandnahme von dem Vertrage mit dem „Freien
Turn- und Sportverein von 1881“ zugestimmt. — Durch die Ab-
hitzanlage deS Gaswerkes soll eine Behei-ung i'täbtifcber Gebäude
vor genommen werdens deren Anlage 5200 Goldmark erfordert.
Auf Antrag ‘Seifert (SD.l soll jedoch die Vergebung der Ar-
beit durch öffentliche Submission erfolgen. Die Vorlage wurde
daraus angenommen. — Für Benutzung der Turnhalle de?
WandSbeker TurErbunde? wurde ein« Jahresmiiete von 1000
Goldmark festgesetzt. — Gemäß Druckvorlage wurde außerdem
eine Ahänderung der Verwaliungsgebührein-
orbnung genehmigt. — Ferner wurde die Aufhebung beS Er-
Werbslosenfürsorge-Ausschusie? beschlossen, besten Tätigkeit nach
der Verordnung vom 15. Oktober vorigen Jahre? auf ben Vor-
sitzenden de? Verwaltungs-,usichusses für den öffentlichen Arbeits-
nachweis übergegangen ist — Für die Gewährung von
Aeizbebarf an M-nberbemitielie würben lobann
7000 Goldmark nachbewilligt und autzerdem in einer Dringlich-
keitsvorlag« 2000 Golbmarf zur Erweiterung b er
Kinderspeisungen genehmigt, die ab Februar auf weitere
500 Kinder ausgedehnt werden soll. — Ebenso kamen noch einige
kleinere Vorlagen zur Erledigung. Unter „geschäftlichen Mittei-
lungen" wurde anschließend auf die Herabsetzung beS Gaspreises
hingewesen und darauf in die geheime Sitzung eingetreten.

Tie Industrie, die Landwirtschaft und bei Großhandel dürfen
Mi allerdings etwas anfechtbare Verdienst in Anspruch nehmen,
neben valutawertigen Erzeugnissen auch baS Schlagwort von der
-Substanzverminderung“ auf den Markt geworfen zu haben, baS
wie ein ins Wasser geworfener Stein immer weitere Kreise um sich
zog und endlich beim Kleinhandel zum Stillstand kam. Zugegeben:
die Substanz der Industrie verminderte sich, well nicht genügend
Devisen zum Ankauf von Rohswffen zur Verfügung standen. Tie
Substanz bet Landwirtschaft vermindert« sich bei der „Arbeit auf
lange Sicht“, güt ben Großhandel galt das gleiche toi« bei bet

Industrie. Aber diese Verminderung der Substanz schritt bei weitem
tticht in dem Maße fort wie baS Sinken des Arbeitslohnes und der
Gehälter.

Nachdem bei Kleinhandel ebenfalls nach Goldmark verkaufen
darf, bliebe der „republikanischen“ Regierung nur noch ein konse-
quenter Schritt, zu tun: gesetzliche Regelung der Arbeitslöhne und
Angestclltengehälter, gemessen an den Goldpreisen. Sie hat diesen

schritt zu tun, bisher verabsäumt ober — nicht zu tun gewagt.

3nbe§ eine geduldige Arbeiter- und Angestelltenschaft immer
noch auf das Wunder dieser Ta, wartet, geht sie unaufhaltsam, aber
mit unerbittlicher Sicherheit an ihrer eigenen Subslanzverminberung
zugrunde. Gewiß: die Welt ist durchweg teurer geworden. So um
etroa 50 bis 60%. Und es wäre daher wirklich eine bescheidene Tat,
durch Gesetz dem Teile des deutschen Volkes, der bisher di« größten
Opfer, moralisch, finanziell, an Arbeit, brachte, lie Möglichkeit zu
geben, den kärglichen R'.st der „Substanz", der ihm nach riefen
Kriegs- und ben noch schlimmeren Friedensjahren blieb, zu wahren.

Abenbtisch des Arbeitenden werfen! Das Märchen von ben hohe«
Löhnen würde an dieser Dürftigkeit wohlverdient zerschellen:
Wenn nicht gerade trockenes Brot, so doch Margarineschnitten, von
Wurst kaum zu reden. Beneidenswert der, der auf dem Arbeits-
ober Nachhauseweg noch Obst erstehen kann! Und wie steht es
mit bei „warmen" Mahlzeit? Wo ist das berühmte „Huhn im
Topf"? '

Wohin das Auge hier schaut: Substanzverminberung! Klei-
dung kann nicht neu beschafft werden, Heizung wird zum Luxus»
das elektrische Licht hat feinen so hoffnungsvoll begonnenen Sieges-
lauf zwar fortgesetzt, aber ausschließlich in ben herrschaftlichen
Häusern. Sogar das Gaslicht ist unerschwinglich geworden und
hat kümmerlich brennenden Petroleumlämpchen Platz gemacht.
Gute Ehen werden zerrüttet in steter Sorge um die mühselige Er-
haltung der Substanz. Jeder Familienzuwachs bedeutet eine Ver-
minderung der Substanz bei gleichbleibendem Arbeitseinkommen.

Und so bleibt nur das eine: Loch um Loch den Riemen um
die verminderte Substanz enger schnüren, wenn nicht bock ein
Kabinett einmal einen Sichtgedanken hätte: für die Substanzerhal-
tung derjenigen einzutreten, die ja doch die gehaltvollste Substanz
der deutschen Republich selbst sind.

Bis zu diesem Zeitpunkt aber hilft Herr von Seeckt ben Dar-
benben und Ringenden vielleicht durch eine energische Verordnung
gegen das Hungern aus ober ordnet Selbsterhaltung bet Substanz
burch Jungfernzeugung an. . . .

Arbeiter- und flngestelltenbewegung.

vrutschrs Reich.

WiiuVsrt nicht nach flittrnnnien an«!

iJGB.t Von gewerkschaftlicher Seite werden wir von argen.
tinischcn Kameraden gebeten, 'die europäischen Arbeiter vor der
Auswanderung nach Argentinien zu warnen. Laut offiziellen
Ziffern betrug die Anzahl der Ein^ewanderten im Jahr 1923 nach
SIbzug bet Fremben, bi« Argentinien nur besuchten, 150 000 Per-
sonen.

Man sollte annehmen, baß die Einwanderung einer der-
artigen Arbeiterarmee für ein so dünn bevölkertes Land wie
Argentinien nur heilsam sein könnte. Tie Regierung und die
herrschenden Klassen tun jedoch nichts, um diesen Menschen Arbeit
zu verschaffen, obwohl zum Beispiel in der Landwirtschaft sicher
viele Eingewanderte untergebracht werden könnten. Anderseits
ist die industriell« Entwicklung des Landes nicht so weit fort«
geschritten, daß auf diesem Gebiete Arbeitskräfte absorbiert wer-
ben können. Di« bereits große Arbeitslosigkeit würbe nur ver-
mehrt. Mehrere Male hat eS sich herausgestellt, baß das vom
Staate unterhaltene Einwandererhotel in Buenos Aires die
Streikbrecher liefern mußte, die die argentinischen Arbeiter in
ihrem Kamps für bessere LebenSbedingungen behinderten und so
verschieden« Streiks zum Scheitern gebracht haben.

Internationales.

Zur Sohubcweoung der englischen Safenarbttter teilt der
englische Transportarbeüerverband mit, daß für den 5. Februar
eine Konferenz mit den Arbeitgebern vereinbart
worden ist.

Die Industrie, die Landwirtschaft, der Groß- und Klein-
handel haben ihr Anlagekapital, ihre Maschinen und sind bestrebt,
dieses Kapital zu vermehren ober, wo bies nicht möglich, boch im
alten Umfange zu erhalten. Der Arbeitende hat auch sein An-
lagekapital: Körper, Geist, Kleidung, Heim, die Werte, die allein

die Voraussetzungen guter Arbeit sind. Es sei hier nicht etwa
an Leibesumfang gedacht, aber an das leibliche und geistige Wohl-
befinden der Arbeitenden. Möchten die Regierenden doch einmal
hineinschauen in die abertausend Gesichetr, die im Morgendäm-
mein zur Arbeitsstätte ziehen: verkörperte Substanzverminde-
rung. In der Mehrzahl hagere, von Falten zerrissene Gesichter,
leicht unb_ stark gekrümmt« Schultern und Rücken, nicht der
„elastische“ Gang, wie er in Romanen und bei hochgestellten Per-

sönlichkeitep flLSnmbol körperlickcc Frische zu finden ist, aber
*■ Und die in ihrer „Substanz“ vermindert«

’/« Mark 3,—, Flicken, zerlöcherte Schube, zerfranste SBeitk
H»«c, echt schäbig« Eleganz des einstigen

ac ■ ™ ■ ■■•en das Aufleuchten weißer, gestärkter

I mUL Augen erschreckt weiten, durften sie

Mvertt.

Im Eise der Trave ertrunken. Auf der Trave, in der Nähe
der Schlutuper Fähre, tummelten sich Freitag nachmittag
3 Knaben auf einer Eisscholle, die sie als Floß benutzten. Der
neunjährige Hans Einfeld von der Kolonie beS HochofenwerkS
kam zu weit vom Ufer ab in die Strömung des Eisek. Er suchte
sich durch Abspringen zu retten, wobei er aber fehffvrang und vor
ben Augen seiner beiden Kameraden versank. Er konnte erst als
Leiche geborgen werden.

Kchlrowig-Noiftkin.

tMenfji’nt a. (y. Die ärztliche Untersuchung aller Kinder
bi? zum 6 Lebensjahre findet am Dienstag, 5. Februar, nachmit-
tag» von S bis * Uhr, im Gemeindebureau statt. Die Untersuchung
ist kostenlos.

Sozlalbemokratischer Kreionerbaiio Pinneberg. Am 10. Fe-
hruar findet in Pinneberg eine wickrige Zusammenkunft aller Ct:;-
Vereinsvertreter, Gemeindevertreter und Geineindevertreterkaiibi.
baten, 'Parteifunktionäre sowie interessierter Genossen und Ge-
nossinnen statt Ter Haupwerhandlnugft;egenstand werden die
Gemeindewahlen sein. Weiter wird Stellung genommen
werden zum nächsten Parteitag. Alle Ortsvereinsvorsitzenden und
aktivem Parteimitglieder miisien fd'on jetzt für diese Versammlung
rege werben, sie ist der Auftakt zur Dahlarbeit im Kreise. Soweit
nock nicht eingesandt, sind zu dieser Versammlung die Fragebogen
mitzu bringen.

Kleine ClfroniK.

Brand eines Bahnpostwagenr. Wie baS „Berliner Tage,
blatt" aus Plauen meldet, ist in der Nack: zum Freitag auf der
Eifenbahnstrecke Reichenbach—Plauen ein Babnpoiiwagen, in dem
sich etwa 1000 Pakete befanden, auf bisher unaufgeklärte Weise in
Brand geraten und vollständig ausgebrannt. Der Dagenbegleiter
konnte sich nur durch einen Sprung aus dem Wagenfenster vor
dem Verbrennen retten.

Aufruhrvrozeß. Tie Strafkammer: in Kassel verhängte
nach zweitägiger Verhandlung gegen 14 Einwohner von Wolf-
Hagen, die am 22. und 23. September 1923 Jungsiurmleute an-
gegriffen und verprügel: hatten, Eesärignisstrafen von 3 Monaten
bis zu 3 Jahren. Fünf weitere Angeklagte wurden freigesprochen.

Kamps mit Posträuberu. Wie Berliner Blätter auS Stettin

melden, ist eS der Gendarmerie und der Schutzpolizei gelungen,
die Räuber festzunehmen, die den Uebersall auf das Postamt in
Hcbrondemnich verübt haben. Bei einer Streife durch den
Zttkower Forst wurden die Räuber entdeck:. Sie setzten sich zur
Wehr, und eS entspann sich ein längeres Feuergefeckt. reebe: ine .
Schutzpolizei von einem Scknellfeuergewehr Gebrauch machte.
Schließlich ergaben sich die Räuber. Vier Räuber wurden
durch Schüsse schwer verletzt und mußten ins Kranken-
haus gebracht werden. Einer der schwerverwundeten Räuber ist
bereits gestorben. Sämtliche Verhafteten sind Ber-
liner, die meisten Familienväter. Bei den Räubern
wurde ein« Menge Munition und Handgranaten ge-
funden.

Räuber in einem ländlichen Postamt. In bas Postamt
Hebrondamnich bei Stolp in Pommern drangen 10 bis 1’2
mit Armeepistolen bewaffnete Räuber ein. riefen „Hände hoch“ und
zwangen die Beamten zur Herausgabe der Scklüsiel. Tann raubten
ne 4000 Goldmark uni Briefmarken, drängten die Beamten und
die anwesenden CrtSerngefefienen in den vergitterten Vorraum,
durchschnitten die Telephonleiungen und suchten das Weite. Mott
vermutet, daß die Täter aus Stolp stammen.

Ein Unhold, der vom Frühjahr bis zum Herbst 1923 bet
Schrecken der Frauenwelt Altenburgs und Umgegend bildete,
hatte fick am Donnerstag vor der Strafkammer des Altenburger
Landgerichts zu verantworten. Ter 23 Jahre alte Dienstknecht

Walther Friedemann hat in 3 Fällen ahnungslos ihres Weges
gehende Frauen überfallen, sie am Halse gewürgt und vergewaltigt.
In 3 andern Fällen bat Friedemann seine £pfer, 2 verheiratete
Frauen und ein Dienstmädchen, ebenfalls überfallen, vergewaltigt
und zu Tode gewürgt. Friedemann wat in allen Fällen geständig.
Ter Täter wurde wegen dieser Vergehen zweimal zu lebensläng-
lichem Zuchthaus, außerdem zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Di« bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm für dauernd aberkannt.

Schwere Vorwürfe gegen einen Babedirektor. Der Ein-

gabenaussckuß des Bayrischen Landtages beschäftigte sich
mit einer Eingabe bei Sückereifabrikanten Reinhardt, in der gegen
ben Badedirektor beS Bades Sieben, Oberstleutnant v. Fleschüy,

Deutsche Seewarte.)(Dienststelle Hatt
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Lohnfrage.2Verbandsangelegenhkiten.

Volljähligei Erscheinen erwartet

Ter Vorstand.

pro MeteJ’J

Sehen Sie sich bitte die Sacl

Vergleichen Sie die Preise und jUjen!

CknerMrslMinlW °«.
avcndS 7 Uhr, im groben Saal des
GewerkschaftShauses. T.O.:
1. Jahies- und Kassenbericht. 9. Wahl
der Ortsoerwaltung.

(Sintiiil nur gegen Vorzeigung des Ver-
banböbuches.

Mlmg, ßchnltittt-ziWÜ!

XtitiHi-SftlriiÄi.^eÄ
Filmsaal deS Gcwrrkjchaitöhanses:

AAWgM über Lttll. Gebirge,
(Siötritt nur'gegen Karte. F-ür Jugend-

liche frei; über 18 Fahr« 20 4-

Wmg, S-lMdtiltt Bimitlks!
Am Tonnabcnb. «. Fcbr., findet im

Rcstaur. „Produktion", Schletdenpiatz, ein

Unterha!tungsabenü mit Tanz

statt. Alle Kollegen und Freunde mit An-
gehörigen sind etngeladen Anfang 8 Uhr.

Tic Ortsvcrtualtnng.

Große Auswahl in

Romanen, Erzählungen, Schriften

über Volkswirtschaft, Politik,

yfrbeitsrecht und Sozialpolitik
Reichhaltige Annwakl lecialiiliicher Literatar

$achhan81ungyiuer8Cf
Hamburg, Fehlandstr. 11

Sonnabend,

Nach einem tr den, nebelig?^
über Nacht ist jedoch erneut -3*
wiesen nur geringe Schwankungen
Grab über Null.

Sevr rasch tft ein
start es Aussrn chen der Winde geb
bilden sich flache Störungdgebiete

Porhcrsaqe für
Morgen haben wir etwas kii

Niederschilige in Schauern zu

Eintritt der Ebbe
<Sbb«: 3,40 Ubr vw., 4,01 Uhr

Eintritt der Ebbe
ebbe: 11 44 Uhr Dm..—.— Uhr n

Langjährige Abonnentin Dl. Wir bedauern, diese Frage nicht
beantworten zu können.

Mutter. ES ist fraglich, ob bei einer eventuellen Beschwerde
der geforderte Betrag als zu hoch angesehen wird, besonders, da
Sie selbst sagen, bag Sic „ganz nett eingerichtet" sind. Wenn
Sie die Forderung aber namprüfen lassen wollen, bann wenden
Sic fick an baS Gesundheitsamt, Münckebergstraße 7, 4. Et.,
Zimmer 1 (LevantehauS).

F. D. 109. Verein für Frauenkleidung und Frauenkultur,
Euriebaus, Sprechstunde Mittwochs von 1 bis 6 Uhr.

„Btt. 7.“ Bei Aushebung der Verlobung müssen die gemein-
schaftlich angeschafften Sachen unter Berücksichtigung der beider-
seitig gemachten Aufwendungen gegenseitig aufgeteilt werden.
Auch GcburistagS- und andere Geschenke, die auf Grund des
VerlobungSverhältnisses gemacht wurden, müssen zurückgegeben
werden.

S. 7. Witwenrente erhält die invalide Witwe eines Ver-
sicherten. Als invalid gilt die Witwe, die infolge von Krankheit
und Gebrechen nicht mehr imstande ist, rin Drittel zu erwerben,
was gesunde Personen ihrer Art mit ähnlicher Ausbildung in
derselben Gegend zu verdienen pflegen.

A. O., Süberftraf,« 16. Die Hamburger Gaswerke gehören
dem Staat. Wer Ihnen erzählt hat, sie seien „in Mischen
Hänben“, hat böswillig geschwindelt.

ß. W. B. 224. Wenn Sie dem Wohlfahrtsamt, Abc?Sjraße,
Ihre Verhältnisse bad egen, wird Ihnen wahrscheinlich geholfen
werden können.

Drei Streitende au8 der VankSstraß«. Ostern 1916 fiel auf

den 23. April, Ostern 1920 auf den 4. Aptil. _ .
M. W. 100. Die Frage läßt sich von hier aus ohne nähere

KennrniS der Einzelheiten nicht genau beurteilen.

Examinist. 1. Der Reichstag zählt 469 Abgeordnete, fi. Paul
Löbe 3. Rudolf Roß. 4. 160.

Ein langjähriger Echoleser. Rach einer Bekanntmachung
vom 18. Dezember 1923 beiiäct der von r»n städtischen Leihhäusern
zu erhebende Zm« 8 pro Mark und Monat. Wenn Ihnen für
auf 2 Monate geliehene 8 Jlt 4 80 Zinsen berechnet worden find,
so er hm igen Sie sich doch bet ter Verwaltung der städtischen
Leihhäuser, Bäckerdreitergang 73, 1. Et., nach dem Grunde dieser
Berechnung.

schwere Vorivürf« «hoben und disziplinarische Maßregeln ge-
fordert werden. Dem Badedirektor wird vörgeworftn, baß er den
Ruf des BadeS scküidige und sich aitdb zur Vermittlung von weid»
Uchen Kurgästen zu sexuellem Verkehr bereiterklärt habe. Nach einer
Chrtiärung des Referenten deS FinanzministerntinS wurde bet
Bädcdirektor nunmehr seines Amtes enthoben.

Vom Schlachtfeld der Arbeit. In einer Kohlengrube zu
Hakeborn (Kreis Wanzlebenj wurden 4 Bergleute ver-
schüttet. Zwct konnten gerettet toepben, die beiden andern er-
stickten. \i

Lustmord. Bei BaNenstedl am Harz wurde dir 25jährige
Verkäuferin Ring in einer Strohdieme tot aufgefunben. Die
Polizei ermittelte, daß das Mädchen von 2 Knechten vergewaltigt
und erdrosiett worden war. Die Täter wurden verhaftet.

HpmiiPiltllphp unsere bek. gut. Sach al» C
nüIIIUÜIIlUUIIC. breit preMtr 1,10, 88,

StniltS Hierin führen wir ebenfalls nur „irm
UlUUlO. Qualitäten, die nach einigen Mata ^

wunderbar schön weiß werden, zirka
pro Meter 95, 86, 80,

» zirka 160 cm breit, ganz besonders schwer'la j

pro Meter l,05 t ^ ed

Bettuchleinen »j

160 cm breit, Reinleinen, Sonderpreis,
ritt

[leti.fciiMeilenertail
Verwaltungsstelle Hamburg.

Versaun nrlrrirsr

Bktltil« ul Stijn. ?“B*Ä
abdS. 7t Uhr, im Gcwerkfchafiöhaus,
großer Taal oben. Tagesordnung:
Stellungnahme znr Kündigung deS
LohnabkoinuienS »nd der Arbeitszeit
durch die Arbeitgeber.

Tie Ortsverwaltunst.

i Wir haben die Preise so gestellt, daß bei uns jeder

RpftftatinQ U1 den bekannt. Streifen, volle Br
Dü LID Ci Lill», gute Qualitäten, pro Meter Z,8^u
RpftrtlimflQtP berrliche geblümte Must( um
Dt/llUdllldOie, wähl, pro Meter 3,50,
I innn für Bettbexiige in voller Bettbreit' ,

pro Meri
ßt l

Deutscher Verkehrsbund.

MitgliriiervkrsliMliiligeii:

Lai|krarbn1kr,Hliiisr>ieiikr, Packer,

Wkinlüstt nküLotea ütslSro^

hnnhffa Montag, 4. Febr., abends
yUl!JllU. 7Uhr.GewcrffchaftShanS,
gr. Saal Part. T-O.: Tariffragcn.

Wckldter uni Lchlicher.
nachm. 4 Nur. Berbandsburcau,
Gewcrkfchaftshaus. Hihs. 1. Stock.

Lektion Hafenarbeiter.
abbd. 7 Uyr. im Gewertschafitzhaus,
großer Saal. 2.-0.: 1. Neuwahlen.
2. Berichterstattung.

BranitieBan!kkfeiite.?LS'«L
bei M gnussen, Schlachtetstraste.

Zu allen Ver amnilungen ist das Ver-
bandsbuch mitzudrmgen, "ohne dies keinen

Weissen Wfehe

vom Montag, den4.Februar, bisSonnaben .Februar

pr. Stck. 4,80, 3,9ö,

Damen-und Herren-Nachthemden, Hern ti(W n iden,
Untertaillen, Prinzessröcke ebenfalls aus: den

| tfF Sämtliche Ware wolange Vo '«ij .। [

Fertige Kissenbezüge, WLS^A«',«

Fertige Bettbezüge, """"“H'äc”

Taschentücher *"‘T J

Sonderangebot: JO
cerisiert P re ’Sii

RIÜQPI'tiirhpr gesäumt und gebändert, volle 913 Q
uldoül lUUllül , in Halblein. u.Baumw., pr.Stck
Wnllnarnp in sroßer Auswahl, grau, braun, 50
•• Uliyai IIv ganz besonders billig, y>r.Pfund.5.50,t

Die Preise lör smiiick anderen irlikel sind etesoiMl!

I Wat BilligkeiT'deTpreisTTnTGüWp j|der Ware anbetrifft, wird unseres x

WeisseWocke

I ein Ereignis sein. I i

miiiiniiiiiiiiiiimiinmmimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiii huhu iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniii

werden unsere billigen Preise währen

Manrifiirhpr Gerstenkorn, nur beste —
ndllUlUUlltSr, weiß und mit roter Borde. ul$. _/»Q

pro Meter 9 ' ( v

Damast-Handtücher, SXdÄS»° w

Perkais und Zefirs

waschechten, haltbaren Qualitäten, usch> Q/*
pro Meter 1,40, 1,28, 1.16>oN A17.3 V 1»

^rhiir7Pn^tnffp * n riesiger Auswahl, nur rifer
OUIIUI 4CII31UHC bis l20 cm breit,

pro Meter 1,95, 1,65, 1,48,'"' .

Normalhemden jzS

Damenhemden <»»

Damenbeinkleider ,,
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1.9580X80 cm, a. prima Linon, Stück

... Stück 9.50

SWenfanfrtötfer X 75 ».

schönen * FH g?
Stück Be^äl

reinleinen, 180X165 cm

Tischtücher

Tischtücher

Stubenhandtücher reinleinen Gerstenkorn 95 Pf.

Stubenhandtücher S^."Ä 1.10

9.50

1.35

Kissenbezüge

Kffenbezüge 80x80 cm, m. Zacke, beste Qual., St. 3.25

prima Halbleinen, für 6 Personen, St. 6.25

7.75

8.25

20 Pf.

58 Pf.

65 pf.

.., • Stück

.... Stück

cm. Stück

95 pf.

1.20

Tischtücher reinleinen, 130X200 cm ...

Servietten prima Halbleinen. 60 X 60

Bettücher Halbleinen

Pa. reinl. Bettücher

Bettbezüge aus prima Stoff

Stück t a2a«S

Stück 10e™*

Bettbezüge ans gestreiftem Satin, Stück 10.50

Staubtücher -»«-

W.schtücher rot Karo Stück

Geschirrhandtücher gute Qual., Stück 95

Stubenhandtücher SS?.*

Küchenhandtücher reinleinen Stück

Küchenhandtücher —

Tischtücher prima Halbleinen, für 4 Personen, St. 5.10

Bettücher prima Qual-, 140X240 cm, Stück 5.25 4.75

Leinen-, Baumwollwaren

Lemdentuch u. Renforce ». ,-

Linon für Betlbrzügr, volle Breite :. Meter

Beüsaiin
140 und 130 cm breit Meter 2.60

Oowlas für Bettücher, 160 u. 146 cm br., Mir. 5.25

65 m.

1.95

2.25

2.75

Servietten reinleinen, 60 X 60 cm Stück 1.65

Kaffeegedeck mit doppeltem Durchbruch, weiß, St. 8.25

Spihendecken ganz besonders billig, St. 2.65 95 Pf-

I Frottier-Handtücher u. Dadelaken I
enorm bMig. in nur bester Qualität.

Konfektion

Weiße Voileblusen Kimono 'orm. 1.50

Weiße Voile- u. Hemdblusen 2.90

Weiße Voileblusen mit garnierter Svige 3.90

Weiße Voileblusen Iumperform . 6.90

IL Voiieblusen »»-Z» 9 751

Weiße Voilekleider 5.90

Weiße Voilekleider jugendl. Form 14.75

Weiße Voilekleider« w ... 29.50

Weiße Stickerei - Kinderkleider

3.90 5.90 8.75 9.75

Herren-Artikel

Posten weiche Sportkragen Qualität 45 Pf.

Ä steife Eckenkragen »-°».... 50 Pf.

Posten Umlegekragen alle Weiten 55 Pf.

Mn weiße Oberhemden L.L 5.90

Taschentücher

Oamen-Taschentücher 20 m.

Damen-Taschentücher * * » 25 Pf

Damen-Taschentücher ring# gest., 65 42 Pf.

Herren-Taschentücher”" h «"« 36Pf.

Herren-Taschentücher30 m.

Herren-Taschentücher65m.

Kinder - Taschentücher«.. Streif. 10 Pf

I Reinlein. Taschentücher tt^große^Ausw^ll

Damenwäsche

Oamenhemden L7^..7.^7L 1.95

Damenhemden 2.95

Damen-Beinkleider Ä 1 QS
Stickerei, geschlossen .... 2.95 I ■

Damen-Beinkleider a»S » = o
Ansatz, geschlossen 3.90 "* ■ w

Garnituren Hemd, Beinkleid g cn
in Hrmdentuch, mit Hohlsaum

Damen-Nachthemden in Hcmdentuch, A AA

mit Hohlsaum und Languette 5.90 w V

Damen-Nachthemden 'N Hemdentuch, Ä
mit breiter Feston und Einsatz 7.90 VivV

Hemdhosen X?*5.90

Frottier-Handtücher 1.45

Prinzeßröcke in Hemdentuch, mit Stickerei .... 4.50

. mit breitem Stickerei - Volant und 4?

oben reich garniert WeiJV

Dpal und Mako, mit Handstik-

Z*lllCr। uillvll betet, Rücken, breit garniert, in R Qft
IO verschiedenen Dessins ** ■

Kiffenbezüge selber Languette 3.25 2.95

Schürzen

Weiße Zierschürze 1.95

Weiße Wienerform Xr^ÜX"1.’ 2.25

Weiße Servierschürze 2.45

Korsetts

wfriAA

Korsett weiß Drell, mit Strumpfbalter 3.95

Büstenhalter „plaflika" 1.75

Büstenhalter „Hautana" 1.95

Hermann Tietz
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V TJäs'fiaus

grafen Quähf ätzn .

Während der Aussteuer-Woche

extra billiger Verknus besonders guter Frottier-Wäsche

Die Aussteuer für den Herrn
.w willst mn—nni I ■ »« > ui—■um tAMohrm M w

prima Ssrren-perlal'Oberbemden e.eannte illuster S 7.85

Serren-Mppchenkragen, 58 4

Srrren'Umlegelragen, 75 d
re.lebe Mlvtz Nm enelra len aute Dualität 8 Stück 1 —
Üin Wauen gclbftbinber moberne Muster Stück 55 4

Serren-Aormaihemden, 3.95

Serren-Aormalhosen, BonW^ Dualität.« a.™ 2.95

Herren • warco • Zacken, ^0^^ bint, 195
Elrqaute Scrreu-?ld nianiLne zu n ^luifuditn 13.50
Brima .»crren-D ' entrSner, iebr b..lia 1 VS. 1 65

Reinleinene Taschentücher. Iebr billig ... Stück 75 4
Si« Wullen Man <teilreifte Schlofferbemben, schwere, aute Dua'.ittät.

atiffaHenb billia *50

Die Aussteuer für das Kind

Original Kieler Anzüge, marineblau, an« gant vorzüglichen Steffee.
Grüße 12 3 _4

16 ä os7o3 1880 19»5 21 10 2286 23" 2180 2570 268<s28^29 ie

Reinwollene schwere Kinderstrümpfe, unsere Sneiialmarfe .Uffenfeft*

2.35 2.60 2.85 3.20 3 45

Kinder-Rormai-Llmeranzüge, anlerarobt gute, wollgemifchte Dualitäten"
Größe 60 70 80 »0 100

In ©efiibtlbanbtüib**, vrima 3le. nieinen unb Halbleinen, fertig.. Stück 1.65, 1.35

®rriientornbaufttü6er, fertig gesäumt und gebändert Stück 95 4
In reinleinene Gelchirrbaudtücher 60100 1.95, 60 80 1.65
Geichirrbaudtücher, rot tariert, vorzügliche Qualität Stück 75 4
la Reinleinen MeNertächer. 60 60 cm Stück 78 4

Brlmn 603er» nun Bigne-varcheud, schwere Qualität Meter 1.50 1.35
la Schürzenstoffe, 116 cm breit, bell und dunkel Meter 1.35
1» £berbem?cn,»Vercal 80 cm breit, moderne Muller Meter 05 4
Brima ÄletBer»3eär in büblchen Streifen Meter 1.45 1.15

8.75, 5.85. 8.95
8.90. 0.90. 5.85

13.50. 11.85
11.85. 7.90. 6.75

Meter 1.45. 1.25. 854
. 27 50 19.50 17.50

27.50. 2+.5O
128 00

27 50
12 50

SIeaante valbllor-s, febr onrteifbijft......
ttüitftler.Waruttnrcu, 2 Schal«. 1 Querbebana............
elegante moderne Garnituren, vorzügliche Qualität.....
Reizende LüUbettdeden iebr ereidroert
föarftiuen und Svan Buffe reitende Matter
6baifelDiig!ie*3eden in großer Lluswobi
Stevvdeden, prima Seibeniatin. Brima ßalbrooQiüUting...
Kleanntc Tannen-Stevvdeckcn, trfttlafüae Verarbeitung
Äamclbaar=3rblafBeden. urima Qualität.
Wollene Schlafft den mit eleganten Boroüren

Weiß lackierte Eisenbettstellen, ^Ä^“n8;.,.mil... 8:w: 24.50
Vinder-Kolzbeltrtelleu, weiß lackiert, mit Älappfcitenteil 39.50

Besonders billiges Angebot guter Vettfedem
Rettfedern. baldweiß. Vfund 4 75
Bet federn. 1», wtiß, Sinns Vfund 5 90
L. tfedern, la. iueiü. yalbbaunen B und 0.90

MuschiGastspiel Rudi Rahe

8 Uhr:

Ab Montag: Letzte Woche Mnnclil mit Hudl Rahe.

Hamburger Kammerspiele

Sonntag:

Hanib.Kaninißrspiele
rtunl A IfatMatYla »

Sonnt. 4, klrinePr.:

Uraufführung Im Hotel zur NachtigaR

Hbg. Schwank-Operette
Zum 1. In s

einmalige Aufführung

Nebrneinanbcr.

8 Uhr Du Motin

Montaff, 8 Uhr:
BUrger Schippel

Tienstag. 7j U: Bit
lisilitlnlnnm

10 Uhr: Ludwiii

Hardt

Mittwoch, 74 Uhr:
Die Schwester.

lttU.:LetzierAbend

Hardt,

Neues Programm.

Albrecht, flohwels-
fluth, Tautz, Zesch-

Ballot.

Sonntag, Nj Uhr:
Der Meiftcrboxer
m. Bruno Harprechf.

IlealoslspiilliMs.
Täglich. 8 Uhr:

taouWIieriif

Der Juxbaron

Posse mit Grsang und Tans in 8 Akten
von Pordes Milo und Herm. Haller.

Musik von Walter Kollo.

Wieder.

St.,3iU.,L.Parf. 1,50
AIS ich noch im

Flügelkleide . ..
Sonntag, 7j Uhr,

Mont,7j: LL. Ab.-B.
Ter Lustspiel-Eriolg.

Das silberne

Kaninchen
m. Alfred Möller.
Dienst,7i,iU.Ah.-V.
D« sollst nicht töten.

Icler-Tliealer.

Täglich 7t Uhr:
n>0Hent.3O.i4 b.3M.

Gastsp. Hedwig

Waecbler-XolUioii

Die Frau im

Hermelin.

Sonniag,8t:erm.Pr.
Im gilbt» Äiiltrbtri.

CarlSßhullze Theater
Täglich 7t Uhr:

Ter grohe
künstlerische Erfolg

Meister

Offenbach
Operette n SDlotiotii
v latqm eflnbit.
Sonntag. # Uhr.

Ganz kleine Preise
so 4 bis a,6o.

Oie Friibllngslee.

Urnst Drucker

1j THEATER. 7| ü.
Tille Bolteni

Geheimnis.

Kamhurg.Yoiks-Oper
Sonnlag, 3j Uhr:

HO, 40, 004, t M.

Der gestielelleKater.
Sonntag. 4j Uhr:

Pai lett H,n<) jft

DiiHojsHbirii
Sonnlag, 8 Uhr,

Montag, Ab. braun,
unb täglich 71 Uhr:

Ferry Sikla
Wills Hanipl

Oer Baslelkioiler.

Dienstag und Mittwoch |A Uhr
5. Febr. 6. Febr. I" abends:

Ludwig? An beiden Abenden völlig
■J _— __ X oenes Programm, sowie

■’ll ■ <Ue berühmten Schau*
■ ■ Ui 1 Vi U- Spieler - Porträts.

8 ' T* aum ®9. Male:

Die Schwester

von Hana Kaltneker.
Spielleitung: Erich Ziegel.
Titelrolle. Mirjam Horwitz.

4 vur- Kleine Preise:

Nebeneinander

JComödienhaus

Sonntag, den 3. Februar:
4 tJhr, ermUigte Preise

Operetteiihaus
Täglich 7j Uhr:

Ttt Fürst voll

PaMllhem
mit

Mizzi Frach,

Egon Brosig,
Margot Kubsch,
Willi Stettner,
Janna Gnauk,
Max Feldmann.
Sonntag. 3 Uhr:

Sttzplah 8, 2, 1 *

Mädi.

MscFliÄrin
Tbeater-Varietd;

Das Radio Kind
Eine to le Burleske.

Pin ns]' Sonntag 5 Uhr
DlUiflll. Wochent 7 ..

"Kursaal

3 Knpellen
Mittwochs und

Sonnabds. 8 Uhr

Sonntag» 6 Uhr

Mein Weinzwang

SLtieorgkirche
Montag,

4. Februar, 7j Uhr:
2. Konzert

Jo-et Vogler
Erika Besserer

Curt Herbst.
Karten zu Jft 1,50
an der Abendkasse.

Oamlil.$Wtealer
Sonnt. 1 N Bild.-B.:
D. flieg. Holländer.

Sonntag, 71 Uhr:
Gastjp Carl Günther.

Tosca.
Mo.,«i:»».D.i.Mo.

Ab.: Tannhäuser.
$L.7t: 24.9$ i.Di -A
Madame Butterfly.

Mttw.7.2öV.iMiA
®aft(p CarlGünther.

Carmen.

SM'Mer.ltaa
Sonnt., 7j, auß Ab :
D.Rürn-ergschVi.
lirlflai|ta lirl.frtii

Bitkikiljir, Allane
Montag 7j Uhr:

Nr 1-6Ö0U.4000-4LV0
Tienetag. 7j Uhr:

Nr. 151-1300 u. 4201-4400
D.NiirnbrrgschEi.

DM. Schanspiettis.
Sonnt., 7j Uhr: Vie

Silrtiaa ie» Hönigs.
Montag. 7 Uhr:

Peer Ghnt.
Dienstag, 7 Uhr:

Peer Gynt.

TanzbOline Laban

TiergarteusU. S.

Dirnstag. 5. Februar.
Mittw., 6. Febr., 8 Uhr

fae Kammerlänze

4. Folge
unter Mitwirkung

DM m Lübaus.
Karten h I .ft. bis 5 * btl
stell Urs Michers 1. a d.

Abendkasse.

Verein Hamburgischer Musikfreunde.
Sonntag, 3. Februar, abends 7 Uhr,

Nusiklinllr, fr. Naal;
Volkstümlichem Konzert.

Leitung: Jean Gesterkamp, Solist: Paul
Moth.—Vortragsfolge: Rossini: Ouverl.
z. »Wilhelm Teil". Smetana: Die Moldau.
Luiglnl: Ballett rusae. Leoncavallo : Fant.
a.d. »Bajazzo“. Straul: Walzer a. »Donau-
weibchen*. — Karten im Vorverkauf bei
den bekannten Vorverkaufsstellen und

an der Abendkasse.
Nächstes Volkssymphonie-Konzert

am Mittwoch, 6. Februar:

Max Reger-Abend.

Verein Hamburg. Musikfreunde.
tlillworli.fi Iebr .»b ij, Ha»ikli..Kr.baii:
Volks-Symphonie-Konzern
Leitung: Eugen Solist: Gustav

Sapst Knak
Hu llezrr Ibrnd: Variiit üb. 8 Thema». Bee!
liefen, op 86 iz 1. M). ,.W, chetanl mit um die
Stimme" op 52. Nr. 2,Fanta:!«! Orgel Bücl.iu-
Suite, 4 Tondichtungen I gr. Oichealer op. 128.
Kart i. d. bekannt Verkaufsstellen.

Stadttheater Altona,

} Sonntag, 7| Uhr. außer Abonnement

vv banger I Nnrnbcrglch Ci
vom H Schauspiel in 4 Akten von W. Hartau.

Abonnement:

nartett Teutonia v. 191)1

Besenbinderhof 57, am Hauptbabnhof.

MMrujÄde 1691-84

ttttt
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Hamburger guchöruckerei undVerlags-

anstalt Der 8 Co., fehlanöstrajte str.11

' Oie N a r i’s th e Gescfeltls-,

‘ GeseMa'is- o. ääiaeiie

Bankabteilung’" b »Skis! Uhr

AltonalsGlus Unterstützangs-Institot

Errichtet 1799. Sparkasse. Errichtet 1799.

beordern wir sogleich unsern Ver-
treter, der, mit entsprechendem

Material ausgerüstet, Ihren
neuen Ideen Form und

Leben verleihen
wird

Telephon: ILiiebrügqe 31. |
nfissüfismssiiKs? isst isssyssnisKTiKsaiä

von Prof. Heinrich Cunow

Eine groBztiglge marxistische
Soziologie, wie sie bisher in der

Lite atur gänzlich fehlte!

In elegantem Oanzleinenband

Preis 9,60 Goldmark

Buchhandlung Auer & Co.

Hamburg, FehlandstraJ aNr.ll

Die Kassen

unserer Haupt- und Nebenstellen

sind für

Spar- und Depositeneinlagen

von 8 ühr morgens Ms 7 Uhr abends

ununterbrochen geöffnet.

Sonnabends jedoch nur von 8 bis 1 Uhr.

«ingen

Sonntag,3.Febr.
morgeri,uH;0MnB

zum

Grossen Frühkonzert

bedeutend verstärkte«

Orchester

Leitg.: Kapellmstr. Chr.Warnke ien.
im

Bieber-Kaffee
Eintritt frei

Circus Busch.

Sorntag *4 X 3 u. 7) Uhr:

I>an neue

Circus - Prograuini.
Außerdem:

Fridericus

der große Erfolg.

Nachmi tags Kinder halbe Preise.

Kaffeehaus Civoli

Fedrnar-Sensi ions Pro. ramm: I

| Lia Barbarina Graudenz i
Ballettmeisterin

■ Grete und Gerdt Ollendorfs

mondän-exzentr. Tanzpaar
Roll und Partner

Stepp-Tanzer

Arthur Altmann
Sichsiscbcr Komiker

Isolde Herzog
Stimmungs-Soubrette

Elsa Bonne

Koloratur-Sängeria

Max Vogel

Vortragikünstier und Ansager
2 Bumkes

Musikalische Scherenschleifer

8 Anfang: >onnt4 Uhr, wochent.7 ühr

IWfliisSmWiMi

Z köulglkllü im lliuniaaöp: |

| Tanzsanl und stroszerGartcn,

I Doppelkcflelbahn, pitzfpeitz-aiktzi. \
5. Halle mich ftlubü unb Aeremen bestens v
Z empfohlen. P. Prise.

Naucke8 VarietO"

Täiiirh mit rroDrm Erlclg!

je* Das Tagesgespräch m

Die schwarze Maske

Spannendei Detektiv-Abenteuer.

I HiopIrol'i Direktor Hugo Ferry B

uuj das große erstkl. Programm.
iW X uikxtiitiiliclie Preise! 3

k'inlaß Sunniag« 5 Ihr. «erbrutajt' 7 I hr

Vorzug!. Hamburger Küche

Spezialität:

Grosse Portion Eisbein

mit Sauerkohl u. Kartoffeln
Mark 1.40.

Schnauzen und Pfoten

mit Sauerkohl und Kartoffeln
Mark -^.60.

Eine ganze Schveinspökelzange

mit Sauerkohl und Kartoffeln
Mark 1 20.

Gut gepflegte Vollbiere.

IwM auswärtigen Bockbieres.

Im Restaurant*

Täglich dezente Hnilk.

Sonntag, 3. Februar 1924:

Lichtspiele
Begine 3s Uhr.

König einer Nacht.

Drama in 6 Akten nach einer Novelle
von Juliu« Ludassy.

Karlchen holt Suppengrün

Lustspiel in 3 Akten.

£ine Zentral-yisiatische Reise.
Wunderbare Naturaufnahmen

aus Mittel-Asien.

Eintritt —,80 Goldmark (inkl. Steuer).

Wachtmann’s Salon.Altona, Gr. Freiheit 68.
iirSdie, «eil »edierte» Lek al A Ilona».

Jeden Soorabeol Sonn'ag o.HiM

Gr# Ballmusik

===== 2 Kapellen
je~ Vollständig neu reu vierte Säle.

Reisners Ballsäle, Wandsbek

GröOle ii. ichönsle Ballsale fehlest

Jeden Sonntag: Gr. öfteiitlichcr Ball

Für Verelnsfestlichkeit. halten unsere
4 Ballsäle bestens empfohlen.

2 Minute i von der Vororts!). Wandsh. Chaussee

Ein grosses Ereignis

wird unsere

Kontag beginnende

f2r Sle fein
Mr müßten uns sehr tauschen, wenn Sle nicht herausfinden sollten, wie auffallend Hillig wir Ihnen damit unsere bekannt guten, besten und edelsten Qualitäten anbieten.

Die Aussteuer für die Dame

Uamrn.vemve». onma SioN mit ßnbll’um. Stild l.OS
$ann«.Ä«niecti. orimo eioH. tltoant« etlairei ®nj<t 2 O»
Seiner..® ein Helft er. ae<d>:oRen. I» ötoffe Stuck 2.05, 1 05
S'e.ianie Warnilnreu. »enift nnft Selntlelft. coriüolitbe Stoffe 5 S5, O.Oo
eieaante Samen-Vrinieirdd«. oorlüglidie 6»o « 5.00, * 05

3 Serien sehr guter Damen-Aachthemden B ,« B . « ss. 3.95

Lin Posten Samen-Aachthemden, Ä 5.85
eamen-Oemfttiofeu. fein oeflridt. I» Dualität...._ ■•• ••
aameu»8cntften. fein aeftridt. ooriuohdi» Cuafttat 1.25, 1.15
2amen*«orfettfd)o>ier. fein oeftridt i« Dualität 83 j|
Prima $reU»fto*lett. oonflalidier - p tn allen Größen 3 50
®nuformer, mofternfte Form, htbr biflja 1 05
Kfillttnbnlter, weiß sehe oute Dualität 93 4
Lnmen-Strümvfe. Ii Seibenflor. Tuovelfoblen. »erftärtte S.’rltn unb Spitzen 1 05
Tamen-Strümvfe, I« Kunstseide. ILiwai, unb farbig, schwere Dualität 2 95
Lamen-Lträmvfe, gute Dualität, verstärkte Lerien nnb Stutzen 58
Äetivnfte 'Jnmeu Stiderei-Safdtentödiee St td 38 «■
LSeiße »nnnmn-Biofett. 1» Stoffe Stück 4 95

Während der AuSsteuer-Woche

extra billiger Verkauf vorzügl. Stickereien v. Klöppelspltzen
ä, mi r *—m———«H—n—

MeintouIIene neitridte Bavv-Rleiftchen
Neitenfte »infter.MIei »en, weiß und farbig
rt.ubcr-JDlänuldteu mit Kuvve febr billig

Stück 8.95
Stück 8.95
Stück 7.85

Während der Aussteuer-Woche

extra billiger Verlaus eleganter Damen • Schürzen

Erstklassig und billig

iß die Parole unserer Aussteller-Woche

Die Aussteuer für das Seim
—7»wmfFWJi. r 11| umnMiBiBi !■ । ii » in ■mW ■ i ■ ii i 1 1 'I." i nTrTnTrmnM~*nrn«

Vorteile über VotteNe

dielet unsere Aussteuer-Woche

le Käst!etnA. 84 cm breit, Marke.frtra tkima*. Dieter 85 <$. Stück 10 Steter 8.25
la Wälchetutd, 84 cm breit, Marke .Edelweiß'. Meter 08 4. Stück 10 Dieter O 50
la Bäfdtetndt, 84 cm breit. Marke .Frauenlos»', Meter 1.10, Stück 10 Meter 10.50

la Linon, volle Seltbreite, für gute Bettbezüge Meter 1.05

la eettfatin somit Bettdamaffe. volle Betrbrefte Meter 2 65
la Settlartnne nnft Sueben. 120 cm breit. Meter 1.95, 80 cm breit, Meter 1.25

la Danemadiertndi. 140 cm breit, für gute Bettücher Meter 2.35
la Se'tnibbaibleinen. 140 cm breit, bemarragenbe Dualität Meter 2.85
la V-ttnchftont». 140 cm breit, reine, vorzügliche Ware Meter 1.75
la Bcttinlett, 140 cm breit, garantiert feberbilt unb läureecht Meter 8.05

la Dnudtnchdrclle, nur vorzügliche gute Qualität Meter 115 85 4

Fettige Bettbezüge aus besten Stoffen 11 50. 8.50, 5.05
fertigt Bettücher, nur belle Qualitäten 0.35, 5.50, 4.20
Bärtig* Siffenbetüge in vielen Lusiübrungeu 3.05, 1.65

Reinleinene Tischtücher, prima Qualitäten, elegante Buster,

130x 130 130x160 130x180 130x225 180x340 Servietten

2»5 g85 ll 85 14 5 ® 29 50 l 80

Eden-ThealerSonnt Ant 4u.L

2 orJorslelloogeD 2
In neid Vorst. Kreton*
Hunde - Pin outline
i. du »eilst Programm.
liclim.6rmäfiixtePreiw.

FLORA-
■ THEATERK

Verlängertes ■
Gastspiel

Hartstein I

u. Gesellschaft in B
„Fridolin ■

der Uumme"l

vorher: Variete I

nB Ans. 1\ Uhr. ■

Variete Bühne

Ä

Sonntag,
nacbin. 3| Uhr:

Volles Programm.
Kleine Preise.

Sn* «»> entog, 6>ka>
•atkiAni » ^ImMM

Homis—,

Lvnder-Angedol guter Teppiche
UltlUflllillxf'lilUUltllliliailllHIIIIIUllllilliniuil liliUUIllJllllllilU!lllllf!UlluluMllliU

3 seriell eleg. Teppiche, Deutsch, Perser usw.

b"nig” Serie 1 98.00, Serie 278.00, Serie 3 69.00
»•entidt-Scrfer Brücken mit Stange 29.50
Leutfch-Per er Bettvorleger 15.00, 12.50

Linoleum-reppiche io eleganten Mustern

i&U 1150, 22.00, 29.50

Arthur Petersen &Co.

Schaannarü 8—IO, bei der Michaeliskirche.



Die MM: Mflige M otgonifatorllQe Wong!

Mitg'.ieörrver'ammlung öes SozialöemokratiHen

Verein» flltoua»<Vttensea.

Im großen Saal von „WachtmannS Talon" fand gestern

abend die sehr gut besuchte Mitgliederversammlung der Altonaer

VSPD. statt, die einen sehr anregenden Verlauf nahm und

zweifellos zu einer Stärkung und Festigung der politischen Ge-

schlossenheit der Altonaer Parteigenossen beigetragen hat.

Die Abrechnung vom 3. Luartal gab Genosse
Klein e r L Die Einnahmen beliefen sich insgesamt auf rund
3082 Billionen Papiermart, die Ausgaben auf rund 8368 Billionen
Papiermark, so daß ein Defizit von rund 29h Billionen Papier-
mark entstand. Tas Defizit ist hauptsächlich eine Folge der
Inflation, von der die Organisation in voller Härte betroffen
wurde. Der Mitgliederbestand zeigte zwar einen kleinen Rück-
gang von 4,3 %, ist aber wohl unter dem Truck der schlechten wirt-
ichaftlichen Verhältnisse eingetreten, so daß zu irgendwelchen
pessimistischen Auffassungen gar teilte Uriache vorliegt. Im
Gegenteil können wir nach der Stabilisierung der Währung der
Zuiunft mit guten Hoffnungen entgegenjehen. — Auf Vorschlag
Hagge wurde dem Ka;sierer einstimmig Entlastung erteilt. —
Die dann vorgenommene Wahl der Delegierten zur
Unterbezirtstonferenz in Elmshorn ergab folgendes
Resultat: von 16 Vorschlägen erhalten die Mehrheit der Stimmen
Bußdahn.Lamp'l, Lementzow, Hör st, Frau Deppe,
Wülfken, Reher. — In die Preßkommission wurde
Genosse Kirch gewählt.

Zu seinem Vortrage über „Politik und Taktik der Sozial-
demokratie" erhielt bann

«tttoffe Wilhelm

das Wort. Er führte etwa folgende» aus: Ueber die Politik bet
Partei sind in der «letzten Zeit zum Teil heftige Meinungsver-
schiedenheiten aufgetreten. Zwei Fragen besonders stehen im
Vordergrund: große Koalition und Ermächtigungsgesetz. Häufig
wird es so dargestellt, al» wenn diese beiden Dinge die Ursachen
der Rückschläge seien. Dagegen ickliß erklärt werden, daß wir
auch ohne diese beiden Dinge die wirtschaftliche und politische Reak-
tion hatten. Die realen Verhältnisse, besonder» die wirtschaft-
lichen, machen keine Sprünge, sie unterliegen dem Gesetz der wirt-
schaftlichen Entwicklung. Wir müssen au» den russischen Er-
fahrungen die Nutzanwendung ziehen, daß wir keine EntwicklungS.
stufen überspringen können. Zur sozialistischen Wirtschaft gehört
eine bestimmte Reife der objektiven Verhältnisse und eine hohe
Reise der Menschen. Durch die Novemberrevolution von 1918 ist
der Charakter unserer wirtschaftlichen Verhältnisse nicht geändert
worden. So ist es denn gekommen, daß daS Bürgertum Stück
für Stück seine Positionen wieder zurückeroberte. Denn eine
politische Macht, die sich nicht auf maßgebende Wirtschaftskräfte
stützen kann, ist auf die Dauer nicht haltbar.

Der Redner betrachtete dann die politische Entwicklung bi»
zum Ruhrkampf und fuhr bann fort: Die Nuhrbesetzung hatte
eine Zermürbung bet Widerstandsfähigkeit de» Proletariat» und
auch der Arbeiterorganisationen zur Folge. Die Arbeiterschaft
verlangte von ihnen größere Aktivität. Die Organisationen sind
aber keine Gebilde, die über den Gewässern schweben, sie sind in
ihrer Stärke abhängig von der Widerstandsfähigkeit und
Leistungsfähigkeit ihrer Mitglieder. Die große Koalition wurde
so gebildet, daß sie eine feste Grundlage für die Reichspolitik
bilden sollte. Ich war im November 1922 gegen die große Koali-
tion, im August v. I. lagen die Dinge aber so, daß auch die
Gegner der großen Koalition dem Kabinett Stresemann z u-
ft i m m t e n, um ein Putschkabinett Hergt zu verhindern. Die
Angst vor einer durchgreifenden Besteuerung des Besitzes, die
Hilferding in Angriff genommen hatte, trieb die Besitzenden
zu einem allgemeinen Sturm gegen da» „marxistische Kabinett".
Den brutalen Steuermaßnahmen stellten sie als Gegenforderung
die Arbeitszeitverlängerung gegenüber. Die Sozialdemokratie hat
sich mit allen Kräften gegen den Vorstoß geehrt, ohne ihn aber
völlig abtoebren zu können, weil die wirtschaftliche Kraft die Ar-

beiterschaft geschwärt hatte. Es kam daS Kabinett Marx und
das zweite Ermächtigungsgesetz. Die Opposition unserer Partei
spricht hierbei häufig von einer verderblichen „Partei»
Vorstands-" und „Fraktionsvorstandspolitik".
Wie irrig gerade diese Behauptungen sind, zeigt sich daran, daß
die beiden Vorsitzenden der Fraktion, Hermann Müller und i ch,
gegen das Ermächtigungsgesetz waren, und daß auch die Mit»
glieder des Parteivorstande» zum Teil Gegner de» Gesetzes waren.

Als Gegner deS Ermächtigungsgesetzes muß ich doch zugeben.

daß die Gründe der Fraktionsmehrheit eine ge-
wisse Berechtigung für sich haben. Der Fraktion wird im
besonderen der Vorwurf gemacht, daß sie der Arbeitszeit.
Verordnung nicht den genügenden Widerstand entgegengesetzt
habe. ES sei aber darauf hingcwicsen, daß im IScr-SuSschuß
alle bürgerlichen Parteien unsern Antrag abgelehnt haben, statt
der Arbeitszeitverordnung die Demobilmachungsverordnungen
weiter bestehen zu lassen, ja, daß sie auch abgelehnt haben, wenig-
stenS die Vereinbarung der Fraktionen über das ArbeitSzeitgesetz
vom Oktober in die Arbeitszeitverordnung hineinzubringen. Gegen
den geschloffenen Widerstand der bürgerlichen Fraktionen konnten
wir mit unsern Forderungen nicht durchdringen. Die Sozial»
bemolratie f)at parlamentarisch alle Mittel ange»
wandt, die anzuwenden waren. Bei dieser Gelegenheit sei be-
sonders daraus hingewiesen — waS unsere Genossen besonder»
beachten mögen, die in den Betrieben mit den Kommunisten zu
tun haben —, daß b i e Kommunisten bei der Beratung de»
Ermächtigungsgesetzes nicht alle parlamentarischen Mittel ange-
wandt haben, um da» Ermächtigungsgesetze z u Fall zu bringen

und die Auflösung de? Reichstages herbeizuführen. Sie sind bei
der entscheioenden Abstimmung im Saal geblieben und haben
du:ch ihre An..i enbeit dazu betgetragen, dap die t’-f'iroerlidje
?cbi von SbgeJ’ 1 1 eien zur S'tlle war. W 'in sie auch geget na#
Gesetz waren, so ist doch ihr Verbleiben 'm Saal ein Zeichen,
daß sie vor der Verantwortung der Auflösung deS Reichstage»
zurückschreckten.

Die Arbeiterschaft mutz jetzt alle Kräfte und alle Gedanken

konzentrieren auf die schweren Kämpfe der nächsten Zeit, beson-

ders auf die R e i ch »t a g S w a h l. Je besser wir uns geistig und

organisatorisch auf diese Kämpfe vorbereiten, um so erfolgreicher
werden wir sie bestehen. Wir werden un» mit aller Energie gegen

die Vorstöße von recht» wenden müssen; aber auch gegen

links werden wir alle Kräfte anspannen müssen. Die Rornmu»

nisten haben offen ausgesprochen, daß es ihnen nicht darauf an»

kommt, die Macht der Arbeiterschaft zu stärken, sondern vor allen

Dingen darauf, die Sozialdemokratie zu vernichten. In Thü-

ringen haben sie beispielsweise die Parole au»,

gegeben, den Hauptstoß gegen d i e BSPD. zu

führen, die Bürgerlichen aber zu schonen. Mit

den Kommunisten Politik zu treiben, ist nicht möglich. Wir

müssen jede Gewalt- und Putschtaktik entschieden abiebnen. Unsere

Ausgabe ist, die Geister zu gewinnen. Mit dieser Parole und

mit diesem Ziel gehen wir in den Wahlkampf! (Langanhaltender

Leifall.)

Ja irr Aussprache

erklärte als erster Redner Sonnenschmidt, Hamburg, nach
seiner Meinung seien Parteileitung und Presse nach der Revotu-
tion ihrer Ausgabe nicht gewachsen gewesen, dem Proletariat ein
großes Ziel zu weisen. Solche Ziele seien die grotz-deulsche Re-
publik und in wirtschaftlicher Beziehung die Verwirklichung de»
SozialiSmu». Er sei der Meinung, daß man sich dabei gar nicht
so eng an da? Parteiprogramm hätte halten müssen, e» tarne ihm
zunächst gar nicht so sehr daraus an, da» Privateigentum zu be-
seitigen, al8 diesem vielmehr seine Scharfe zu nehmen. So wäre
e» sehr wohl möglich gewesen, die Sozialisierung der Schlüssel-
industrien durchzuführen. Die Sozialdemokratie müsse eine ener-
gische proletarische Politik trüben. In der Personalpolitik der
Partei müßten andere Wege eingeschlagen werden. — Lang-
heim bedauert ebenfall», daß es 1918 nicht gelungen fei, eine
auf demokratischer Basis aufgerichtete Volkswehr zu schaffen.
Redner befürwortet die Schaffung eines Kampffonds
für den Wahlkampf. — Heinsen bringt zum Ausdruck, daß
unsere Führer in den letzten Jahren gewiß keinen
leichten Stand gehabt haben. Ein j e b e 6 Parteimitglieb
müsse Kämpfer fein. — In seinem Schlußwort setzt sich D11 r -
mann noch kurz mit Sonnenschmidt auseinander. Die Gewerk-
schaftsführer sollten schwache Positionen nicht dadurch zu maskieren
suchen, daß sie alle Schuld auf die Führung der Partei schieben.
Zur Personenfrage in der Partei 'ei gesagt, daß wir in ikn
leitenden Stellen bet Partei gerade Leute brauchen, die das Pro-
gramm kennen und danach handeln. Die Personalpolitik, Ine
Sonnenschmidt befürwortete, könne zu den größten Gefahren
führen.

Rach einem anfeuernben Schlußwort und einem dreifachen
Hoch auf die Sozialdemokratie wurde die Versammlung nach
11% Uhr geschlossen.

Jlrbetterr und flngesteUtenbrwegung.

vanddktrie-e »er Siscaiudnftrie.

Zur Tarisbewegung in den Landbetrieben der Eisenindustrie
wird un» mitgeteili, daß mit den Arbeitgebern erneute Verhand-
lungen stattgefunden haben, die jedoch zu irgendeinem Abschluß nicht
führten, sondern auf die ersten Tage der nächsten Woche vertagt

wurden.

ranfverhandlunstea im BerficheraussSflewerve.
Nachdem die Rcichstartf Verbandlungen enbgülttg gescheitert

find, haben die beteiligten Angestelltenorganisationen am Diens-
tag bereits beim örtlichen Arbeitgeberverband um Verhandlungen
nachgesucht. Eine Vertvauensleuteversammlung de? Zenrral-
verbandeS der Angestellten am gleichen Tage beschloß den
A 1 a r m z u st a n d sür die Ortsfachgruppe und hat entsprechende
Richtlinien an die Angestelltensckwft erlassen. Auch in dieser
Gruppe handelt e» sich im wesentlichen um die Frage der Ar-
beitszeit. Ueber den Ausgang de» Kampfe» werden nrr berichten.

LehrlinflSgehäiter im Hrndelsflewer-e.

Un» wird vom Zentralverband der Angestellten geschrieben:
Die Besorgnis der Eltern, für ihre aus der Sckulc entlassenen
Kinder unbedingt, unter allen Umständen ein: Lehrstelle zu er-
heischen ohne Rücksicht auf die verschiedenen Umstände, :st auch
in diesem Jahve wieder sehr groß und nur zu gerechtfertigt. Wenn-
gleich auch beim Abschluß eines Lehrvertrages in erster Linie er»
zieherische Momente berücksichtigt werden sollen, so bürste doch
bei den jetzt gültigen und tatsächlich gezahlten außerordentlich
minimalen Lehrvergütungen allen Eitern und Erziehern die drin-
gende Mahnung willkommen fein, sich die Annahme einer kauf-
männischein Lehrstelle in doppelter Hinsicht crnftl.di zu überlegen.
Nicht allein, daß das Durchhalten einer solchen Lehre den Eltern
außerordentlich erschwert wird, besteht die weit größere Gefahr
des systemcrtischen HeranziehenS einer Schmutzkonkurrenz durch

Uebertaftung eines Berufe« bei gleichzeitigen Vergütungssätzen,
die mchr im entferntesten een Tatsachen gerecht werden, und
wenn im Augenblick in kollekriver Regelung feine günstigeren Ar-
beitsbe&ingungen zu erreichen waren, so wird die Elternschaft
sich der Hilse -der gewerk'chaftlichen Organisationen bedienen
müssen, um vor Antritt irgendeiner Lehre Auskunft rm Zentral-
verband bet Angestellten, Hamburg 1, Besenbinderhof 67, V.,
einzuholen.

Deutsches Nelch.

Mktellarbeilkrstrrik in LeiHziz.

In Leipzig sind am 1. Februar die Metallarbeiter in den
Streik getreten, nachdem vom Ichlichmngsausschuß ein Schieds-
spruch gefällt worden war, der eine Erböbung der Arbeitszeit auf
wöchentlich 54 Stunden und eine Herabsetzung deS SpitzenIobneS
von 48 auf 45 4 pro Stunde vorsah. Don den Metall,nduirriellen
war der Schiedsspruch angenommen, von den Metallarbeitern aber
a£$elebnt worden. Die Arbeit ruht in fast allen Betrieben.

ttn Achtstundentag behauptet

haben die Transportarbeiter des Wuppertal?. Der
Streik wurde nach einer Meldung aus Elberfeld am 1. Februar
beendet. Die 48-Stundenwoche bleibt bestehen. Mehrarbeit wird
nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen geleistet.

tie (Ykwerkschasten neuen Den Abbau de» Beimten-

Erholunsisurlanbe».

D:e Nachricht, daß eine Kürzung des Erholungsurlaubs der
Beamten beabsichtigt ''ei, bat die gewerkschaftlichen Spitzenorgani-
sationen veranlaßt, Beratungen über die notwendigen Maßnahmen
abzuhalten. Es wurde beschlossen, sofort Schritte beim Reichs-
kanzler und Reichsminister des Innern zu unternehmen, um die
st, völliger Verkennung der Lage der Beamtenichoft beabsichtigte
Maßregel zu verhindern.

AlS ich dek morgen? nach festem Schlaf, wie wir ihn nur nach
Wanderung in den Bergen geschenkt erhalten, zum Fenster hin-
auSsab, war die große, weiße Schneefläche verschwunden diS auf
einzelne weiße Inseln, die auS dem Grün der Wiese hcrvorleuchte-
ten. Auch zwischen den Stämmen des WaldeS schimmerte die rot-
braune Erde.

Der Bach im Tale aber batte sich zu einem reißenden Un-
getüm ausgewachsen. Von den Dachrinnen der Bauernhäuser troff
und gluckste eS unaufhörlich. Tie Torfstraßen waren ein einziger
See, dessen Wasser in kleinen vielhundertfachen Kanälen talwänk
dem Backte zuiloisen. An den Felswänden hatten sich neue kleine
Bäche gebildet. Bei meinem Sans war eine kleine Quelle neu er»
wacht, die Winterkälte hatte einfrieren lassen. Sie riefelte in
breitem Strom über die Wiesenfläche dem Bache zu.

Von meinem Fenster aus kann ich den Bach wachsen sehen.
Beim Äufstehen sah ich noch eine große Schneeinsel am Bach-

rand. Von Viertelstunde zu Viertel'tunde wurde sie kleiner, um

schließlich ganz im Wasser zu verschwinden. Ter Bach ist über die
Ufer getreten. Die Weidenbäume strecken nur noch wie hilie-
rufenb ihre schlanken Gerten über die Wasserfläche, die nun das
ganze breite Tal überfluten.

Bei der baufälligen Müdle de» Ortes stch: da» Wasser schon
rm Keller- Gestern war der Bach noch so klar, daß man die Steine
und die alten Kochtöpfe auf dem Grund zählen konnte. Ein Fisch-
reiher, der im Tale als seltener Gast sich eingefunden, konnte
gestern noch aus großer Höhe die Forellen im Bache stehen sehen
und sie im Niederstoßen schnappen. Heute ist da» Wasser schmutzig
gelb und undurchsichtig.

Die vielen kleinen Backe gurgeln und glucksen in bellen und
Hefen Tönen, von den Dachrinnen der Baneriihäuier und Scheunen
ticken e» in die Wasserlachen hinein, von den Felsen zirpt e».
und d,c ungestümen Wasser des Baches rau'chen wie Tonner bei
anziehendem Gewitter.

ES quellt und rieselt und fließet und strömt allerorten. Jede
Ackerfurche ist zum Bach geworden. *

Hier in den Bergen hat daS Hochwasser der großen Taler
seinen Anfang.

Wie hier in unserm Gebirgstal quellt und fließt alle» in den
vielen Seitentälern des- Gebirges. Ungestümer Back vereinigt sich
mit feinen Brüdern der andern Täler zum noch wilderen Fluß.
Und Flüsse eilen zum großen mächtigen Strom.

Uolkswirtschast.

Tik bkutlchk« YSritu am 1. KeVnrar.

Die fnternat'onalen Taluten haben sich gegenüber Re« York
befestigt Insbesondere ist London gegenüber ’Jlero Jork gebessert
Auch der kranzösische Franken hegt fest Die Manbewertung ist
unverändert.

Amtliche Berliner Devisenkurse (alle» fn Millionen Mark):

Jiotlanö l Guld n 1 671 063 dis l f78^37, Belgien 1 Frank 173 566>» 174 435, Norwegen 1 Sione 568 576 bi» 571 425. Dänemark
I Krone «82 LW bi« 685 710, Schweden I Krone 1 101 240 bi«
1 106 7H0, Italien I Lire 183 291 bti 184 209, London 1 Pfund
18 054 760 bi» 18 145-250,

New Port 1 Dollar 4 189 SCO bil 4 210 500,
Paris l Frank 197 258 bt« 198 244, Schioen 1 Frank 728 176 bi»
731825, Wien 1 Krone 59 361 bii 69 849, Prag 1 Krone 121944
bi» 122 556.

Goldanlethe unverändert 4,2 Billionen Mart, ebenso Dollnr-
schatzanweisnngcn. auf die 1 % zugeteilt wurde.

Tägliche» Geld 1 pro Mille.

Aus dem Effektenmarkt ist eine entschiedene Belebung festzu
stellen, wobei — all.rdings unbestätigte — Meldungen über
günstigere Aussicht n hinsichtlich der Verhältnisse im Ruhrgebiet
anregend wirkten. Im Gegensatz ba;u war auf dem Maikt fest-
verfinSlicher Anleihen ein weiterer Rückgang festzustellen.
Es hängt damit jummmen, datz die nunmehr bekannt gewordenen
Umrisse der 8. Steuemotoeroibnung zeigen, daß zwar eine Auf-
wertung der privaten Schulden, nicht aber der staatlichen Schulden
beabsichtigt ist.

öefltn die hohen Preise der Jnduftrieprodukte.

Der letzte Großhandelsindex zwingt förmlich dazu, die Jndftetz
für Leben»inittel und Jndustrieprodukte zu vergleichen. Die Haupt-
gruppen der Lebensmittel sanken nämllch um 1,7 % auf 98,9 (Ge-
treide und Kartoffeln sogar um 2,9 % auf 79,9), tväßxend die
Industries! ofse von 14 % auf 144,6 anzogen trotz einer Reihe von
eingetretenen Verbilligungen. E i n Grund für diese Ten-
denz und fürden hohen Prei»stand der Industrie-
produkte, der weit über dem Frieden»niveair
liegt, ist nicht vorhanden. Deshalb erscheint e•
nur notwendig, bie Preisbildung in b e r Indu,
ftrie strenger z u überwachen. Unserer Ansickt nach ist
vor allen Dingen angebta<6t, die Kartelle mehr unter die Lupe zu
nehmen. In der weniger kartellierten Landwirtschaft hat sich z. B.
der Abbau der übersetzten Preise viel schneller vollzogen al» in der
Industrie, die einen Rattenkönig von Kartellen, Trust» usw. dar-
stellt.

Seiber erweist sich bo5 Kartellgesetz vom 2. November 1963 in
der Hand de» gegenwärtigen WirtschastSministerium» und de» Kar-
tellgerichts durchweg al» Kartellschutz, wie wir bereit» bei Erlaß de»
Kartellgesetze? vorauSgesagt haben. Von einem notwendigen opera-
tiven Eingriff in die Trust» haben wir bi» jetzt auf Grund de»
KartellgesetzeS überhaupt noch nichts gehört und gegenüber den
Kartellen stellen sich Kartellgesetz und Kartellgericht direkt al»
zentrifugale Kraft bar. So hat da» Kartellgcsetz z. B. eine Reihe
von Kündigungen des KartelloenrageS neuerding» wieder bei der
Interessengemeinschaft Deutscher Jfolierrohrwerke G. m. b. H. in
Berlin für unzulässig erklärt, obwohl eine Reihe von Mitgliedern
die Kündigung dringend verlangten. Wit können in dieser Tätig-
seit de» Kartellgerichts nickt da» zweckmäßige Mittel erkennen, bil
notwendige Umschichtung in der Industrie, die mit dem
Abbau der Übersetzten Preise im engsten Zusammenhänge steht, zu

fördern. Nachdem sich das sbartellgesch al» Mittel zu industrielleir
Zusammenballungen erwiesen bat, wäre e» wirklich an der Zeit, ein
Gesetz zu schaffen, da» den Außenseitern, die mit den Kartellen
nickt mehr durch dick und dünn gehen wollen, bit AuSkritirmöglichkeit
erleichtert.

Campbell

Diplom Optiker

f Neuerwall 46 Sdiuticrlilafl I56a

Gewissenhafte Augenprüfung in besonderen Räumen
mit den besten und neuesten - Instrumenten.
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Sozialeemokratijche Gemeinöepolitik

in Wanösbek.

Der Termin der Neuwahlen für die Stadtverordnetenver.

Sammlung rückt immer näher. Im bürgerlichen wie auch int

sozialdemokratischen Lager ist man bereits eifrig mit den Wahl.

Vorbereitungen beschäftigt. Unter diesen Umständen war es

durchaus angebracht, das; die VSPD.-Fraktion einmal einen Be-

richt über ihre Tätigkeit in der jetzt ablaufenden Wahlperiode

gab, um nachzmveisen, das; alle Borwürse und Angriffe der Bür-

gerlichen jeder Berechtigung entbehrten. Daß dem w ist, zeigt sich
daran, dah daS WandSbeker Bürgertum, das sich sonst nicht genug

tun konnte in Verdächtigungen und Anwürfen gegenüber der

DsPD.-Fraktion, jetzt eine ausfallende Zurückhaltung bekundet.

. In einer stark besuchten Frauenversammlung nahm Genosse
W e n t k e r als Vorsitzender der Fraktion Gelegenheit, den Partct-
genossinnen und -genossen über die Tätigkeit der Fraktion Bericht
zu erstatten. Als die SPD.-Fraktion 1919 mit entscheidender
Mehrheit in das Stadtparlament einzog, fand sie, daß in Wands-
bek in kommunalen Dingen teilweise eine Art Schlamperei
herrschte, die unter einer sozialdemokratischen Mehrheit nicht mög-
lich gewesen wäre. Man braucht nur an die menschlich unhalt-
baren Zustände im Waisenhaus, in denen Kinder und alte Leute
zusammcngepsercht waren, zu erinnern. Sieht man sich dagegen
jetzt die vorbildlichen Zustände int Waisenhause an, und ebenfalls
in dem neuen Bersorgungsheim, dcknn kann man ohne Ueber-
treibung sagen, daß dies nur dem Wirten der Sozialdemokratie
zu verdanken ist. Vor dem Kriege war ferner di: Wohlfahrts-
pflege in den Händen sogenannter gemeinnütziger Vereine und
Organisationen des Bürgertums, die leider alle Dinge nur, durch
eine gewifle Brille betrachteten. Die bürgerliche Wohlfahrt nahm
auch sehr gern städtische Mittel in Anspruch, wollte es aber nicht
zulassen, daß man ihr in die Papiere sah. Die SPD.-Fraktion
war stets bemüht, in der Wohlfahrtspflege den größten
Einfluß durch die Stadt ausüben zu lassen; denn nur io
konnte eine wirkliche Wohlfahrt im Interesse der
Allgemeinheit betrieben werden. Die jetzt eingerichtete
Volksküche zeigt, wie die Sovialdemokratie diese ihre Absicht
durchzuführen gedenkt. Erst als die Sozialdemokratie in das
Stadtparlamcnt cinzrg, wurde endlich auch die Stelle eines Schul-
arztes eingerichtet, über die daS Bürgertum sich 12 Jahre lang
unterhalten hatte. Unter dem maßgeblichen Einfluß der SPD.-
Fraktion wurden auch die umfangreichen Kinderspeisungen durch-
geführt. Im Jahre 1920 wurde ferner das K i n d e r e r h o -
lungSheim „Rosengarten" eingerichtet. Achnliche Um-
wälzungen vollzogen sich unter dem Einfluß der SPD. in den
Kindergärten und in der Krippe. Wie im Waisenhaus,
so war während des Kriege? auch im städtischen Kranken»
Haus eine starke Vernachlässigung eingetreten. Die SPD.-
Fraktion konnte auch hier ihren besiernden Einfluß gellend
machen. Ein ganz anderer Geist, wie im besonderen eine bessere
Organisation, ist in den Nachkriegsjahren in der A r m e n p f l e g e
eingezogen. Wir erinnern weiter an die grundlegenden
Aenderungen und vielen Verbesserungen, die in
sämtlichen Schulen Wandsbeks durchgcführt und lediglich von der
SPD.-Fraktion veranlaßt wurden. Was in den verhältnismäßig
guten Jahren vor dem Kriege nicht durchgeführt werden konnte,
ist endlich in der Nachkriegszeit zur Tat geworden. Die Stadt
Wandsbek hat sich auf Drängen der SPD.-Fraktion eine eigene
städtische Bücherei angelegt, die sich nach Urteilen von
Fachleuten mit ähnlichen Einrichtungen anderer Städte
durchaus messen kann. Mit wenigen Worten soll ferner
nur aus die von den Bürgerlichen so heftig bekämpfte
städtische Steindruckerei hingewiesen werden, die, wie

allgemein anerkannt wird, vorzüglich arbeitet. Den wesentlichsten
Einfluß übte die Sozialdemokralie nach dem Kriege aus dem Ge-
biete der Grund st ückspolitik aus, für die das Bürgertum
vorher nie Verständnis aufbringen konnte. Nur durch diese groß-
zügige Grundstückspolitik der SPD. war es möglich, in so umfang-
reichem Maße für die Kleingartenbestrebungen einzutreten. Nur
so war es auch möglich, daß die Stadt in den letzten Jahren sehr
stark den Anbau neuer Industrien und Unternehmungen fördern
konnte. Auch in der Wohnungspolitik versuchte die VSPD.
bahnbrechend zu wirken, wenn e? ihr auch nach den gegebenen
Verhältnissen nicht gelingen konnte, die Wohnungsnot auS der
Welt zu schaffen.

Xie hätte noch weit günstigere Resultate
erzielen können, wenn eS die allgemeinen Verhältnisse erlaubt
hätten, wenn eS ihr im besonderen möglich gewesen wäre, die
Steuerfragen in der Gemeinde so zu lösen, wie eS ihren Grund-
sätzen entsprach. Die Bürgerlichen haben sich in jeder Beziehung
vor dem Kriege vor der Steuerzahlung gedrückt. Sie sind sich
in diesem Punkte auch in der Nachkriegszeit treu geblieben. Das
beweist ihre letzte Stellungnahme zur Erhöhung der Steuer
vom Grundvermögen. Hier wie auch in den vorigen
Jahren, als es einmal um Beamtengehaltserhöhungen ging, wollte
sie entgegen dem vielgerühmten Grundsatz „Keine Ausgabe ohne
Deckung" lieber auf Anleihe, d. h. also auf Pump, wirtschaften,
um nur die Besitzenden und die, die es zahlen können, von der
Steuerzahlung zu verschonen. Die SPD.-Fraktion hat sich, wie
gesagt, bemüht, so weit wie möglich der Verwirklichung ihrer
Programmpunkte näherzukommcn, während die Kommunisten sich
in der Kommunalpolitik mit positiver Arbeit überhaupt nicht be-
schäftigten, dafür aber umsomehr Reklameforderungen artfstellten,
die auch unter einem kommunistischen System nicht hätten ver-
wirklicht werden können. Soviel ist sicher, dah, wenn die SPD.
nicht wieder mir einer Mehrheit ins Stadtparlament einzieht, daß
dann manche Aenderungen und Verschlechterungen in oer Kom-
munalpolitk eintreten werden, und zwar auch in solchen Dingen,
in denen die Bürgerlichen heute mit Rücksicht auf die bevorstehen-
den Wahlen noch nicht wagen, gegen die Sozialdemokratie zu
arbeiten oder zu stimmen.

ES liegt tut Interesse jedes einzelnen Parteimitgliedes, daß
er für weiteste Aufklärung über die Tätigkeit der SPD.-Fraktion
sorgt, damit bei der Wahl jeder Bürger und jede Bürgerin wissen,
was eintreten wird, wenn das Bürgertum die Oberhand gewinnen

follte und was zu erwarten ist, wenn die Sozialdemokratie wieder
in derselben Stärke auS dem Wahlkampf hcrvorgeht. Die Sozial-
demokratie wird konsequent die von ihr bisher angebahntc Politik,
da? heißt eine Politik im Sinne der Allgemeinheit, nur fortsetzen
können, wenn sie die Mehrheit bet Stimmen im Stadtparlament
auf sich vereinigt.

Parteigenossen!

Werbt Anzeigen u. Abonnenten!

Zreuüe am helüentoö.

Sicher — wenn Uebcrproduktion an irgend etwas in
Deutschlands Grenzen existiert, dann sind eS die langathmigen Be-
richte, Sitzungsprotokolle usw., bereit Daseinszweck sich meist darin
erschöpft, ungelesen in den Papierkorb des Empfängers zu wan-
dern. Mitunter aber leuchtet aus dem Gran zehnmal wiedcr-
gekauter Phrasen ein Sätzchen auf, daS mehr über unsere Knltur-
(ober richtiger: Unkultur-) Epoche auSsagt, als ein dickleibiges

Werk. Lohnt eS nicht, den Jahresbericht der Essener Handels-
kammer zu lesen um des einen Satze» willen:

Der Marxismus ist idoallos, es gibt für ihn keinen Ruhm
und kein Vaterland, keine Freud« an dem TodcSmut der vater-
landsliebenden Kämpfer." <

Also, schämt Euch, Marxisten! Euch geht die rechte Freude
deS Patrioten ab. Warum konntet Ihr nicht behaglich grinsen, al?
todwunde Menschen drei Tage lang wimmernd im Stacheldraht
hingen, ehe der Tod sie erlöste? Wo blieb Eure gellende Lacke,
wenn eine Dreizentnermine anderthalb Kompagnien auf einen
Schlag inS Nichts auflöste? Ihr hattet nicht einmal so viel Humor,
auS zehntausend erfrorenen Händen und Füßen der Karpathen-
kämpfer ein neckisches Gesellschaftsspielchen zu machen! Pfui über
Euch vaterlandslose Gesellen!

Aber, liebe Handelskammer in Essen: etwas Nachsicht solltest
Du doch mit den irrenden marxistischen Schäslein haben. Nicht
jedem ist die „Freude an dem TodcSmut der vaterlandsliebenden
Kämpfer" so leicht gemacht worden, wie Deinen sck>wcrindustricUen
Mitgliedern. ES ist schließlich ein billiges Vergnügen, wenn der
ZirkuSdircktor, der behaglich an der Kasse sitzt uiid die ElltreeS
einstreicht, Freude am TodeSmut seiner Trapezkünstler und
Equilibristen empsindet. Der Stierkauips-Jmpresario freut sich
über den TodcSmut seines Tvreros, der Maneger von Boxkämpfen
über den TodeSmut seiner Ringleute, den — er selbst nicht ansju-
bringen braucht. (Und auch gar nicht will.) Ist eS nicht seltsam
aus der Welt: Ucberall wo Menschen TodeSmut zeigen, da sitzen
irgendwo auf behaglichen Klubsesseln, tu angenehm auSgcpolsier-
teil Direktorenzimmern, bei dicken Zigarren und schlanken Weibs-
bildern andere Menschen, denen dieser TodeSmut betrlidtc Ein-
nahmequellen erschließt.

Verehrte Handelskammer in Essen! Gab es nicht in und um

Mit Ratnon-Gläsern und mit Etrri

kostet dieser elegant*, randlose

Gold - Double - Fingerklemmer

Mk. 3.70

mit Sintex-Gläsern 490

mit Isotrop- Menisken....... 6.—
mit Licht sl-Gläsem 10.50

mit Zeiss-Punktal-Gläsern .. 14.50

Unsere wegen ihres leichten Sitzes bekannten

„Hamburger Horn- Kontorbril.cn und -Klemmer*

kosten oane Gläser in gram Hom 5 —, 4 —, 5.—, ö.—

Hornbrillen mit Metallbügeln 3.50

Und bald wird der Strom über sein« User treten.
Unter den Wogen, die daS Land im Tale überfluten, die die

Häuser der Ebene bedrohen, ist auch der kleine Ouell, der bei
meinem Hause eben aus dem Winterschlaf erwacht, ist da» Wasser
unserer Torfstraße, sind die Millionen Rinnsale der Ackerfurchen.

Au» Kleinem und Kleinstem wird Mächtige», Große».

E? raunt und riefelt und rinnt und rauscht in den Bergen.
Tie Schneemaffen auf den Bergen haben ihre Wanderung

begonnen, die Quellen ihren Winterschlaf beendet.
Ihr Brüder in den Tälern, hobel aebtl

Die pst cht zum paz fismus.

Wer fein Volk liebt, muß angesichts der technischen und politi»
scken Voraussetzungen eines europäischen Kriege» P a z i f i st sein.
Ter nationale Ehauvimjt, bet sein Volk zu neuen Kriegen hetzt
im guten Glauben, seinem Volke zu dienen — ist nur zu entschul-
digen durch seine Unwissenheit und seinen Mangel an voraus-
blickender Phantasie.

Im vollen Bewußtsein seiner Folgen, einen europäischen
Krieg propagieren, können nur Herostratische Verbrechernaturen
oder Menschen, deren blinder Haß gegen die feindliche Nation
stärker ist als die Liebe zur eigenen unb die den Untergang dek
eigenen Volke? gern als KampspreiS hinnehmen für die Ausrottung
deS feindlichen.

ES muß für jeden Europäer, ohne Unterschied der Nationalität
und de» Standes, eine Frage der persönlicher Ehre
fein, sich dieser Kriegspropaganda mit allen Mitteln e tgegenzu-
stellen. Wer sich dem ZukunNSkriege gegenüber passiv verhalt,
nimmt einen Teil der künftigen KriegS,ckuld auf sich die noch

schwerer sein wird als die vergangen«. In einer Frage aus Leben
und Tod für die europäische Menschheit darf e» keine Neutralität

° C Wer sich vor der Entscheidung drückt und so indirekt den
europäischen Brandsttftern ivorschub leistet, ist Hochverräter an
seinem Volke, Hochverräter an der Menschheit.

R. N. Eoudenhove -fialergi, Pan-Europa-
Pan-Europa-Verlag, Wie«.



Ans den Gerichtssälen.

»Dte Befreiung Schlaget«» auf Befehl Severings verhindert,
Jaurele ein Artikel der „Hamburger Nachrichtens
6oin >8. Juni 1923. In diesem der „Bergisch-Märkischen Zeitung"
entnommenen Artikel wurde die Verhaftung der Freikorpsführcr?
Heinz in Elberfeld kritisiert, die aus BerdachtSgriinden für die
Teilnahme am Scheidemanil-Lllental erfolgt war. Durch die Ver-
haftung war e« dem Heinz unmöglich geworden, weitere Vor-
bereitungen zur Befreiung Lchlageterö zu treffen. ES wurde weiter
in dem Arlik l darauf hingewiesen, das; der Elberfelder Kriminal-
inspektor Römer über die Befreiung Schlagetcr« informiert und
e.ne vorübergehende Entlassung Heinz' zur Audführung seiner
Pläne verweigert worden sei; Severing habe zwei Beamte be.
auflragt, um Heinz sofort wieder zu verhaften, im Falle der Unter,
suchungdrichler ihn funlafien würde. Die Redaktion der .Ham-
burger Nachr-ck-ten" knüpfte daran die folgenden Betrachtungen:
„Wir klagen an, das; eine deutsche Behörde nicht nur den Steckbrief
gegen Sckilapcter erüej;, der zu seiner Gefangenschaft führte, son-
dern das; sie auch durch die bewußte und vorsätzliche Verhinderung
der Befreiung sich mitschuldig an der Ermordung eine« der besten
Teutfd’en gemacht hat, daß sie durcb starre und nicht zu recht,
fertigente Maßnahmen den französisch-femdlichen Behänden Vor-

schub geleistet hat und darum von Recht« wegen vor da« Siaarrgericht
gehört." Auch die Teutsche Volkepartei bekam ihren Rüffel und
ihr .rurde bedeutel, daß sie .für diese schmachvollen Vorgänge in
Preußen die volle Verantwortung trage". Wegen diese« Artikel«
der „Hamburger Nachrichten" stellte der preußische Jnnenmmistcr
Severing Sirafantrag wegen übler Nachrede. Ter verantwoNliche
Redakteur, Dr. Albrecht, will in Wahrung berechtigter Inter-
essen gehandelt haben. AI« Schriftleiter einer national-
parteilosen Zeitung und al« Deutscher habe er sich für be-
rechtigt und verpflichtet gehalten, den Innenminister zu kritisieren.
Der Verfasser de» Originalartikcl» in Elberfeld sei bereit« frei,
gesprochen. Der Staatsanwalt beantragte Auksetzung der Per-
handlung, irrn einen. Blick in die Urteilkb^ründung de« Elberfelder
Prozesse« werfen zu können. Der Angeklagte beantragt, Heinz und
Römer al» Zeugen zu sehen. Ta« Gericht schließt sich beiden
Wünschen an und vertagt die Verhandlung auf unbestimmte Zeil.

Tie gefälschte Wochenkarte. Die Sage berichtet un« von
Leander, der allnächtlich die Dardanellen durchschwamm, um zu

seiner Geliebten, Hero, zu kommen. Man kann dem Leander die
Bewunderung nicht versagen. In ähnlichem Zustande befand sich
der Heizer Adolf SB. Er besah eine Wochenkarte, die nur zwischen
Dergedorf und Billwärder-Moorileth Gültigkest hatte. Seine Hero
wohnte aber in Barmbcck. Um sie ohne Lpfer allabendlich besuchen
zu können, klebte er über die Zeile Billwärder-Dioorfleth da« Don
.Barmbeck". Die scharfen Augen eine« Reichkbahnbeamten ent-
deckten diese Fälschung. Ta« Gericht verurteilte den schon Vor-
bestraften zu 3 Monaten Gefängnis wegen Betrüge«; bewilligte ihm
aber eine Bewährungsfrist bi« 1928 gegen Zahlung bon 20 A in

wöchentlichen Abzahlungen von 6 A.

Strafkammer 4.

Harmlose WeihnachtSgratulanten sollen der Schlaffer Fr. Dett-
mann, der Kutscher Han« Dreher, die Arbeiter Karl Niemann und
Karl Bauer gewesen fein, al« sie am 25. Dezember den Schauer-
mann Hugo Ähren« besucht haben. Tatsache aber ist, daß die
ersten vier zu dem Fünften kamen, um über die -Sammlungen
für die .Note Hilfe" abzurechnen. Tie Antlagebehörde sah darin
eine Beteiligung an einer nicht genehmigten Per-
s a m m l u n g und eine Verschubleistung an Sammlungen für die
KPD. Da» Gericht war „zweifellos" davon überzeugt, daß eine
planmäßige Zusammenkunft stattgefunden hat. Für die .Note
Hilfe" würde gesammelt, um Mitglieder der KPD. zu unterstützen.
Dettmann habe sich außerdem schuldig gemacht, da« .Rund-

Schreiben an olle Kassierer" zu verbreiten. Da« Gericht verurteiltIhren« und Bauer zu je 3 Wochen, Dettmann, Dreher und Nie-
maiin zu je 1 Monat Gefängnis, die durch die Untersuchungshaft
feit dem 27. Dezember vorigen Jahre« al« verbüßt gellen.

Eine Diebesgesellschast, deren Spezialität da« Stehlen von
Fahrrädern war, wurde durch Verurteilung aller Beteiligten

?u Gefängnirstrafen vorläufig aufgelöst. Die den Namen .Naoi-ort" (Rad ist fort) tragende Gesellschaft hat e« zu webe al» IGO
zählenden Diebstäheln von Rädern, nicht nur von der Straße,
sondern auch durch Einbruch von Ausbewahrungsoiten, gebracht.
Im April 1923 wurde der Chef der Firma, der Monteur Max
Friedl, auf frischer Tat ertappt und festgenommen, roa« ^ur
Folge hatte, daß auch seine Gesellschaftsteilhaber, der Landarbeiter
Kurl Gebert, der Schlachter Paul Wettern, der Heizer Willy
Baumgart, der Kutscher August Petersen, der Tischlerlehrling
Karl Wolf ermittelt und festgenommen wurde. Einzelne der An-
geklagten hatten von mehr al« 100 Diebstählen gesprochen, in der
Verhandlung versuchten sie die Zahl zu verringern. Al« Ab-
nehmer und deshalb der Hehlerei angeklagt, wurden die Fahrrad.
Händler Paul Lau, Friedrich Jauch, Lkwald Zierold, die Händler
LSwig Hinz, Erich Körner und der Tischler Otto MaschekowSks
genannt. Weil sie angemessene Preise gezahlt hätten, wären sie
alle der Meinung gewesen, daß es sich um einwandfreie Räder
gehandet hätte. Auch Verwandte der Diebe hatten sich um den
Absatz von Rädern bemüht, die ebenfalls nicht gewußt haben
wollen, daß e« sich um unrechte« Gut handelte. Das Urteil
lautete: Friedl, Gebert und Wettern je 3 Jahre, Baumgart
9 Monate, Petersen 3 Monate, Wolf 7 Monate, Erna Gebert
10 Tage, Anna Gebert und Frau Tange je 8 Wochen, Frau Gebert
1 Woche Gefängnis. 6 Angeklagte wurden freigesprochen.

Schöffengericht 5.

ES zogen drei Studenten von Wandsbek nach Eilbeck, die sich
berufen fühlten, in ein Lokal an der Wand«befer EHaussee, au»
dem in früher Morgenstunde noch Singsang und Gelächter er-
scholl, einzudringen, um zu .revidieren". In der Nähe befind-
liche Polizeibeamte wollten von dieser Amtsanmaßung nicht«
wissen, und nach längeren unfreundlichen Auseinandersetzungen
kamen die drei Studenten auf die Wache. Auf dem Wege dahin
soll nun der Revieroberwachtmeister H. infolge des Widerstandes
eines Arrestanten Ohrfeigen au«getcili haben. Auf der SÜache
sollen dann die Beamten, denen „der Humor fehlte, wie sie Be-
amte in kleinen Universitätsstädten haben", weitere Mitzhandlun»
gen begangen haben, die zu blutigen Rasen und unterlaufenen
Augen führten. Tie Beamten wollen von den Beschuldigungen
nichts wissen. Sie wissen nur, daß sie Rücksicht genommen hätten,
weil es „bessere" junge Herren gewesen wären. Tie besseren jun-
gen Herren hätten sich auf den Tisch „geflecgt", wo die Beamten
ihr Frühstück verzehrt hätien und hätten sich so flegelhaft wie
möglich benommen trotz ihrer guten Erziehung im Lberschle-

fischen Freikorps. Der Staatsanwalt ist auch der Meinung, Laß
stch die Studenten recht unanständig benommen haben; doch habe
der Beamte die Grenzen seiner Befugnisse überschritten. Er be-
antragte gegen H. eine Strafe von 15 A wegen Beleidigung und
40 A wegen der Mißhandlungen. Das Gericht erkannte auf Frei-
sprechung des Beamten.

Strafkammer 6.

Wegen Urkundenfälschung hatte sich der 22jährige Erpedient
Heinrich V. zu verantworten. Bei der Gesellschaft für Ucberfee»
handel angestellt, halte er die Anmeldegebühren für die vom Au«,
band eintreffenden Waren zu bezahlen. Im DeklarationSbureau
erhielt er dafür Quittungen, von denen er im November und De-
zember einige im Betrage von 37 000 A fälschte. Zu diesem Leicht-

Sinn will er durch erhöhte Ausgaben, die der Umgang mit leicht-ertigen Menschen mit sich bringt, verführt worden fein. Im
Oktober voriaen Jahre« war er vom Schöffengericht wegen Unter-
schlagung mit einer kleinen Geldstrafe belegt Die Firma hat
auch keinen Schaden erlitten, da der Vater der Firma alles er-
setzt hat. Der Chef der Firma glaubt ebenfalls, daß der Ange-
klagte sich bessern wird. Denselben Eindruck hatte da« Gericht
unter Vorsitz deS Dr. S t e i n i k e , der ihm 6 Monate Gefängnis
für den schweren Vertrauen-bruch zudiktiert, ihm aber gleichzeitig
eine Bewährungsfrist bewilligt und die Gefängnisstrafe durch eine
Zahlung von 150 A abwendet.

Zwei unglückliche Frauen, die durch den Krieg in Not und
bann in die Wege be« Schausenster-Einbrechers Bormann gerieten,
waren des Meineides angeklagt. Bormann war wegen eines
Einbruchs in der Hacifa bestraft. Um ein Wiederaufnahme-
verfahren durchzusetzen, gaben die beiden grauen E. V und Sophie
M. ein falsche« Zeugnis ab, um Bormann vor Strafe zu be-
wahren. Ta» Gericht verurteilte die V. zu 18 Monaten, die M.
zu 2 Jahren Zuchthaus.

Schöffengericht 9.

Ein Ueberbleibsel au« dem Hohenzollern-Zritalter. Bei einer
Ueberholung von Nachtlokalen auf dem Steindamm wurde in der
Nacht vom 22. zum 23. September eine VenuS-Ptiesterin st stiert
und auf die Wache Schmilinskysiraße gebracht. In dem Bank-
beamten Stenzel erwachte plötzlich das ritterliche Bedürfnis, die
Verfolgte aus Kerkerbanden zu befreien. In außerordentlich
brütkem Ton bedeutete, er den Beamten auf der Wache, daß er
preußischer Offizier und gekommen sei, die Dame zu rehabili-
tieren. Ohne Antwort war sein Ruf verhallt. „Sie wollen einem
preußischen Offizier keine Antwort geben? Ich werde Ihnen schon
zeigen, roa« Sie zu tun haben!" Nach einem Hinausrourf kam
der Angetrunkene, aber nicht Betrunkene, zurück und versuchte
nun, da er einsah, daß der „preußische Oftizier" keinen Eindruck
bei den Beamten machte, mit den Ausdrücken „Lumpen" und
„Schroemehunde" da» Versäumte nachzuholen. Man brachte ihn
in die Zelle. Nach längerem Klopfen mit Fäusten und Stiesel-
hacken wurde es plötzlich still. Die Beamten horten nur noch ein
Röcheln. Als die Beamten nachsahen, hatte sich St. aufgehängi.
Wan schnitt ihn ab, brachte ihn bald wieder zum Bewußtsein und
legte ihn bann in Eisen. Gegen 4 Ubr wurde er entlassen und
versicherte nochmals, daß er die Beleidigungen aufrecht erhalte.
Zwei Stunden später kam er zurück und versuchte sich dadurch zu

Zwölfte vermehrte und verbefferte Auslage mit 82 SfhbirtungeM,
Preis broschiert 1,50 A. Verlag von M. Krahn, Berlin W. —»
Im selben Verlag und von denselben Verfassern ist crfdjleneaj
Der praktische Maschinenwärter. Achte Auflage mÄ
45 Abbildungen. Preis broschiert 1 A.

Paul Georg Münch: Erlebnisse mit Eltern. 120 <&.
Verlag Dürr, Leipzig 1924. Preis 2 A. Dieser Münch ist, glaube
ich, schon Schulrat; aber er hat noch immer die Prachtvisage eine»
forschen Kerl« von lustigen 12 Jahren. Also ein Schulmeister boit

Lacken« Gnaden. Erzählt er die Geschichten, ein bißchen dick, ja,
ein bißchen deutlich, ja, aber doch Geschichten, die ihre Sache
machen: einen neuen Erziehungsgeist zu tragen in Hau« unb
Schule unb vor allem Eltern unb Schule zusammenzubringen.
Lest nur mall M.

WMWWWll Herein Mm-gllensen.
Bureau : Altona, Bahnhofstraße 40.

Geöffnet: Wochentag» von 8 bi« 12 Ubr unb 8 bi« 7 Ubr.
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Damenbekleidung

3.70

8

Meter 0.14Trägerband mit Hohleium

IX

Maschinengarn ... lOOO-m-Rolle OTS, 200-m-Rolle 0.16

/eriengeschirre China und Nordland blau

1.00, 1.35 0.95

3.90

Unsere Geschäftsräume sind geöffnet von 9—1 und 3—7 Uhr.

Kaufhaus

Vorortbahn: Wandsbecker Chaussee.Sie erreichen uns mit der Straßenbahn Linie 1, 3, 4.

> G * u WANOSBECK ", MARKTPLATZ <

19 cm

15 cm

2.10

0.80

Mllchgießer...

Menagen

Teller

Teller

Brotkörbe °,..

Butterdosen

flufschnltttplatten

SenfgeiBße

2.75

2.75

1.25

0.95

0.30

Leinenzwirn

Halbleinenband weit ...

Gurtband wel«, mit Silbe

Diese zur Ergänzung und Neuanschaffung von Aussteuern besonders geeignete Veranstaltung,

ist von uns seit Wochen auf das Sorgfältigste vorbereitet worden. Wir haben wie stets, besonderen

Wert darauf gelegt, nur erstklassige, ausgeprobt gute Qualitätswaren zum Verkauf zu stellen.

40 m 0.12, 20 m, Stern 0.04

Stück 0.14, 0.06

Meter 0.08

Voilebluse mit reicher Stickerei

vlS

Stück 0.95

Stück 0.85

4.85, *.5O, 3.60 2.LO

* 25, 3 00 2.40

1.95 1.50

0.58 Kanneniiniersdtze

?°9 Eierbecher

Wäschestickerei 7 cm brt., x. Auesuchee .. Meter 0.15

Wäschestickerei 8U, ‘H’ ndw*^X%Tö^ 0.19

Wäschestickerel 0.50

UnterrocK Volant 0.75

Wöschebündchenu. ZackeAufmachung 5 Meter 0.30

Kissenecken wen sucker* stuck o «, 0.35

Kissenstreifen entrückende Neuheiten Stück l.9ö

Hemdenoassen In ichOner Ausführung .... Stück 0.55

Brautschleier 150X200 cm Stück 2.75

Kurzwaren

Druckknöpfe weil und schwsrx Dutzend 0.02

Tassen dünn, fisch una hock

Motcatassen flach und hoch .

Kaffeekannen

Teekannen

Zuckerdosen

Baumwollwaren

Hemdentuch Quamätb !!' t ’. Meter 0.85. 0.68

Rohnessel QuaUtlt*" 11.'..... Meter 0.78

Hemdentuch Uibwticb« ..*.5 '. MeterS. 10, 0.98

Geschirrhandtuch HalMein , m roter Kante,Itück 1.15

Handtnehstoff iL-JÄÄ 1.25

Molton gebleicht, schöne weiche Wart.. ... Meter 1.38

Betiuclistouts IÄ- 1.58

Linon ® ain0; 1.85

Bettsatin 2.40

Halbleinen *“ cm brelt-" QualitM> Wr BellÄ 2.85

Tischwäsche

Damast-Servietten be800der‘ b,,llg%» 0.65

Tischtücher?™ nStiÄ 3.50

Damaslluch ^^^,chwcre™ u‘^Ä 7.80

Gardinen

Gardlnen-Hessel og5

Gardinen a'i 'Zahl re ,C 'm e Ur * 2 y 1 0.95

Sponnstofle , S„K..,"'\..". ÄS Ä'A 1.50

Gardinen-Etamine iso e« tr«» Meter 1.60

Gardinen-Mull ,3° effl br,it-" Ä'ÄH 1.95

Halbstores Me,erv,re'" ™* end ^"Lr 6.95 .3.50

Halhstores grojerWAuswalü.a.n .“Stück 9.0o” 8.K, 4.75

TOll-Garnlturen vltU ,p,rt‘Är -9.75.7.50

Gardinen F,chwire' 100,300 CBi 2 FiDÄ ^5.9.75

Etam-Garnituren 12.50

Waffelbettdecken 5KÄ.3 4.75

Bettdecken"°"' Orö6e-" 13.75

Trikotagen

Damen-Hemdchen wen, gestrickt.... stock 0,95

Hamen-Hemdhosen wel«, fein gestrickt... Stück 2.50

Damen-Hormalhosen gute Strspazlerw... Stück 2.40

Herren-Hormalhemden ooppeibrust. stuck 2.GO

Herren-Einsatzhemden 3.20

Neu eingetroffen:

Bettwäsche

Kissenbezüge Stickerei.'viel» Dessins mit.. r.el3h7e5 3.50

Bettbezüge 130,200 cm-" Llnoa - lür Au,ä 10.50

Bettgarnituren u.Bezuo reich bestickt, sch.Dessins 13.50

Behüte und in la Halbleinen 6.90

Damenwäsche

Dnfertalllen Stickerei' e.l,. ,n.Cl?’. ‘/stück 2/75 1.45
'* Hemdentuch, mit ’ Languette oder 1 HE

lag.nemaen Stickerei, voll, 2,75 L.L3

Taghemden mit reicher Stickerei Stück 3,25 2.95

Beinkleider Reschloss.n '..... Stuck 2.75
Dninblnirifie Renforc«, prima Qualität, mit reicher 1 HE
UClIlnlclutir Stickerei, offen und geschlossen 3.4 J

Nochthemaen HemdtotucK °" reicher 4.95

Unterröcke la Renforci, mit reicher Stickerei Stück 4.95

Prinzeßröcke Stickerei0 ?*'..."!!..".°?, ’stück 7M 5.90

Hemdhosen la Rentorci, mit reicher Stickerei Stück 7.50
finrnifnrnn 3lei e. Taghemd, Beinkleid, Nachthemd, Q >1E
uurniiurcll Mil Hvhlsnum. enorm b.llig 9.73
eknunltnxnn 3teil.,Taghemd, Beinkle d, Nachthemd. IE IE
UUrUlIUrKU ausgut.Renforc4,m.reich.bticker. 17450 13.73

Spitzen

Zwirn- u. Klöppel spitzen... Meter 0.45, v», 0.10

Hemdbluse 3.90

JUmPer Vollvoll«, mit modern«™ Kragen 4.90

Jumper Vollvolle, mit Motives 5.90

Frotte-Röcke bunt, moderne Streifen 8.75, 7.75

VOllVOlleblUSe langer Arni, Bubikragen mit Jabot. 8.75

Vollvoilekieid mit «patten Einsätzen, 10.75

Vollvoilekleid seiche Form, mit Seitenvolants... 14.75

Vollvoilekleld ■oderaster Ausführ, groß. Kragen 17.50

Kinderkleider ■ i, ‘uUrSW Ung,eo^^ 3.75

Kinderkleider «*«**“*U8 7.50

Taschentücher

Damen-Taschentüc^r Batist mHohlsanm, Stück 0.24

Herren-Taschentücher priea Linon Stück 0.27

Damen-Taschentücher 0.33

Herren-Taschentücher 0.45

Eleg. Spitzen-Taschentücher ... Stück 0.65

Damen-Taschentücher Schweix Stickerei, Karton 0.95

Korsette u. Schürzen

Drellkorsette 8Ute Verlrb*“' n<i m“""°" M 1.75

Hüftformer 2.50

Ttinilelschürze mit Trlger und reicher Stickerei.. 2.95

Toilette-Artikel

Fliederseife Stück 0.28

Badeseife prima Stück 0.30

Seifendosen stack 0.6O, 0.40. 0.35

Zahnhürstenstönder ... Stück 0.78, 0.68. 0.48

Haariüte Stück 0.68, 0.48

Schramkürbe o«, 0.85

Frisierkämme weiS Stück 0.85

Stielkflmme 8taC k 0.85

entschuldigen, daß er die Beleidigungen mit Schattern zurück-
nahm. Vergeblich; ein Strafbeseh! von 8 Wochen Gefängnis war
da» Ergebnis der tollen Nackt. Gegen diesen Strafbefehl hatte
der Angeklagte richterliche Entscheidung bcantiagt. De-. Amts-
anwalt hatte ein fühlendes Herz für den seelisch Depressierten,
der im Alkohol Vergessen gesucht und gesunden habe, und zwar
derartig, daß der § 51 in Frage komme, nach dem eine strafbare
Handlung nicht vorhanden ist, wenn der Täter sich in einem Zu-
stand« von Bewußtlosigkeit befunden habe. Der Amts-
richter konnte sich diesem Anträge nicht aiischließen. Tor An-
geklagte habe sich in einer unglaublich unqualifizierbaren, un-
gesitteten, eines gebildeten Menschen unwürdigen Weise benom-
men. Er verurteilt ihn weg.n Widerstande« zu 50 A, wegen
Beamtenbeleidigung zb 100 A Geldstrafe.

Schöffengericht X. e

Kegen versuchter Erpressung hatte sich der Musiker Leo
U e d e r h o I z, der als Freiherr Edgar von llrfcnfeld zahlreiche
ältere und jüngere Mädchen erst betört und bann auigepländert
hat, zu verantworten. Der zurzeit eine längere Gefängnisstrafe
verbüßende Angeklagte hatte fortgefctzt au8 dem Gefängnis Briefe

an eine seiner vielen Verlobten geschrieben, in denen er um Pakete
mit eßbarem Inhalt gefleht hatte. Die Briefe enthielten aber
Sätze, die darauf sckließei, ließen, daß U., fall« er die Pakete nicht
erhielt, sensationelle Enthüllungen über den Charakter der Dame
machen ivollte. Der Amtsrichter sieht diese« Vorgehen de» Au-

ecu als Erpressung an und verurteilt ihn zu weiteren sechsen Gefängnis.

bingegangene Schriften.

Da» Jqnriarhcft de« Neuen Merkur (Deutsche DerlagSanstalt,
Stuktgart-Berlinj bietet eine Auswahl neuer wertvoller dichterischer,
kulturpolitischer und kunsthistorischer Beiträge. Ferdinand Lion:
„Europa und die Antike", „Briefe au» Holland von Kannitverstan.
Regina Ullmann: „Die Stredcnroärtcrin", „Ione?' Karma", von
Mat> Sincloinr. Hermann Eßwem: ll'kax Beckm-.rin. Weltchrouik
von Dr. Usch, die Kunst de« Giotto, von Konrad Weth. Ernst Stöbert
Curtius: „CosaS de Espana".

Der praktische Heizer und Keffelwärter. Anleitung für
Heizer und Maschinisten, sowie zum Unterrichi in technischen
Schulen. Von Paul Brauser und Joseph S p e n n r a t h.
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Bolleivulvet,
IN Beuteln ä 50 Stamm

Bohnen, meine . Pf»,
litbien. gelbe, pol. halbe .

.. grüne
„ Bitt. ganz«, gel»^
nngeich

Wei,enmebl. hoch! amctil
P°t..Matke.Gvlbvaar? _

Weitenmebl. 7(%-«e« .. „
Linien I iLellerlmlem... „
Linien II (ruft Sudetlinf.) „
Weuengtten ,
Dtoagenfemmebl .
Dioantnarobmcb! „
Dicitmthi „
Hafermehl „
ftnort'4 Hafermehl

in ^-Pid.-Paleien ..
Di eit le'« üinbermebLXoft
Buchweitenmebl ,
«artoiitlmebi ,
Maispaniermehl ,
Maislernvuber „
Haierliocken „
Haiktgrube e
Buchweizengrütze „
iyetitenatutze
Geritenflocken

m I-Pid.-Pateten
.. l;-Psd..Paketen

Grouven lalle Körtiung.) „
Ta'elreik.Palentia
Pollreii-Burmab II ... „
BtuchreiS-Burmoh Al. „
Makkaroni, loie _

in I-Pid.-Paketen..,.
„ H i $fb..$aleten....

DiudelN'Gewüie. breite.. ,
Diudeln-Foden ,
Diubein Stein .
Sutter, gern „

.. Würfel
RanbiS. gelber „
Mnfchobst „
Pflaumen „
(iahfotiu Siücken-Aepiel,

qetr „
Ralao leinene Packung)

i/i.Pfd,.Pak«t
%-P,d,.Pglet

Rormrank, i.,.Pfb..Paket....
t'z-Pid.-Pakei ....

Molzkaffee. %«Pib.-Tiit«
loggen, gebrannt,

1 7.Pfb..PaIet
Öetile, gebrannt.

l-:-Pfd.-Pakei
Kaffeezman .Tbiloera".

'3-P,d,.Diolie
Tee, Stange.Pekoe

25-Giamm-Beutel
125-Gramm-BeuteI

Rohkaffee, Santo« .... Pfd,
„ Oiuaiemala..

Raffeei, gebt. i500/o Guatemala.
50«d SmiioSi. i/z-Psb.-Tüt«

RafjeeII.gebr.,Eantormifchung
>/,.Pib..r,nt

25 oir Milchkaffee. 1>Pfd.»Tüte

Wir machen aus-rücklich darauf aufmerksam, üaß wir NS" ausschließlich Qualitätswaren bringen

Stück

po* KMir. Stück

10»?

Damenwäsche 345»

S'°, 215

0»?

7»?

8,45,

Stück

Kaufljaus Winsen öahrenfelöer Str. 42-48

Der Vorstand.

I Stellenangebote B

Merkur 5861Roscnstratze 38.

Bestchtigung 9 Stunden vor Begtnn

30 4Dr. Otto Reftner.

Uebersec-Rlpp.-Shag, j Pfd -Pak. 60 4

,4

Briill - Orobiohnltt j
Uebersee-Krallschnn j

Jede Woche

erscheint

75^4
90

von

1-3 Uhr

geschlossen

eia posten Tischtücher mit kl. Zehlern,

in allen Größen, weit unter Preist

us

3»/

.6»?

104

prima Zwirn-Spitze, 10 Meter-Stücke

»irka 80000 Mir., 8|—6| cm br., Mk. 1,60, 1,50, 95^

zirka 80000 Mtr. Wüsche-Zacken 10 Mtr.-Stück 54^

zirka 80 000 Mir. Wäsche-Bändch. 10 Mir.Ttück 3 e)^

Zuverl.Frau ob Tag.
mävch. mit besten Re-
lerenzen gesucht. Frau
Vilkeriea.lltktiii26,L

VkitzllShtm

gesucht für fein«
Damenwäsche.

«»nigftr.L»V,AIt.

pflegerinnenschürze, prima Linon. ... 4x*

Sohn achtb. Eit. ali
Steinbr. - Lehrt, pes.
tut. Beddlnx. Ha nbg.,
Bescndinderhof 13 a

Lei Suüen, »eiftrftH, Natarch
schleimlösend, erfrischend unb

durstlöschend.
Heil 31 Wie kleide ich mein Sind7
’ Pon Annemarie Pailat-Hari>

leben. Mit Abbildungen. 60^1

Heft 4: Unsere Lchulsüngstc». SBic
werden wir ihnen gerecht? Von
W. Lottig. 40 x

Hest 5: Die produktive rchnlgemein-
fdioit. Von Earl Götze und Lud-
wig Pallat. 504

Heft 6: Sexualpädagogik in Schmie
» Haus. Von Dr.P.Groedel. 70ckt

Weiler« Hesle folgen.

vuchhanötung Ruec & Co.

Hamburg 30. Fehlandsir. 1 t.

"Bestellungen nehmen fdtntl. Filialleiter
u Kolporteure Diesel Blatte» entgegen.

Heft 1: Die Kiuderluberkulose. Ihre
(Hefahr und Bekämpfung, von Prol.
vr. Han» Much. 30»j

Heft 8: Wie ernähre ich mein Schut-
kind t Von UntversitätS-Pro essor

Negligs-Damafl
vorzügliche Qualität, 84 cm breit

13»»

..«»»

r Da»

Witzblatt der Republik

Invollsländtg neuer u. verbesserter Auflage:

Tonö«-ooö3uoeoogtn8lleii!

.Das Volkslied"
für Heim und Wanderung

von
Hermann Böse.

=3B Preis 8 Goldmark =

Buchhandlung Auer & Co.,
Hamburg, Fehlaudstrahe 11.

n) Int liillidie „itC'-filielei |i kessel»««

Wir suchen für unseren bedeutend erweiterten

Betrieb möglichst per sofort in Dauerstellung

20 Oberhemden-Näherinnen

10 Kragen-Näherinnen

Heimarbeiterinnen

Mechanische Wäschefabrik Arth. E. Müller 6 Rhenius
Carolinenetraße 1«

995
Stück rw n

Zrottier-han-tuch
45X100 cm

Preis pro Kummer 25 Pfg.

Za brxiehen durch die Kolporteure
und FlUadeltor des „Hbf. Echo“

sowie durch die

Buchhandlung Auer & Co.
Fehlandstrasse 11.

Wirtliche VkrKeijttNS.

Dicnalag, 5. frbruar, nub

DoitnrrstaQ, 7. sehr. 1924
bona. 9j Uhr beginnend, sollen in den

VttiltigttllllBallkn SrS keriihtS-

vsllzichttmts an Der Dtthbahv

öffentlich gegen Barzahlung versteigert
meiden i ein großer Poften Modilieu,
Hausstands-, Komor- u and. Sachen,
insbei.: 4 eich. Schreibtische, 1 Schreib-
sekretär, 1 eich. Roll djrnnf, 1 eich.
Kartothek, 2 eich. Könn Nische, Schreib-
tijchiefsel, ttontorutenfilicn, 1 Korb-
garnitur, 1 Mikroskop, 8 elekir. chines.
Laternen, 8 alte chines. Tempelwaffen,
1 elektr. Krone, 30 Revolver. 10 Fl.
Sekt. Weine, 45 Fl. Eierlikör u. o. a. m.

ferner: 'Jlidjt emgelöste Pfänder fliehe
Bekanntm im „Fremdenblatt' Nr. 27), am
1. Tage um 11 Uhr: 1 kompl. mah. pol.

iLlhrklbillilslüillkll,
1 eintür. Geldichrank, Gold- u. Silber-

sachen (Fundsachen der Polizeibehörde
und der Hamb. Vochbahn-Alt.-Gei s.

Am TounerStag: die am ersten Lage
imonldurttn Gegenstände, au herbem aus
Antrag d. Polizeibehörde u. Hamburger
Hochbahn Alt. Ges.

Lrrir-sastzeir,
atS Galanterie- unb Lederwaren, Bäthet,
Handschuhe, Kleidung, Pelstachen, Brillen,
Rnetier, Schirme, Stöcke u. v. a. m., sowie

nm 11 Uhr:

Httnve.
Sämtliche Mobilien sind an den Per-

steigerungStagen, vormittag- zwischen
81 und vj Uhr, zu besehen

Das Gerichtövollzieheramt.

Quittungs-

Marken

fürCewerksc'iaften

und Krankenkassen

liefert gut und
preiswert die

Markenfabrik

AUER&C2

Fehlandstrasse Nr. II

hemüentuch
80 cm breit, prima AuSsteuerware....Mir. < f™ 4

Das Kind

Seine Erziehung unb feine Pflege

$lugsd)tiftcn fürs Volk

Herausgegeben von Schulrat C. Götze.

Einen Kissenbezug
prima Ware, 80X80

Kissenbezug
reich bestickt, prima Ware,.,

Bettbezug
140X200, prima Satin .,,.,

Settbezug
130X200, prima Linonware

100 cm breit

Maen-rell
60 cm breit....,,,,

Settsatin
140 cm breit, vorzügliche Ware

Köper-Sarchenö
gebteichl, 80 cm breit.

Zigarrenhaus Kurth,
Oltens, Bahrenlelderslr. 49.

Vorkaufs - Niodorlagea:

Ottensen: Pspeaitr. 29 o. PriedfiullM 22.

Hsmbirg: liidtisllee II.

A. Männliche Der-
sicherte

über 21 Jahre ...
vonl6-21Jahren
unter 16 Jahren..

B. Weibliche Ver-
sicherte

über 21 Jahre...
von 16—Lt Jahren
unter 16 Jahren..

Hamburg, den 1 Februar 1994.

ungemeine OttsftonWe öomönrg.

Beiträge der unständig Beschäftigten einschließlich Beitrag
für die Erwerbslosensürsorge ob 4. Februar 1984.

Beiträge:

herren-Taghemö
kräftige Wäscheware....

Weiße herren-Cinfatzhem-en
Prima Macco mit Percat u. ötipsemsätzen...

Träger-Hem-
gme Wäschestoffe

Damen-Hemö
mit Achselichluß

Seinkleiö

mit Zack», guter Waschstoff.,

Nachchemö
vorzügliche Ware

hohlsaum-Harnltur
Hemd und Beinkleid.,,.,...

Taschentuch
mit Hohlsaum

Herren-Taschentuch
prima Linon

/lugenörell-han-tuch $7*
60X100 cm. gesäumt und gebändert..., Stück • "° 4

Freiwillige Bersteigerung.

Montag, 4. Februar,
vormittags 10| Uhr,

RosenM atze 38,

sollen auf Order der Eigner eine Rn iahl
geb-, sachter

Mollilien:

1 nustd, Schlafzimmer, 1 WS. vtnzel
iLchlaszimmer,

viele Vinzelmvbel,
stontor-Jnoentar, Haue- und stüchengerä!
und vieles andere mehr versteigert werden

durch den Auftionator und Taxator

Friedrich Netzei,

Sie prslklarlschk

ZngkudbklSkgullg

in Urntldjlaub

mit besonder. Berück
sichtigung der Hamb.

Verhältnisse

von Cnrt Bondy.

Preise,— Dotdmarl

BuchbandlunnAner&Co
IV l">r'.X$.Fehhl<l»l.ll

Perfekte

Möbelpolierer

die aaohvoisllob |ahrelang po-
liert haben, inm Anspolleren
gesucht.

Holsatia werke
Neumanns Holzbearbeitung.*-
FabriXon,Komm.-Ges. a. Akt.,

Bahrenleid.

Naohmlttaes zwischen 3 a. 4Uhr.

SWüMMW
ittr allererste

Herren- u. Tnmenarbeit.

Berkemann, köuigkraßk 6.

Herflenkorn-hanütuch
pr. Halbl., 48X100 cm, gesäumt u. gebdl., Stück

halbleinenes Geschirrtuch
60X60 cm. gesäumt unb gebändert Stück

Reinleinenes Drell-han-tuch
kräftige Slrapasterwar«, 47X100 cm.,. Stück

0 58
Mir. (Q x

Mehrere perfekte

Bfitllefl-

siklheiWkii
stellt sofort «in

Göttlich, Altona,
Bürgerftraß« 119.

(«cs. ein nichtiger

TMncidtt.

MaxBrünlng Nach!.,
Neuerwall 04, 66.

Settücher ft90
160X200, ganz schwere DowlaDware.... Stück V x

Garnitur Settwäsche
reich bestickt

M einflsr,
Xsbner, Raucher, eportfleuti

»Aa///) 1

Erfahrener

Holz-

lackierer

gesucht.
Angeb. unter C. P.
an d. Hamb. Echo.

IVir fliesten
eum baldmäglics'er. Etnrrto

erste

Dekorateure
und

Stenotypistinnen,
jerner

Verkäuferinnen
:Ur un/ere ^Zue.-unyenr

ScfjuQivaren,

Cederrvaren,

Herren-Arlikel,

Handarbeiten,

Modewaren u. Ssti&en,

Hamen- u. KinderQUie
totale

Verkaufer(innen)
für unleie Abteilungen:

Kleiderstoffe und Seide.

PerlönllcOe Vor Heilungen n unterer Personal-
Ceiiung. 5. Stock, atu. 9.30 bu UJO erb eien.

Rudolpß

Karstadt«

Hamburg, Mönckebergstraße.

Grstzer* Pveisskcrt
am Sonntag, 3. Februar.

iwhislt „Jn iiHinturi“ (ls| i lu Lereitxei),
Falkemich 45-41

---------- Srohe Preis«.
Zur Berteilung gelangt:

ein Schwein, zirka 850 Pfund.

Anschläger liir Dezimalwaagen
und

Monteure liir AnOenarbeilen

sofort gesucht.

Ottensener Waagenfabrik

Allert Essmann & Co„Kölau-Gis.

Altona, Barnerstrasse 46.

Aenflerst perfekter

Konieklionssclineiiler

für Gabardinemäntel,

der lang]Ihrige Konfektionepraxls
nachweiien kaun, per sofort gesucht.

Meldung 9 bis 11 Uhr vomittags.

Frisko-RegEnmäntellabrik
Fran» J. Skewronski

Grindelallee 43.

g45 Servierschürze, prima Linon .,, 3,90, 9,90, 1

d x Vamen-hemühose, gestrickt 8,4», 2”

4^ Gestrickte Kinöerhöschen, Stas 78^

0"v r zirka 15 OOO Mtr. Wäscheftston -
I nur prima Ware in sehr reichhaltiger Ausmahl

9™ 14'/,.Mtr.«Stück, 75 4

wi°ö W W di- LL"'7'Lmm E wandern

1 Vettbezüge, bestickt
i ftissendezüg», b stickt
i Biff«ubezüg«, glatt

Voll-Voile-Kleid

mit reichen Filetemsätzen

Zrotte-Rock
moderne Form

Voile-Gluse

Seiüen-^umper
handgehälelt

KunstseiüeneSchlupshöschen
schwere, lehlerireie Ware

Nur einmalige Anzeige.

Meistere dein Schicksal

durch 0. Welsleder KHisei-Lehrglage ir

Geistesschulung und

Redekunst

an 10 aufeinanderfolgenden Donnerstag-
Abenden. 7-10Uhr. Beginnl4.Febr. 1994irr

Gewerbebaus, Hamburg, Holsten wall 1?

Unentbehrlich für alle Damen u. Herrn
! die trotz Verzagnle, Angstroratellunger

Krankheit usw. eine frohgemute und sie ■
hafte Lebensführung anstreben. Honor.
15 Fest-Mark füralle 10 Abende. Tauaend
dankerfüllte Anerkennungen ans ISjti:
Piaxie in Hamburg besUtigau den glänze:
Erfolg der Lehrgänge. Teilnehmetkart,
erhältlich vom Leiter Carl Welnleder i.
Bergedorf, Ernst Mantiuestr.6 iFernport'
:ür Anmeldungen persönlich in Hambnit,
ireweriiehaus. Hobtenwall 12, jeden Mod

, tag- und Freitagabend von 7 bii 7 I hr.
Auskunft kostenfrei.

Toppiclilager

/entmin

Graskeller 10

Hochparterre.

Rasend

billig!

Teppiche
Teppiche... 28, 39
Teppiche .. 48, 65
Teppiche... 76, 90

Grosser Posten

Zimmer-Teppiche
200 X 300 250X350

32.— 68.—
300X400

85.—

Steppdecken 21, 39
Brücken.... 12, 18
Linieret. l«>, 2«, 4«>

Gardinen

enorm billig
Diwiadetk. 22m b. 85<»

BesichtSie zwanglos.
Jeder Gegenstand

enorm billig!

tattrlObr.



Geschäftsschluß 7 Uhr.

4 V '

A

i r

VOM 4.- 9. FEBR. '

iXTRA PREISE

Teller flach end tief 14p:

Tüllgardinen

Tüll-Halbstores

Ein Posten Tischwäsche und sbgepssste Hand-
tücher sehr schSne ausgeprägte Muster,

im Preise besonders herabgesetzt.

Meter 98 Pf.

425

extra gr. gr.

Wscligamiluren 32-

leidenbatlSt ca. US cm breit, nur

Blusen

BiUSe 6l p n und geschlossen za tragen

Hemdbluse ollen u. geschlossn! trat g75
Tinen mit Bubikragen und labot, (000
D’Jiß Schweizer Vollvoile O

Bluse SchweizerVollvoile, Jabot mit IO50
CJnen Handholsaum, neueste Kragrn- < 050
ulUSe form und Jaoot 13

Kissenplatten Mullarbeit, vor '.zeichnet
MorbOII 1 ül1 ' Mnllarbeit (Servietten;, ca.
UKinCll 70 cm gr. ß, vorgezeichnet

Besonders

vorteilhafte Einkaulsgelesenheit!

Künstlergardinen, 6m

TßllbetidecRen.betti, ö75

Tüllbettdecken 2 bettig 1250

Strümpfe

Damenstrümpie •B,;“^*15H..W;C5PL 45p.

Damenstrümpfe pä7b.Le>.'n'H°Ä l 25

Damenstrümpfe schwanr. Dppis.s ö l 45

Damenstrümpfe und schwarz...’. farbig 195

Gardinen

Gardinen-Kessel 83cmbr“ t’ t M"2? 98 PI.

Kissen mit Rückwand. Batist, rorgezelchn. 1

Decken Batist, 70 cm, vorgezelchoct

Baumwoilwaren

Hemdenlucb 68Pf .
I lür Bettwäsche. Deckb, ttbreite <95
Linon *.5u »äs i'

BetlSM "«uaMät oeckbeubireit^ 2-5

Bettdammast ‘De^ckbettbrelte^ahtO S*85 2 1,0

Halbleinen 'Fabrikat' TÄ 293

Vollvoile 2«
Trikotagen

Korsettschoner weiß.... 85 Pf., 55pf

Damen-HemdXS145

Damen-Schlupfhosen Ä"d .. 1 95

Damen-Hemdhosen ... v ... ».SB. 2»

Herren-Einsatzhemd Einsatz'!"») 375

Herren Garnituren K°s'^ 575

> Damenkieider

J Kleid Ä“' Bi,,pirte: 14'°

Tanzkleidchen licn bestickt,Seide gare. 16'0
Vlflifl Schweizer Vhllvoile mit Voiant, 9250
AiClU »rbig abgenaspelt ... »D

, Ulnjrf Schwei er Vollvoile, alles Hand-
% AlCiU arbeit, grosse Falle, reichlich mit 2O5C

Filet besetzt.....' Jfc

Waggon Steingutwaren

Damenwäsche

Taghemden»-.? 2«

Taghemden ’.‘., 275

Taghemden und Hohlsium ..™‘" 385

Kniebeinkleider mit Barmer Bogen 2 45

Kniebeinkleider 495

Garnituren Hemd u. Beinkleid
feine Ausführung, Träger, 2 mal < 050
Spitze 1800, le oo, 1*

Taschentücher

Kinder-Taschentücher 18 PI .

Batist-Taschenti’ 'her i™Än6”k45pl .

Batist-Taschentücher ä»32p(.

Linon-Taschentücher we ss Stck. 38pi.

Linon-Taschentücher ^Äk. 49p.

Ein Posten Baust gemustert . Stck. 45p,.

Ein Posten ^gestickter Ecke *!* Stck. 45pf.

Schürzen

Teeschürzen herum mit Spitzen. r'T l 25

Teeschürzen und Spitzen Efitm J95 i

Servier-Schürzen Einsatz ti Säumchen 2 9

Blusen-Schürzen und Einsatz .375

Ein großer Posten guter

Stickereien

Serie I smekunge 460 Meter Stück 1’"

Serie II Stücklänge 460 Meter.... . Stück l 2 - |
Serie III 5—6 cm breit Meter 35«.

Serie IV 7—8 cm breit Meter 45pi.

Breite Stickereien 95».

Handarbeiten

Tablettdecken Batist, vorgezeichnet 3 5 pf. I

Herrenwäsche

Taghemden ges Hemdentuch 4.50, 39v

Oberhemd p,™, Rumpiston 4 90

Oberhemd Uten brüst/.. nutz mit 695

Nachthemden tid Tasche .

Weiche Sportkragen L Stoffe 15 pf

gEckenkragen prima 4 sa h 45 Pf.

। Stehumlegekragen mod Formen 75 pf.

[Vorhemd weiß und färb g gee'reilt 45 pf.

Weißwaren

Kinder-Garnituren 75».

neuste Plisseekragen Ä™e : l 93

[amenkragen 2»

Papierwaren

Elegante Kassette Leinenpapier in
Dimenmrmat, Umschläge m Seiden- A£
luller, 25 Bogen und 2j Umschläge . Pf.

Elegante Kassette Leinenpapier i.vor¬
nehmen Damen ormat. Umschläge mit <25
Scnrägschl., Se.den'.,25Bg.u,25 Uaischl. 1

Elegante Kassette weißen Leinenpa-

S ier in Herrenlormat. Umschläge mit <75eidenlutter. 25 Bogen u. 25 Umschläge 1

Teeservietten WO Stück.PP.'. .... 45 pi.

Serv.'elten weiß Krepp.scbllcht ICOStck. 65 PL

Servietten weiß Krepp, gez WO Stück 75 pf.

Seivietten-Krepp gemustert, WStck. 95 PL'

Ul rtshausservietien 1000 strek I 93

TiSChtiichkrepp 16»

Butterbrotpapier Ä.Ä 18».

Bettwäsche

Bettbezüge aus Linon, 140 X 200 . »,75, 7 40

Kissenbezüge 75 X 75 2’5

Kissenbezüge mit geboxter Zacke 2

Bettbezüge 13/

BettÜCher au« Uno«, voll« Größe 5

Ein grosser Posten
rein Aluminium

Kochgeschirre

Schmortöpfe r6e“e2?im?ms^il,.De.,cnk.!:tti 950

FlelSChtÖPfCiÄ mit IJeckei s’aU 1075
Wncrn! poliert, gestanzt, 22 cm 3 50, 925
Aslic! 20 cm 3 00, 18 cm 2 50, Iß cm 6

Katfeekannen.. 2 Liter ».95, H/s Liter 2»

Waggon Porzelian, we«

Tassen halbstark ... ..15PL, K»».. 10».
Trt'enn dünn mit Untertassen 4*1

I ülSeil 18 Pf. 15 »., 14»,

Teiler flach ti. tief 24 cm 18 »., 19 cm 12»

Bratenplatten oval, 45cm 1.40, Oft
40cm l.I0.3Ucm 0.80,30cm 0.50.21 cm wU».

Kaffeekannen ca. 2ViLiter Inhalt...... I23

Pr

ruusw.

. Hk. 140.-140 cm .

< 160 cm

Hamburg 36, Fehlandstr. II

Solide, sauberste Arbeiten.

B.i<nil-iT8br.r.
Vorderhe. I tt. 11.

Rth.Prt..l.,ll„lll
| Banksstrasse 119-131.

StraßenhabWinien 5. 12, 23. 83, 36.

Rechtsanwalts

Dr. Theodor Snse

ktisek. Berater in allen Hechte-

Hamburger Buchdruckerei

und Verlagsanstalt Auer&> Co.

V«g der taiie larick:

irJolimHitteobii
KlonteraJee 6.
8er.: V 3-10, im 4-8

Tel.: Merker 2596.

Wilhelm Krusemark

Rechtskonsulent
längs, Bureauchef des verstorb.

Den Zeitveihält assen Becnnung
tragend, gewähren wir

Zahlungserlelchtcrung.

Niöinr-Gtuß firtil
Bel-kefl rei LH-9I

Todcsanzetg«.
Unseren werten

Mtlqltedern hier-
durch dir traurige
Nachricht, d. unser
langjähriges Mit-
glied, derGaftwirl
Cnrl Krone

n. langem, schwe-
rem Leide» am

30. Jan. 1924 ver-
storben ist.

Die Einäsche-
rung hat beute,
S.Feoruar.nachm.
ls Uhr, mr Krema-
torium Ohlsdorf
statt gefunden.

Der Verern wird
dem Veniorbencn
ein ehrendes An-
denken bewahren.

J«gcnd ^i.'detdnch
Preis 40

fiidjlfeiilg AnerfcCe.
$aHbnr«36, ftklitkt II

Teppiche

Gardinen

Läufe' stosse
Diwande&en

SieieutscheRevoluHon

ihr Unglück und ihre Rettung

aa Preis pro Band 5 Mark aa

Buchhandlung Auer L Co.
PehlandstrasLe 11

Dantfa$iutg.

Fllr die liebevolle Teili-ahme nnd
reiche Kranzspende beim Heimgang
meines lieben Mannes und unseres
guten DaterS

bouis Steffens

sagen wir hiermit allen heben Ver-
wandten, Freunden und Nachbarn,
den Kollegen her Firma Dr. Tnnn &
Söhne, dem Bund deutscher KrtegS-
beschadigter e. V„ Ortsgruppe Barm
deck, unitnn herzlichsten Dank. Be-
sonders danken wir unseren lieben
Freunden Martin Meynart und Frau
und Peter Schmidt uns Frau für
ihren tatfräingm Beistand, sowie
Herrn Stelley für die ichSne Aus-
führung und die tröstenden Wo: le tm
Krematorium.

Elsa Steffens Wwe.

und Kinder.

Am 80. Jan. verschied nach langem
Leiden unser guter Vater u. Erohoater

Karl Krack >■» Alter von 8« Jahren.

Ttef betrauert von den Semen
(Kmdern und Enkel).

Beerdigung: Montag, 4 Februar,
nachm. 24 Uhr, von Kavelle lv.

1 Ankleideerhrank, 130 cm,
w t ovalem Spiegel.

2 Bettstellen mit Patent-
rahmen n. Auflege-Matr.,

I Waschkommode in't Mar-

mor und ovalem Spiegel
2 Nachttchrfcnke w. Marrn zjQsk
2 Stühle Jlk VÄV

sao en. Inkasso, Klagen. Ver-
träge Testamente. Erbschafts-
reguliernng. Gesuche. Ehe-, Straf-

end Mietesache .

Hamburg, Schauenbnrgcrstr. 4,

10-1. Sonntags 11-12 Chr. 4-7.

Fernspreche.- Elbe 4021.

ist ein Druckerei - Großbetrieb von

hoher Leistungsfähigkeit, dem auch

eine mit den neuesten Spezial

maschinen wohleingerichtet.

Buchbinderei-

Abteilung

angegliedert ist.

Einige Preübeisp.
130 m 160 nn

2to\u. - 24'jtl« -

200a n 250a A

3(X/7Ui*35uDU."

^7 so
4U0UU.*180 h

Eine ewangs’ott
Berichtigung über-

leuqt!

Das gr.Teppich-

u.Garöinenlatjer

k Heinrich Ströbel, Berlin: *

Sozialismus

und Weltgemeinschajt

Die Sozialisierung

ihre Wege und Voraussetzungen

Einige

Beweise

un*erer

Leistungsfähigkeit!

Küchen

natnrlneferi. Stürig,

i Bufett, 1 Tisch, 2 Stühle

125 cm ... Mk. 125.-

kleinen preisen

und doch in

solid. Webarten.

ZNIatgefuche.

Bessere« junges
Ehepaar o. Knd. i

sicht

®oium
oder

zwei Z.mmer
nnd Kuchr

möglich ! SüOet-
straße/Grevenw.

Angebolr an
Jensen, Sohlen»
2.ig Paiidum 31011er,

eübmitafee.

Besucht für Ma
schmenmeist. Zimmer
mrt Kochgelegenheit.
LtbauR 4 CilMrudl,

Hamburg 2d.

Jung. Ehep. s eins,
möbl. Zim.ohneBetf.
m.Rocbgl.t.St.'Bauli-
GtmebliL Liielbec.L
Laufgraben 33, pt.

Junges Ehepaar
suchf leer. Zim. eocnt.
m. Küche, evtl. i Pcrs
in Soft. Angeb. u C.l.
an b. Exp. d. Blaties.

I UnlrrrichtE

EMi LISCH

Portng., FrsszCs.

SPANISCH

Nordische Sprach.,
Aasland Berufdiehrer

Perdlnandstr 12.

Dankers

Ob. Borgfelde 1
Nordsee 7067

Handelskurse u.
Einzellädier.

Eintritt tAgl.ch.

Bj Model fei

ßinöeiötiLieürn
wßlad. Weiall, kö,-.
Hol, - K nder -Betten,
>ttta rotzen, U ’itrb.,
Lteopdecken ganz be-

sonders billig.

Betten-Eeyer.ffi«ar>B>k
lihnl ä,Mal)eftinrSek

Schatulle Klappe
und Nahtiech kauft

Meyer. Altuua.
Könlgätr.219,ln5-7U.

Für unierc Leser gegen Vorzeigung der neuesten BezugSpreiö-Quitttrng nur vorstehenden ZeileupreiS 15% Ermnstignng.

Möbel

billig!

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

Einz.Ledersessel
nnd Korbmöbel.

Tefzahlu g
m.gering Anzahlg

Fuchs,
Gänsemarkt 58.

KOMI

inPeddigm. Wulst

13.50,
in Weide m. Wulst

7,5Ö.
3tN!rri|irrlil|se2zfW

Moig8 ä,0̂ “‘"
Feidstraste 45.

Belten,“ I Daune i,
Inletts, Metallbett.,

Matratzen, sehr
bhlfrie Preise.

Herzfeld. Altona,
Gählersplatz 3.
Namen beachten!

KOdien,
Kettstellen,
Kleiderschränke

auf Teilzahlung

N Fuchs,
Gänsemarkt 58.

Ruf Ried t

I iiliii 6rtii|H|ti
peilen- u. ,iuiig»

.ingS-Al'jüge, Pa-
ielolS u m., Beil-
wä che.Handiüeti,
3nlei 8, Hemden
lach, i»ard n.,S o-
res. Koi v'ess., Mb-
bel i. irg icher (S)ai
laug Gr. Au-o>.

J.Asrlif-r, ML
SI G» ,uelnfeimnP"“

Gummi-

Mäntel

für Herren u. Damen,
Buch ab Lager.
In* R1if( äafrth|nfl|.

bolle uaiuie int
leben Manlel

ti <> T T L I E B
SdiäicifampeaUce 5>.
Öltest gegfnüb. .vorfp
babnb. ccblump.ttcin
Lade». Gartenhaus.

Aut Kredit!
Bettwäsche
Federbetten
Damenwäsche
wöch. I Mark

b. Krämer
Waten-Kredit-Haus

(iroßneuniarktJSO.

Iflüidlt sS«h:
e«lfji*ra, Snaptr,

Sataltr.ttmmeitutiillt
tute fäinll. Striiklai»rn
und verl. diel, tu noch
bid. Preis. Rau'e v
Händlern SdialmUf tu
höctj’t. Tnaespreiien.
Ro enleldACo., Alt.
Gr.Bctgsf.7!t,lla.lOW,

Saub Dameninask. z.
vrm.S,resowst.74,l.r

vermstchkes

Läufer-

TeppifiliÄ
1,55, 2,25, 3,50 JH

Saiiiffliliriiele II,
miaJier d. Stadtbanse.

5

Rabatt erhl. Vorzeig,
dies. Annonce b.5.2.24

Gardinen

Teppiche
Rettdrcken

Ste. pflecken
IHirr it «lechen

selten b ilig.
budewiti, Altons,

Lobnschstr. 34,
Etagengeschäft.

H Stemmann,
Zahnpraxis

Gr Neitnarki 32. Merk 1102
Sprecüstd. 9-1 u. 3-6 Uhr.
Anfrilleing tonkiiuxtl.

Zähnen
Go'dkrore . BrDckenzShne

Reparaturen sofort.

Tapeten - Reste
b—18 Rollen,

gant beionders biUtg

Mur Crusios,
Hohe Bleichcu 17.

Mde!
gegen langfristige

Teilzahlung.

"Haiisrat**
U-»»Mii». lübrlbe.rliil-
kep.telle V. m b. H.

Alt., Rathansm. 38.

Pianos

preiswert a. in Teil-
zahl. od. Gei-curecbn.

Hiinnoniums

a.m.Selbstspielappar

Wetzel,
Hallerstrasse 1.

Gegr. 18,9.

Seit '24 Jahr. kauf. Sie

Pianos

in bester Beschaffenh.
auch in Teilzahlg. bei

l.tattt 1,::;:"

Hauiiuerbsookilr.31.

y vekteiüung |

ßeiegenueiis-

u kaute!

Damenwäsche,

Bettwäsche,

Slrumplwaren,
direkt ab

Fabrlklagcr.
Wäsche-Haus

„Marabu“,
Bleichenbrückefi, IL

kein Laden.

iiizige

Teiizahlong -

BliimeSCo,,
Hansaplatz 13,1.

GiashüttenstnO.JLad

Schick«

Kostüme
nach Mast,

au« prima §1 offen.
Sdinciberiirbcit unk.
wettgchendst. Garuni.
85,-—, 95,—Jt. usw.

II. Fisch Irr,
Gr. Burstah 8, 1.

Nocia

immer biiligl
Busen-Streifen 1,20
Rockst reif..r.Wul 4.—
Anzugstoffe .. 5,—
Auch a. Teilzahlung!
Unpj Borgfelde,
lflUn,6e»iiB<ltiiak«niZ8

IüdÜl.lagkrprrilrü

ßuf TkilM'nug

T?" Gehrls,
Etödba btflT. fiß, II
Sfflti i Saknh flalrlkr.

Ciielizöge 30m.

„ Irn.-Hasen 41 „

„8ei.'äoiJ2„
Alle llriälsklt-idi rgm

Mol!erJSSv57

Damen MNe
billigst auch aus

Teilzahlung.

MIM Co.,
fiallrapialf 9, »pt.

Erfi Kaiser Wilhelm

si ratze. _

^Ini icilinfjinnn
Damen Miiittel,
stossiimc. Nücke,

Kleider usw.
Billige Pr> ife, lei t le

Zithliingsbedingung
A. Massmann,

Hbg., Lleinstr. 131,1.

TMtkn-Wk,
6.15Roll.,besoiid.b^U.

Carl Jensen,
Kais Wi heln st 25/31

fanplpn pr.‘HoU.154
Idpulvu an. ItHürke,

Göbkiisfr. 1, Eajisb

Sd)tIl«rfkg3,50^,
Leinöl Faiben

Latte usw. tau!
Witimaek. tVlerl. 8063.
Ll.P,Trommeln.4.K

Maschinen.WcrI.
ttuge, eleklr. Artikel,
Model werden tut am

Donner-tag
stattfind Verstiige-
runq entoegengenom.

AukiionShauS

J. Äatlciilieimcr,
Stbiir.21. Merk. 1051

6iB80llMig,"”"t
llonitknrhrn n bekannt
vorzitgl. Gitte Knud
Nissen, Mönctijefiilr. 10.

Sie sind

foukurrcnWg,
wenn £'e Ihren

Kaffee

u.Kassecmischungb.

„Köstlch“

Kähler-Kaffee,

Frankenstr. 30/32
lausen. Abgabe nur
an Wtedcroerläu er
Iller 832. «krkär 344»

ijfilliaa, ||ta,

MilMM,

Trauringe
Gravierung sni
nnd kostenirci.

[beobald ßredehorst

Alter Steinweg 35,
l.Uau« i.Uriuxucuiiki

Hamburg,
reruxpr.; Hanna <82,.

Gontsnfniai

fieiBiuefitt-

toflUrooiien
von 4 jMd. on

u. Wringmaschinen

äusserst billig!

Gummi Groth,
Admirali ätst. 76,1.

Kein Lade».
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